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Trotz eine« neuen Knebelgesetze« vom Jahre
1900, welches das _Einmischungrecht der Regie-
rung in die landschaftliche Selbstverwaltung er-
weiterte, dagegen deren _Eeibstbesteuerungsrecht
minderte, lietz sich die Scmstmo nicht, wieerwartet
wurde, zu einem gefügigen Werkzeug der _Nureaulratie
hcrabdrücken. In der Kaiserlichen Freien Oekono»
mische» Gesellschaft, deren Präsident seit 1885
Graf Peter H e,« de ü war, hatte sie ein Zent«l-
Organ für ihre allgemeinen Bestrebungen gefunden
welche von immer weiteren Kreisen geteilt wurden.
1902, als der _Zensuidruck seinen Höhepunkt er-
reichte — die Zahl der Verbotenen, Themata für
die ohne _Praventwzensur erscheinenden Zeitungen
betrug 1896 — wurde der Versuch unternommen
im Ausland« eine russische Zeitschrift herauszu-
geben, die i« Gegensatz zu der revolutionären Ge-

heimpresse auf die öffentliche Meinung in Ruß-
land im liberalen Sinne wirken sollte. Zu diesem
Zwlcke gründete Peter Struve in Stuttgart die
. O 2 moboshdeniie" , ein« Halbmonatsschrift

die unter andern« auch authentische« unb inter-
essant» Geheimmaterial »u« _bureaulratischen Kreisen
veröffentlichte. Wie seinerzeit Herzen« ,_Z°l»l»l",

übte dies _linlsliberale Blatt baldeinen bedeutenden
Einfluß auf Lausende von Lesern in Ruß-
land au«, denen es in allerlei Verkleidung
durch die Post regelmäßig zugestellt wurde. Die
sich weit« steigernde _Repressivpolitil Plehwe» _ver«
anlaßte im nächsten Jahre einen Heil der
liberalen Opposition, vom passiven zum akti-
ven Widerstände überzugehen. Liberal« und
und radikale Politiker au» verschiedenen
Lagern trafen sich im Sommer 1903 an einem
vorher bestimmten Orte im _Schwarzwalde unb
gründetenhier unter Vorsitz von_Petrunlewitsch,
eine« lxr Veteranen der konstitutionellen Semstwo-
bemegung, den „Befreiungzbund" (Oo»_g_^
oe«_nLc>!ilNsiii»). Zu den hervorragendsten Gliedern
dieses Verbandes 'tzehörten die Fürsten Peter und
Paul Dolgorulow, _Ljwow, D. _Scha«
choweloi, alle Führer verschiedener Landschaften
feiner al« Vertreter de» liberalen _Gelehrtenberuft«
der Moskauer Jurist S. _Muromzew (Professor
de» Zivilrecht«, nach seiner Amtsenthebung Advokat
und Präsident der Moskauer Juristischen Gesell-
schaft bi« zu ihrer Vchlleßung i,I. 1899), dk
Nationalökonumen M. _Kawalew 2 ii au« Charkow
und Nulgakaw au« Kiew, die Historiker Paul
_Miljulom (zuerst Professor in Moskau, dann
in Sofia; 1838 auch dort auf Verlange» der
russischen Regierung feines Amtes entseht, als
historifcher Schriftsteller meist im Ausland« lebend),
S. Kotliaremski aus Moskau und _Grews
aus Petersburg, als, Vertreter der Journalistik
Struwe und T>e-R«bert _. i und schließlich
zwei Vertreter der sozi«l«volutlonüien Partei ,der
Lchriftsieller _Korulenko und der Semstwo-
st_atisliker Annenski. Die Organisation de«
Bunde» wurde konspirativ gestaltet, die Namen der
_zehn _Norstandsglieder sollt«! sogar die Partei-
genossen nicht kennen dürfen. _Vundesorgan wurde
die „Oswoboshdenije". Die Hauptaufgabe, welche
sich, s oweit bekannt, dieser VefremnaMmd stellte,
war die Beeinflussung der öffentlichen Meinung
und der maßgebenden politischen und finanziellen
Kreise des In- und Auslandes im Sinne der
Notwendigkeit der Herbeiführung eines konsti«
ttttionellen Regimes in 3iußlant>. Das Pwielt

einer Verfassung wurde _IS_04 ausgearbeitet und
im Ausland« veröffentlicht. L_« war in seiner
Anlehnung an die belgische Konstituante viel radi-
kaler, lll« _tas 10 Jahre vorher von der „Partei
des Vollsrechts" entworfene. Die Glieder sowohl
des Oberhauses, als auch des Unterhauses sollten
auf Grund de« allgemeinen, gleichen, direkten und
geheimen _Wahlrechl« gewählt »erden, obwohl
innerhalb des Bundes selbst die Befürchtung au«-
gelprochen wurde, daß ein derartiges Wahlsystem
eine Pöbelherrschaft in Rußland zur Folge haben
könnte. Mehrere _Prehorgane wurden gegründet
(„Nascha Stzisnj", „Prawo" u. a.), die besten
journalistischen Kräfte für sie angeworben, um
zunächst unter dem _Zensurdruck versteckt, später bei
günstiger Gelegenheit offen auf die russische Ge-
sellschaft im Sinne des _Nefreiungsbunde« einzu-
wirken. Ferner wurde politische und finanzielle
Fühlung mit den »_erbreitetslen ausländischen Zei-
tungen gesucht und gefunden. Am meisten in«
beiwcht kam hierbei die Pariser Presse, da sie am
Käuflichsten ist und durch ihren gemaltigen Einfluß
aus den kleinen Sparer in der Provinz am

leichtesten die Unterbringung neuer russischer
_Vt»at»«nleihen in Frankreich verhindern konnte.
Dt« recht kostspielige _Unternehmen des Bundes
finanzierten speziell _Pciruntewitsch, als Schwieger-
sohn de« bekannten Großindustriellen und Millio-
när« Malzew, und die Großgrundbesitzer Fürst
P. Dolgorulom au» Kurs! unb _Ljmow «u«
Ssaratow.

Plehwe nahm in der energischsten Weise den
Kampf gegen den Befreiunasbund auf. Obwohl ei
öfters erklärte, daß sich die russische Regierung
garnicht für die Meinung ausländischer Zeitung«-
schreibet über sie interessiere, verstärkte er die po-
litische Beeinflussung verschiedener _Preszorgane West-
europas im entgegengesetzten Sinne, so daß damals
viel russische« Gelb in die Taschen ausländischer
Journalisten stoß. Und schließlich waren die finan-
ziellen Mittel de» Ministeriums des Innern stärker
al« die _Malzemschen Millionen. Auch da« Mini-
sterium de» Aeuhe_, en wurde in denKampf mit dem
Nefreiunasbunbe hineingezogen. Auf Betreiben d_«L
russischen Gesandten in Stuttgart nahm die
«ürttembergsche Polizei eine Haussuchung in der
Redaktion der „Oömoboshdenje" vor, um die
_Nnmen von Korrch'ondentm a»3 Petersburger

Regierungskreisen festzustellen. Struue «erlegte
infolgedessen die Herausgabe seiner Zeitschrift nach
Paris und rächte sich spätere für die nächtliche
Störung durch die Polizei im Jahre 1904, indem
er am 22. März 1907 al» Deputierter in der
R«ich«dum» bei bei Budgetberatung die Existenz«
berechtigung eine« russischen _Gesanbtenposten« in
Stattgart bestritt,. Gegen die Prcßarbeit de«
Bunde» innerhalb der russischen Grenzpfähle fuhr
Plehme die schwersten Geschütze auf, welche ihm
Polizei , Zensur und Gericht nur zur Verfügung
stellen konnten. Aber je inhaltsleerer und lang-

weiliger die russischen Zeitungen wurden, desto
größer wurde die Nachfrage und daher auch die
Verbreitung der illegalen Literatur, so daß der
Minister zu dem verzweifelten Mittel griff, selbst
eine verbotene Literatur zu schaffen, die im regie-
rungsfreundlichen Sinne arbeitete. In analoger
Weise bekämpfte er die sozialdemokratische Arbeiter,
bcwegung auf den Rat eines früheren Revolutio-
närs und späteren Chef deiMoskauer Geheimpolizei,
Subatow, durch Gründung von professionellen
und politischen Aibeiteiverbänden , in denen Agenten
der Geheimpolizei durch Schimpfen auf Kapita-
liünnis und _Zabrikdireklore sich führenden Einfluß
zu verschaffen suchten. Gegen die von sazialrevo-
lutionären Agitatoren angezettelten _Bauerurevolten
wandte er die _alterprobten Mittel an: militärische
_Ntrafezpeditionen mit nachfolgenden Massenprügcln.
Im äußersten Falle ließ Plehwe lokale Unzufrieden-
heit mit der Obrigkeit in einem „Judenpogrom"
sich austoben, wonach jedesmal lausende ver-
zweifelter Menschen, die sich bisher ängstlich von
allen revolutionären Organisationen ferngehalten
hatten, im Beitritt zum jüdischen „Bund" «der
anderen _regieruna»_feindlichen Verbänden Reltung
,hre» Leben« und das ihrer Kinder zu finden
suchten.

Die _internationale d,»ut« ün»il<:» in Pari«
Verlin und London, der bekanntlich die Kantrolle
dcr russischen _Swatspaviere anvertraut ist, recht-
fertigte nur teilweise di_>: _ErmarwnZen des Ne«
frcinngzbimdeZ, wenn auch ihre Einwirkung im
Sinne der Herbeiführung der Konstitution nicht zu
leuancn ist. Von bestimmendem Einfluß auf diese
Frage war der Gang der auswärtigen Politik

Ursprünglich eigenen Sinn laß Dir nicht rauben
Woran die Menge glaubt, ist leicht zu glauben.
Natürlich mit Verstand sei Du beflissen;
Was der _Gefcheite weih, ist schwel zu wissen.

Goethe.

Berlin, die Sechsmillionenstadt.*)
Wenn Berlin sechs Mtll. Einwohner zahlt. . .

Man denke sich die _fchnuigeraden Mietskasernen«

straßen, wie sie für Berlin typisch sind, in« End-

lose verlängert, Straße an Straße, Haus an Hau«

— eine unabsehbare Eteinwüste ohne Luft

und Licht, ohne Waldesgrün und freund-

liche Rasenflächen. Wen befiele bei solchen Ge-

danken nicht ein starke« Grauen? London, da«

leine Stadt mehr ist, sondern ein weite«, mit
Straßen und Plätzen bedecktes Gelände, wird für

die Menschen nur durch die an seiner Peripherie

und in den Vororten herrschende weiträumige Be-
bauung mit Collage«, Ein- und Zweifamilienhäusern
erträglich. In Groß-Berlin tragen nur wenige
Vororte den Charakter einer Villenkolonie, voran
Grunewald, _dW „Villendarf", da« prächtigeWann

fee Groß-Lichterfelde im Süden und Westen

Pankow im Norden, Karlshorst im Osten.

In den übrigen herrscht zumeist, dank einer

luiifichtigen _Zonenbauordnung, die geschlossene

Bauweise mit drei- und vierstöckigen Häusern vor_.

Und unaufhaltsam strecken sich die steinernen

Fanganne der Großstadt weiter »°_r auf dem

stachen märkischen Sand, ohne Rucksicht auf d,°

Mchte Schönheit der _Nieftrnhnden und _iwblaum

Wasserflächen der Ha«! und _Oberfpree.

Fast ein _Menschenalter, _,°_>t Berlm die Haupt«
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st_adt des Deutschen Reiche« wurde, verging, ehe
in den Köpfen der Architekten der Plan auf-
tauchte, die rapid fortschreitende bauliche Ent-
wicklung Groß'Aerlin_« — e« ezisliect leider erst
auf dem Panier — in die richtigen Bahnen zu
lenken. 1828 stellte schon die Akademie für Bau-
wesen, eine königlich« Behörde, einen Plan auf,
,,um ein Gesamtbild von allen öffentlichen Bau-
bedürsnissen für längere Zeit hinaus zu gewinnen
und «ine rechtzeitige Verständigung über Ankauf
und Austausch von Grundstücken unter Ausgleich
gegensätzlicher Ansprüche zu erzielen". Es blieb
damals bei einer akademischen Erörierung, die
Beamten des Ministerium« hatten nicht dic Trieb-
kraft, ihre Gedanke» in die Tat umzusetzen. Jetzt
haben in Berlin frei schaffende Architekten und
Künstler, von der _Erkcnninis getrieben, daß eine
_ainheilliche, großzügige Bebauung für Groß-Verlin
eine dringende Nolmcndigkcit ist, diesen Gedanken
eufs neue aufgegriffen, ihn nach allen Richtungen hin
erweitert, und sie sind jetzt im Begriff, die gute
Idee auch zu verwirklichen. Die beiden führenden
_Architeklenvereine Berlins haben im vorigen Jahre
einen Ausschuß zur Erlangung eines _Grundplane»
für die städtebauliche _Eniwickelung von Oroß-
Berlin eingesetzt, der zu Anfang diese« Jahre« mit
einer Reihe von Leitsätzen an di» Oeffentlichkeit
trat, denen er jetzt als Erläuterung seines Pro-
aramms eine _Tcnkschrift „Groß-Nerlin" (Verlag
von Ernst _Wasmuth, Berlin) folgen läßt. Be-
rufene Hände haben an diesem _Weichen mitgear-
beitet, Architekten , die den genau rechnenden Ein»
des Ingenieur« und diekühn vordringende Phantasie
desKünstlerH in sichVereinen. TuVerfasser der Denk-
schrift »erlassen nie den Boden der Wirklichkeit und
_praktischen Erfahrung. Tie Statistik liefert ihnen
wertvolle Bausteine! sie beweist, daß Berlin selbst,
der Kern de« _beutiuen Groß-Berlin. faüvollständig

bebaut ist. Von den 63 Quadratülomctern des
Berliner Weichbildes, auf denen heute etwa« über
2 Millionen Menschen in Mietskasernen wohnen
sind nur noch im Norden und Nordosten einige
Flächen _bebaubar, die noch für rund 70«,N0N
Menschen Platz bieten. Da Berlins Bevölkerung
sich in jedem Jahre um _unssefahr 4N bis 50,000
Menschen vermehrt, dürfte Berlin in etwa 14
bis 18 Jahren vollständig bebaut und saturiert
fein. Schon jetzt steht aber fest, daß die inneren
Stadtteile sich langsam, _abcr stetig entwölken! und

zu Geschäftsvierteln umgewandelt werden, und
daß nur die Peripherie der Stadt und die Vororte
Bevölkerungszuwachs aufweise». Die Entvölkerung
Berlin« betrug im Innern bis zu 18,0 Prozent
die Zunahme in den Nußcnnierleln dagegen
bis zu 39,1 Prozent, in den Vororten sogar bis
zu 48,2 Prozent. E« bestätigt dies den Satz, d»>!
„die _znrtrale Nevölkcrnngsmasse der Millionen-
städte fortschreitend ausgehöhlt wild, d. h. sie sucht
ihre Wohnungen immer mehr in der _Peripherie
der Großstadt und überläßt deren Mitte dem
_Tageshandcl unb Verkehr". Berlin mit den 23
näheren Vorstädten und Vororten, die man unter
dem Namen Groß-Verlin zusammensaßt, zählte vor
dreißig Jahren rund 1,070,000 Einwohner, heute
hat sich die VcuölkerungLzahl verdreifacht, sie be-
trägt 3,030,000. Selbst wenn man — wie es die
Architekten vorsichügerweise tun — annimmt, daß
sich in den nächsten dreißig Jahren die Bevölkerung
nicht wieder _verdreifa_^en, sondern nur verdoppeln
wird, würde doch die Zahl von 8 Millionen
Berlinern auf dem Gebiete des heutigen Groß-
Berlin« nur unter Beibehaltung des MielLkasernen-
System_« angesiedelt werden können. Groß Berlin
muß daher, so sagen die Städkbaukimstler, noch
zrößer _irerden. Schlagt man «»m _Pollbamn
Platz, als dem Mittelpunkte, einen Kreis mit einem

Radius lllm 25 Kilometern, so erhält man etwa
d_?._s Gebiet, das nötig ist, um auf lange Zeit
hinaus und sogar für mehr als 6 Millionen
Berliner eine Bebauung zu ermöglichen, die den
modernen Anforderungen in gesundheitlicher, mirt_»
schaftöpoli ischer und künstlerischer Hinsicht genügt.
Di scä größere Berlin reicht von Döberitz und
Potsdam im Westen bis nach Zeuthen und den
Müggclbergen im Osten, von Bernau im Norden
bis nach Zossen im Süden; e« umschließt die
gcmze Wald- imd _Wasserlandschaft der Umgebung
Berlins, den Grunewald, die Jungfernheide, den
Tegeler Forst und die breiten See» der Havel und
Obcrsprce. Auf diesem »citen, mächtigen Gebiete
soll sich unler Schonung der Wälder und Wiesen,
der Flüsse und Seen eine weiträumig gebaute
mächtige Stadt de« zwanzigsten Jahrhundert« aus-
dehnen. _LdOO Quadratkilometer ist dieses „Groß-

Berlin" groß; nur 413 Quadratkilometer würden,
selbst bei der hier vorgesehenen weiträumigen Be-
bauung nötig sein, um 6 Millionen Groß-Berliner
anzusiedeln ; drei Viertel des Gebietes könnten von
der Bebauung _frcibleiben. Wahrlich: eine Auf-
gabe von überwältigender Grüße und würdig eines
Geistes wie Faust:

„Eröffn' ich Räume vielen Millionen,
n _ä_>t sicher zwar, doch tätig-frei zu wohnen.
Grün da« Gefilde, fruchtbar; Mensch und Herde
_scgleich behaglich _aw der neusten Erde,
Gleich angesiedelt an des Hügel« Kraft,
den _aufgewalzt lühn-emsige Völkerschaft."
Dasselbe, wie- Fauns _prophetische _Stcrbegesang,

sagt ein Leitsatz der Denkschrift: „Nach den indi-
viduellen Eigenschaften der einzelnen Gebietsteile
find die Bedingungen eines auch im sozialen Sinne
_befriedigenden Wohnungsbaues für die verschiedenen
BevLIkernnZsschicht_?« ftrie der z_^eckmä'ßigen und
erleichterten Änsicdeluiia von Groß- und Klein»

»M W»
in _Niss».
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speziell der russisch-japanische Krieg, Pi«h«e
erwartete von seinem siegreichen Ausgang eine
Stärkung seines Systems in de,, Äugen l_>e>-
öffentlichen Meinung. Bevor es aber im fernen
Osten zu einer größeren Entscheidung _gelommen
war, wurde er mn 15. Juli 1904 von einer
Bomb«,zerrissen. _Tr«tz aller Anerkennung, welche
ein Teil der russischen Presse — von den Mos-
komskija bis zu den _Rishskija _Wjedomosli inklusive
— den „fiaatsmännischen" Fähigkeiten des ermor-
deten Minister» zollte, _entschloh sich die Regierung
zu einer Systemänderung. Der Generalgouverneur
von _Wllna, Fürst Swjatopolk-Mirski
_murl» zum Minister des Innern ernannt und
inaugurierte eine neue„Politik des Vertrauen» und
der Milde" in der Art der von _LorWMelikom im
I1880. Der grüßte Teil der Presse, der jetzt
eine größere Freiheit eingeräumt wurde, verlangte
zeitgemäße Reformen und Volksvertretung. Auch
die alt« _Wetterfahne, die _Namoje _Wremja stich
in dasselbe Hörn, was auf die vielen
Tausende ihrer Lefer zurückwirkte, die gewohnt
waren, ihre politischen Anschauungen aus
dem letzten Leitartikel zu schöpfen. Es war

natürlich, daß revolutionäre, radikale und liberale
Verbände die günstige Gelegenheit benutzten, um
zu handeln. Die „finnländische Partei de« aktiven
Widerstände»" wandte sich an sämtliche oppositio-
nellen und revolutionären Organisationen des russi-

schen Reiches mit dem Vorschlage, sich zu einem
gemeinsamen politischen Programm und z u einer
gemeinsamen Aktion zu verbinden. Diese Auffor-
derung hatte nur teilweise« Erfolg, da von den
18 in Betracht kommenden Organisationen nur ?
ihr Folge leisteten: der Befreiungsbund, die
polnische Nationallig», die russische _sozialreuolu«
tionäie, Partei, die polnische sozialistische Partei
die lettische sozialdemokratische Arbeiterpartei und
zwei kaukasische sozialrevolutionäre Föderationen,
Auf einem Kongresse der Delegierten dieser acht
Organisationen zu Paris im September 1904
wurde ein gemeinsames politisches Programm aus-
gearbeitet: Vernichtung der Autokratie uud ihre
Ersetzung durch ein freies demokratisches Regime
auf Grund des allgemeiner«, gleichen, direkten und
geheimen Stimmrechtes, Wiederherstellung der
finnländischen Verfassung und „Selbstbestimmung"
der übrigen Nationalitäten. Zur Erreichung dieses
Programm» beschloß der Kongreß, im Herbste des
nächsten Jahre» in verschiedenen Teilen Rußlands
speziell in den Grenzprouinzen, lokale Aufstände
zu inszenieren. Den übrigen zehn Organisationen,
der russischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei,
dem „Bund" «. war das politische Programm
des Pariser Kongresses zu gemäßigt, weil in ihm
die Abschaffung der Monarchie nicht ausdrücklich
ausgesprochen war. Sie erklärten daher, getrennt
marschieren, aber vereint schlagen zu wollen.

Die liberale Opposition, soweit sie in den
Landschaften zu Worte kam, suchte beim Minist«
des Innern um die Berufung eines allgemeinen
Semstwokongresse» in Moskau nach. Nach einigem
Zögern wurde die Erlaubnis gewährt unter dei
Bedingung, daß die Zusammenkunft in
Petersburg stattfinde, dann aber im letzten
Momente wieder zurückgenommen. Ein Teil der Dele-
gierten war aber schon in der Residenz einge-
troffen, so daß Swjatopolk-Mirski, deres mit keiner
Partei ganz verderben wollte, schließlich erklärte
er werde die Abhaltung einer „privaten Versamm-
lung" nicht durch diePolizei stören lassen. 20 Gou-
vernementslandschaften hatten 104 Vertreter aus
diesen vom 6.—9. November in Petersburg tagen-
denI. Semstwokongreß gesandt, dem selbst-
verständlich Vorbesprechungen der einzelnen Führer
vorangegangen waren. Der frühere Präsident der
Moskauer Lemstwo, Schipow, eine charakter-
volle Persönlichkeit von sehr gemäßigten politischen
Anschauungen — er war im Mai 1904 nach
seiner Wiederwahl von Plehwe nicht bestätigt und
durch den viel radikaler gesinnten Golowin er-
setzt worden — _plaidierte als Führer der rechten
Gruppe für eine Volksvertretung mit nur be-
ratender Stimme. Die überwiegende Majorität
sprach sich aber gegen ihn aus und formulierte

eine Reihe run Reformvorschlägen, die m cm«
_uon 102 Delegierten unterzeichneten Denkschrift
dem Minist« de« Innern beigeben wurden. Ge-
fordert wurde darin: UnverlcsslichkeU der Person
Gewissensfreiheit, Rebe« _^ Preß- _uyd _Versamw_^
_lungsfreiheit, Reform der _Selbstverwaltung mit
Berufung einer freigewählten Volksvertretung mit
beschließender Stimme. Um dieselbe Zeit wurde
nach dem Muster der französischen Opposition
vom Jahre 184? in verschiedenen Städten Ban-
auette _veranslaltet, auf denen mehr oder weniger
deutlich das Verlangen nach einem „politischen
Frühling" oder nach einer Konstitution ausge-
sprochen wurde, die nun einmal zum Angelpunkte
der ganzen Reformb"geistcrung geworden war. Erst
einen Monat später reagierte die Regierung aus
die Vorschläge des Semstmokongresseö, Nach Mit-
teilung der Zeitung _Matin fanden am 2. und 8,
Dezember 1904 Sitzungen de« Ministerrates in
_Zarskoje _Sselo statt, auf denen es zu einem hef-
tigen Kampf zwischen _Swjatopolt - _MirZki und
P_objebonoszew kam. Wie 23 Jahre vorher gegen
LoriZ-Melikom, so siegte auch diesmal der Ober-
prokureur des Hl. Snnods. Der Utas rom 12,
Dezember gab nur sehr allgemein gehalten«Reform»
Versprechungen in bezug auf Selbstverwal-
tung, Besserung der ökonomischen Lage der
Bauern und Fabrikarbeiter, Glaubensduldung
und Revision der Ausnahmegesetze ftr „Fremd-
stämmige", Mit der Ausarbeitung der Reformen
wurde das _Vinisterkomitee betraut. Von Volks-
vcrlretung oder _Konstitution war nicht die Rede,
Um allen Mißverständnissen über diesen Punk!
entgegenzutreten, erließ die Regierung gleichzeitig
mit dem NkäS eine amtliche Mitteilung, worin
sie die Agitation und Erregung verurteilte und die
Landschaften warnte, bei der Eröiterung politischer
Fragen die Grenzen ihrer gesetzlich festgelegten
Kompetenzen zu überschreiten. Die sehr weitgehende
öffentliche Erregung wurde durch diese Regierungs-
erklärungen aber nicht beschwichtigt. Im Gegen-
teil, sie nahm noch zu, als zu Weihnachten ganz
unerwartet die Nachricht von der Kapitulation _dei
Festung Port-Arthur kam. Es _irar eine traurige
Sylvesters««, und besorgt fragten sich,viele, was
wird das neue Jahr brinaen?

5
Revolutionen kommen meist anders, als man sich

gedacht, und in Rußland immer früher, als ihre
Veranstalter geplant. Ganz unabhängig von dem
Pariser Kongreßbeschluß kam es schon am 9. Ja-
nuar 1905 zu einer politischen Erhebung der Pe-
tersburger Fabrikarbeiter, die von blutigen Folgen
begleitet war. Die Schuld daran trug leine ein-
zige revolutionäre Organisation, sondern ein Agent
der Geheimpolizei, der Priester _Gapon, der vom
Taumel des politischen Ehrgeizes erfaßt, den allein
in Rußland möglichen Versuch unternahm, ein«
Revolution auf Kronskosten zu inszenieren. Als
Präsident der von der Regierung organisierten
„russischen Arbeitergenossenschaft", die über 11
große _Versammlungshiiuser, Lesezimmer, Diskutier-
abende und andere Lockmittel verfügte, führte er
die ihm blindling» vertrauenden Massen zum
_Winlerpalais, um vom Kaiser die Annahme eines
von ihm entworfenen politischen Programms zu
verlangen. _Salmnfeuer zersprengte die Demon-
stranten, Aber _5er Petersburger „blutige Sonn-
tag" wirkte auf ganz Rußland zurück, indem
er eine ungeheure Erbitterung wachrief, die
zuerst in die Städte und dann in
Tausende von Dörfern drang und allen revolutio-
nären Elementen den fruchtbarsten Buden zu wirk-
samer Agitation bot.

Es bildeten sichneue oppositionelleOrganisationen
mit latenter revolutionärer Tendenz auf professio_»
neller Grundlage, «ou denen 14 im Mai sich zum
„Verband der Verbände" vereinigten

Den Kern bildeten anfangs freie Vereinigungen
liberaler Professionen, der Advokaten, Aerzte,In-
genieure, Journalisten, _Profcssore, Volköschullehrer
Oberlehrer, Apotheker, Agronomen, Tierärzte und
_IkLt not Ie»8t der Staatsbeamten.

Ihnen schlössen sich dann eigentliche Gewerk-
schaften an, deren Entstehen sich bei fast allen auf
den Eindruck der Ereignisse des 9. Januar zurück-
führen läßt. Die _Regierungskommission unter dem
Vorsitz de» _Senators, _Schidlowsli provozierte die
ersten Organisationen, einige führende Gewerbe
namentlich die Setzer, gaben das Beispiel eigener
Initiative. Die Zah l der Mitglieder nahm reißend
schnell zu. Einige Verbände verfolgten nebenbei
auch wirklich _proftlsionclle Ziele, die Mehrzahl aber
rein politische, wobei d_« Mitglieder stark diver-
gierende Anschauungen offenbarten. Wahrend einige
die sozialdemokratische Theorie annahmen, be-
geisterten sich andere für eine demokratischeRepublik_,
andere wieder _mimschlen nur die Erlangung einer
konstitutionellen Monarche, wie der Sekretär des
_Reichsrats Graf Tolstoi, der für seine Zugehörig-
keit zum Verband der Verbände seiner Stellung ent-
hoben wurde. Von praktischer Bedeutung war aber
der Umstand, daß die eigentlichen Leiter dieser
neuen Föderativorganisotion, Professor _Mjakotin
Advokat _Grusenberg u. a. gleichzeitig der sozial-
revolutionären Partei angehörten. Systematischer
Boykott von Lokalitäten und Personen war das
bevorzugtste Kampfmittel de» im Gegensatz zu
anderen Organisationen ganz offen «erbenden und
wirkenden Verbandes der Verbände. Im Allge-
meinen kann man sagen, daß in ihm sich alle
liberalen und radikalen Elemente organisierten
die außerhalb der oppositionellen und _re««luti«nälen
Parteien standen. Letztere entfalteten selbstver-
ständlich auch ewe _sieberhafie politische Tätigkeit,
Sozialdemokraten und Sozialrevolutionäre agitierten
und organisierten eifrig in Stadt und Land
mit besonderem Erfolge in den _Grenzprovinzen
wo ihnen die Russifizierungöpolitit in die Hände
arbeitete. Energischer Widerstand, wenn man ihm
begegnete, wurde mit Terror niedergekämpft. Der
Befreiungsbund und die liberale _Semstmopartei
veranstalteten eine Reihe »euer _SemstiVvkongresse
in Moskau im April, Mai, Juli, September und

_gewerien vollauf zu berücksichtigen. Im wesent-
lichen handelt es sich um ein großzügiges Netz von
Haupt-Veitehrsstraßen, von Schnellbahnen und
Wasserwegen, um die _Freihaltung ausgedehnter Wald-
und Wiesenflächen, die Durchdringung der _Baumassen
mit Parlstraßenund Promenaden, Sport- und Spiel-
plätzen und um die tunlichste _Vorherbestimmimg vor
Plätzen für öffentliche Bauten, Die wohldurch-
dachte, von künstlerischem Geist getragene Regelung
dieser Grundlinien der _Stadtentmickelung soll in
enger Anlehnung an die wasserreiche Schönheil
der märkischen Landschaft, die technische und ästhe-
tische Einheit einer mächtigen Großstadt des
20. Jahrhundert» vorbereiten."

Diese kräftig betonte Verschmelzung des Land-
schaftlichen mit der Bebauung, die Schaffung
eine» breiten Wald» und _Wiesenringes nach Wien«
Muster ist da« Sympathischste an dem großen
kühnen Plan. Vor dem geistigen Auge steigt das
Bild einer nach allen Richtungen hin seine Vorort«
ausstrahlenden Stadt auf; die einzelnen Ort-
schaften, unterbrochen von großen Parks und
Wiesen, von Wäldern und Seen. Es ist da«
Ideal der Gartenstadt — eine Bewegung, die auch
in Deutschland seit einiger Zeit immer mehr An-
hänget findet —, da» hier nach Verwirklichung
ringt. Sollte e_» auch nie in dieser reinen Schön-
heit verwirklicht werden, da» Ziel, um das
hier _ernftdenkende Menschen sich mühen, ist nicht
nur eine lokale Sache der beteiligten Gemeinden
e» ist eine Angelegenheit der ganzen deutschen
Nation, Die Schwierigkeiten, die sich diesem
Werke durch die kommunale Zersplitterung Grotz-
Nerlins In den Weg stellen, sind groß. Aber mit
gutem Willen sind sie zu beheben, denn nur
auf diesem Wege lann Berlin eine schöne _Stad!
werden. 2.II.

November, an denen unter dem Vorsitz de» Grasen
Heyden «ine immer größere Anzahl »«>, Ungesund

<en teilnahm. In» Juli _wa«n auch mehr«'
Städte, darunter Riga, durch Delegierte vertreten_.
In der Zwischenzeit zwischen den einzelnen Kon-
gressen funktionierte ein besondere« Komilee, da»
die Vorarbeiten erledigte unb auf den Gang der
Beratungen einen führenden Einfluß ausübte. Dl«
Regierung hat diese Bewegung im Allgemeinen
nicht gehindert; durch immer neu« Konzessionen
suchte sie vielmehr die aufgeregte öffentliche
Meinung zu beruhigen. Ein sehr unbestimmt
gehaltene« _Reskript vom I«. Februar 1805 stellte
_°i« Berufung von Volksvertretern »zur Teilnahme
an der Verbreitung und Begutachtung gesetzgebe-
rischer Maßregeln" in Aussicht und genährte
ssommunalorganen ein größere» _PetitionSrecht. Am
17. April erfolgte die Veröffentlichung eines
_Toleranzeditte», dns speziell für die Altgläubigen
einen _neseMchen Fortschritt _beteulete. Die Er-
klärung für _„da», immer kühnere Auftreten b»
Gesellschaft und die uon Tag zu Tag zaghafter
werdende Haltung der Regierung lag im Gang der
ssliegsereignisse im Fernen Osten.

Unfreiheit und »ußtre Macht standen _>u,ch
Meinung vieler in engster Wechselwirkung. Weite
Kreise hatten schon früher das alle» bevormundende
Polizeiregiment im Prinzip _veruiteilt, seine ruhige
_Eriragung aber als eine Art Steuer angesehen»
die der patriotische Bürger dem Staate zahlen
müsse, da das System der Unfreiheit zu unge-
ahnten Erfolgen in der auswärtigen Politik führen
w«de. Im Januar 1904 hatte man vielfach
geglaubt, d»h jetzt bald i>«r Moment kommen
«erde, wo d» Mnzng der siegreichen Truppen in
Tokio dem erstaunten Europa die Äugen über den
mähren Wert des russischen _bureaukratischen Zentra-
lismus öffnen _irerde. Die Ansicht, daß das

System _Pobjedonnzzew, _Plehwe und Komp. den
Staat politisch nur schwäche und zu einer Nieder-
lage im Kriege führen könne, wurde al» lächerlich
abgetan: W« ernstlich daran denke, daß Japan
nicht von Rußland besiegt werden würde, sei ent-
weder ein kompletter Narr oder ein verbissener
Fe!n1> der _slauophilen _Siaatsldce, die dem Reiche
eine Rieberlage wünsche, um da« herrschende System
zu diskretieren. Es war aber anders gekommen
als man in Rußland und auch im übrigen Europa
vielfach geglaubt. Ende _Fibruar traf die Nach-
richt von dem _AnLgang des EntscheibungzkamPfeü
bei _Mukden _eliy zweieinhalb Monate später die
niederschmetternde Kunde von der Seeschlacht bei
Tsushima, Unter dem Eindruck biescr Niederlage
_vereiniate sich der rechte Flügel des Semstmokon-
gresses unter _Schipow und _Gutschlow (aus ihm
ging später die Partei de» 17. Oktober» hervor)
mit dem Zentrum und dem linken Flüael (aus
ihnen bildete sich später die _Kadettenpartei) unter
Führung de» _BefreiungSbundes zum gemeinsamen
Vorgehen. Dies führte zu einer Deputation des
Kongresses an S. M. denKaiser am 7. Juni in
Peterhof, wo um schleunigeEinberufung der Volks-
vertretung gebeten wurde. Am ß. August wurde
da» von Bulygin ausgearbeitete Wahlgesetz für eine
Volksvertretung mit beratender Stimme veröffent-
licht_. Zu Ende des Monat» wurde zwecks Be-
ruhigung der studierenden Jugend da» _non ihr so
lange bekämpfte Universitätlftatut v.I. 1884 auf-
gehoben und den Hochschulen Autonomie gewährt.
Aber alle Konzessionen kamen anscheinend zu spät
wenigstens waren sie nicht mehr im Stande, die
in Fluß geratene Bewegung einzudämmen. Jede
Nachgiebigkeit der Regierung wurde freudig als
neuer _Bewei» ihrer Schwäch« begrüßt. Der
_Semstwotongrch im September kritisierte in
schärfster Weise da» _Bulyainsche Wahlgesetz und
_verlangte eine _Volkloertretung mit beschließender
Stimme auf Grund de» allgemeinen, gleichen, di-
rekten und geheimen Wahlrechte«. Um dieselbe
Zeit trat zu de» schon im Sommer von sozial-
revolutionärer Seite organisierten allrussischen
Bauernoerba»d in Moskau eine neue Föderation
in Petersburg mit rein revolutionärer Tendenz,
der interprofessionelle„Arbeiteideputierten-
rat.".

Vom _Typllgillphenv«rbllnde zur Zeit de» Setzer-
streik_» im September geschaffen unb nach dem
Schema der früher »au der Regierung selbst ange-
strebten _Arieitervertretungen organisiert, spielte er
unter der Leitung «ine» akademisch gebildeten
Setzeis, Ch!_ustale»»_Nosslll, zusammen
mit dem Verband der Verbände, die führende
Rolle in dem am 15. Oktober ausbrechenden, über
alles erwartete Naß gewaltigen politischen Ausstände
und ebenso in den folgenden Streik- und Auf-
stllndsbeweaunaen zu Ende de» Ich«» 1905.

Ende August war unterdessen der Friede von

Port»m»ulh« geschlossen worden, _sr bedeutete lie
Liquidation der großen ostasiatischen Eroberung»»
_polilit. ?er _slawovhile Imperialismus, der ge-
wältige Mittel an Gelb und Mensch«, verlangte
und verschlang, dessen frühere Erfolge durch da»
Opfer allgenuiner kultureller Mckstindigleit und
der Verarmung des Bauernstände« in den Zentral-
und _Wolgagouvernemen!» erlauft worden waren,
war nur durchführbar bei einer vollkommenen
Zentralisaüon des st»«!!ichen und gesellschaftlichen
Leben» , nur möglich bei Erhaltung der Autokratie,
Verzichtete man _notgebrungen auf die Fortführung
der großen Eroberungspolitik, so war vo» Stand-
punkt der auswärtigen Politik de» _Riesenreiche_»
nichts gegen die Etfüllung de» leidenschaftlichen
Wunsches der russischen Gesellschaft einzuwenden,
gegen die Einführung de» konstitutionellen Regimes.
Nesser, als mancher andere, «erstand die» Graf
Witte, Derselbe Staatsmann, der am 23. Uugust
in Amerika den _Friedenslraktat mit Japan unter»
zeichnet halte, redigierte ouch das _ManiseA _voW
17, Ottober 1905, da» Rußland_^die Konstitution
o,ab.

Inland
Mg», den 30, Juni.

Enthüllungen der Sozi«l«euol«ttanû
Pa«tet.

Ueber die rätselhafte Ermordung de« Voziol-
Revolutionärs _Kasanzew im Walde bei der
Pulverfabrik bringt die Sozialrevolutio-
näre Partei «eitere Enthüllungen, die ein«
von der Partei versandten Mitteilung zu ent_»
nehmen sind. — Es wird darin — wie bi« St.
Pct. Ztg. nach einem Referat der _Russj berichtet
— nachstehende» erzählt_.

Am 28, Mai erschien in einer Versammlung
von jungen Leuten in Petersburg ein junger
Mann, der sich darnach erkundigte, ob ihn nicht
Jemand an einen Sozialrevolutionären weisenkönne,
der mit der Partei enge Fühlung habe. Die _Lr»
rcgung, von der der junge Mann tief ergriffen
War, der Ton der Aufrichtigkeit, in dem er sprach,
flößten den Versammelten Vertrauen e!n, obgleich
er die Parole zum Eintritt in die Versammlung
nicht kannte, und er wurde zu einem Mitgliededer
Sozialrevolutionären Partei, einem Arbeiter, ge-
führt. — „Ich habe den Mann getötet, dessen
Leichnam mit daneben liegenden _Nomben bei t>«
Irinowka-Bahn gefunden worden ist," erklärte der
erregte junge Mann in plötzlicher Aufwallung.Die
Anwesenden hielten ihn für gestört und fragtenihn
deshalb noch einmal, was er haben wolle. —
„Ich muß alles der Partei erzählen. . . _I,ch bin
der Mörder Zoll»»' . . . Möge dt«Partei
mich richten. . . Ich unterwerfe mich . . . Macht
mit mir, wa» ihr wollt. . ." Nach weiterem Au»-
fragen erwie_» es sich, daß der Unbekannte tatsäch-
lich mehrere noch nicht veröffentlichte Einzelheiten
über die Ermordung jenes Manne» kannte. Bei
semer Befragung durch die Parteileitung gab
Feodorow, so nennt sich der junge Mann, im
wesentlichen folgenden Bericht.

In den Jahren 1904—1805 hatte «in auf der
Fabrik von _Tillmans beschäftigter Arbeiter — der
Bericht bezeichnet ihn als „Iwanow" — an
der Arbeiterbewegung teilgenommen und dabei
mit dem als Schmied an derselben Fabrik be-
schäftigten Alexander Äasanzew nähere
Bekanntschaft gemacht. — Iwanow wurde im
Dezembcr 1905 verhaftet und verschickt. Nu»
seinem _Vertannungsort flüchtete er aber im No-
vember 1906 und traf in Peterburg ein. Hier
suchte ihn _Kasanzem auf und schlug ihm vor, mit
ihm nach Moskau zu reisen, um als Verwalter
einer Schmiede, die _Kasanzew angeblich dort er-
öffnet hatte, Anstellung zu finden. In weiteren
Gesprächen begann _Kasanzem vertraulicher zu
werden und den Iwanow nach seiner Partei-
richtung usw. auszufragen. Als Iwanow zögerte, er-
klärte ihm _Kasanzew : „Du brauchst es nicht zu sagen.
Ich weiß es ja, daß du _Sozialdemokrat bist. Ich
selbst gehöre zu den _Mazimalisten dieser Partei."
Bei einer weiteren Zusammenkunft eröffnet Kasan-
zew dem Iwanow, daß die Partei beschloffen habe
„einen Grafen zu töten" , und fordert denIwanow
auf, daran teilzunehmen und Genoffen zu «erben.
Iwanow berät sich darauf mit einem Freunde —
der Bericht nennt ihn „Fedoro m" — der sich
bereit erklärt, mit _Nasanzem in Verbindung zutreten. — Dieser „Fedorom" ist der Jüngling, van
dessen Bekenntnis zu Beginn de» Berichts die
Rede ist. — Die drei Genossen beschließen, am
nächsten Tage — es handelt sich offenbar um den
28. Januar d.I. — um 3 Uhr zur Beratung

(Fortsetzung auf Seite 5.)

_Oso! i_»t naeli sen üdersiMimmenäeii _^_ngadeil _nervorrazeuser
_?al8ekel ä_^enize Mnäna88ßr, _wolelie_» _^_lirxeit üen _^uloräerMzell
äkl XaüinIl_^_F_ien« am vollkommensten _eutzprient.

^>s_^.' l/l F'laHHe, ei«i_?s _Mmais a«5»_n<_chsnck, Ml. /.so.
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llnaekommene fsemäe.
Hotel de Nome. Graf Udam _Soltan

_a, _Grodn», Leutnant _Mad, _Ulexandr»ff
aus _MoZka», Frau _Noiilewa au«
Moskau, Hauptmann «on Paphazy, au«
Schloß-Laudohn, Frau Ruschmann auZ
Lchloh-Laudohn, Varon Wolff aus
Fiandm, Peter <H«f _Pnhlen _ousKewcln,
Consul Heydemllnn im« Windau, Ver-
walter Woldemar _Kafa« aus _Iurjem,
_Kaufteute: Iic»bf»n aus Moskau,
Ismail Khan aus NZchabad, Clemens
LllMfinz aus London, Wisssskgnmrth »„
London,Rudolf _Gionewaldl »us _Verlin

Hotel _Impeital. Gutsbesitzer Max
Dregenmüll» aus Alt-Merjam_»(_tzapsal_^
»on _Uennenkampss aus dem _AuZlande,
Oberförster _Moltrecht »ug Neubad, Niü-
meistcr _Nehre aus Wolm»r_, Leutnant
_i_ewinsly aus _Njeloslocl, Kaufmann
Fan<»n au« _Libau, Ehrenlüiz« Nonst,
_U°I<O au» _Petelilnng, «lttmeistei
Nelinsly u, _UertenZ aus Kie„yii,ig,
!»ll,<T«lie!2r Lamr _SolotarewZty »u!_i
_Pernau, Ingenieur Daividomsky aus
Ielateiinoslün!,Äaufm. John _DatschemZ!»
»u§ Birmingham.

Hotel Fl»_nlsurt «. M»i»> Ing.
Mechanik. Carl _Nittsc!,e _<m5 _Petersburg
Helg'Ing,_v_«l«_i«ldol_^h «u_« Petersburg_,
_^ng, _Icchnolog Peter _Lutschixin auü
?«ip o, Ztocernic_! _<m? _Petnsbur,,,
Ingen, Gino _Plinzini netst Gemahlin
aus Italien, Ing, Kapitän Alex Iaron
au« 3le°»l, Michail °, _Durnomo nellt
Gemahlinaus Neu-Alerandrowo, Cand.
_Tergei _Kraschem nebst Gemahlin aus
Lharlow, Dmitri v, _Olsuffjcw a,Peters-
bürg, _Oberlehrer _Earl v. Nen_^nrten a.
Berlin, Tmitri _Nikitin au« _Petersbur,,,
Adolph S!zhg«lm>Gri»!«>?te!!l »us der
Schweiz, Frau N, Kroger nebst _Familie
>UZ _Lanneneeken, _Frl, Oertrud Nirken-
ladt, aus _Kannenceken, Eccret. Alex_,
_lxkin nelst Wenmliü" a„_8 _Vlitou,
Apotheker Heimann Nabbert nebst _Oe>

A»il5t,_iche, Äicslnastcafie.
_32onnlag, den >. Juli: Mouillon
mit _Fricandcllen, _Schinorbraten mit
_Kartoffeln, _Itachelbeersilppc mit Klößen,
_Kafiee, Tee, Mlch,

Montag, de» «. Iu«: Neißkohl-
uppc, _ZmiebeltlopL, _21amm mit Zucker

und _Kanchl, Kofi«, Tee, Milch,
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über das Attentat zusammenzutreffen. Um 1 Uhr
wird aber schon Iwanow arretiert, und Kasanzem
erscheint allein mit Fedorow am Orte de» Zu-
sammentreffens.

Hier entwickelt _Kasanzew den Plan de«
Attentate« und beschwichtigt alle seine Bedenken.
Schließlich fordert _Kasanzew noch ben Fedoro«
auf, anstelle de« Verhafteten Iwnnom einen Ge-
nossen zum _terronstifchen Alt zu werben. Ein
solcher findet sich und die Genossen werden aufge-
fordert, in die Wohnung _Kasanzems zu kommen
der ihnen ein weiße« Pulver, das „wie Hirsebrei
aussieht", zur Füllung einei Höllen-
maschine übergibt.

Am verabredeten Tage mieten die Attentäter
eine Droschke und fahren zum Kamennoostiomsti-
Prospelt. Hier nehmen sie um 7 Uhr
morgens die Gegend in Augenschein und
folgen den stritten Weisungen Kasanzews.
Sie treten »on einer Seitengasse in den Hof
des _Lidvalschen Hauses ein, klettern auf
da« Tuch de« Stallaebiudeß, von dort auf einer
Leiter zum Dach der Wäschern hinauf und ge-
langen _fo auf da» Dach des Hauses des
_Grafen W! tte. Sie nehmen die _Rauchkappen
von den Schornsteinen und lassen dann an Seilen
zwei Höllenmaschinen in die von _Kasanzem bezeich-
neten Rauchfäuge hinab. Die Höllenmaschinen find
zwei Kasten mit Uhrmechaniswem, die je 12Pfund
wiegen. _Fedorow läßt eine Höllenmaschine bis
ganz nach unten hinab, sein Genosse nur bis zum
zweiten Stockwerk. Um 9 Uhr morgen» sollen die
Höllenmaschinen explodieren. Da« Attentat gegen
den Grafen mißlang bekanntlich, dieHöllenmaschinen
wurden entdeckt.

Nun hat aber _Kasanzew einen neuen Auftrag
für Fedorow und läßt ihn deshalb Anfang März
nach Moskau kommen.

Nie Genossen steigen in Moskau in der
Wohnung Kasanzews (an der _Grusinskaja Nr. 38,
Wahn. 4) ab, wobei Kasanzew erklärt, daß er hier
unter falschem Namen _al» „Kasimir _Iwanomitsch
Oleiko" wohne. Die Wohnung ist groß und sehr
gut eingerichtet. Kasanzew weiht seinen Genossen
in die neue „Angelegenheit" ein: ein Mitglied
der Partei habe Verrat geübt,,indem er von einer
„Expropriation" erlangtes Gelb (80,000 _Rbl,) sich
angeeignet habe. Tafül habe ihn die Partei zum
Tode «««teilt. Das Geld befinde sich bei einem
Juden. Sei das Todesurteil vollstreckt, !o werde
der Jude aus Angst der Partei das Geld _heraul«
geben. — Fedorow erklärt sich bereit, das „Urteil"
zu «ollstrecken. _Kasanzem nennt nicht den Namen
des Opfer«, sondern sagt nur, daß der Betreffende
an der Ecke der _Spiridonomskaja und Bronskaja
wohne und an der Redaktion der _Russkija
Wedomosii mitarbeite.

Weiter folgt wörtlich eine Abschrift aus der
Aussage Fedorom»: „Ich gebe meine Zustimmung
Und nun beginnen mir mit _Kasanzew dem Manne
nachzuspüren. _Kasanzew zeigt mir einen Durch-
gangshof, von dem aus man den Mann um-
bringen kann. Der verhängnisvolle Tag (14. März)
bricht an. Ich stelle mit Kasanzew dem Manne
nach. Wir beginnen unsere Nachspürunzen bei
der Redaktion der Russkija _Webomosti. Vor dem
verhängnisvollen Augenblick ruft mich _Kasanze»
in eine Nierschenke. Er sagt, daß man von dort
aus gut Beobachtungen anstellen könne. Ich folge
ihm. Ich muß gewissenhaft berichten, daß mich
eine Vorahnung quälte. Ich spähte _garnicht nach
dem _ausersehenen Opfer aus. Um so schärfer hielt
_Kasanzew Ausschau, Als der betreffende Mann
an , der Bieischenke vorüberging, zeigte ihn mir
Kasanzem und wir traten aus der _Nierschenke
heraus. Ich folg« dem Manne, überhole ihn an
der Ecke der _Spiridonowstaja und _Nilitskaja und
stelle mich an die Pforte des DurchgangöhofeZ
mit dem Gesicht zur Straße.

Al» der Mann sich der Hofpforte nähert, mache
ich eine halbe Wendung und schieße aus einer
Entfernung «on fünf Schritt. Ich ziele auf seine
Brust, doch haben ihn, wie ich später aus den

Zeitungen erfuhr, die Kugeln ins Gesicht getroffen.

Ich feuerte 4 Kugeln ab. Dann rannte ich durch
den Durchgangshof auf die Große Nikitskaja hinaus
bestieg eine Droschke und flüchtete. Zu dem verab-
redeten Ort der Zusammenkunft am Twerstoi-
Schlagbaum gehe ich nicht, sondern begebe mich
direkt zu _Kasanzew in seine Wohnung. Er

empfängt mich und küßt mich wie Judas, Ich

rwarte mit Ungeduld die Zeitungen. Ich laufe
ein Blatt und lese mit furchtbarer Erregung,
baß ich derMörderIolloS bin, des
Volksvertreters der eisten _Reichsduma.

Ich kann den Augenblick nicht schildern, den ich
damals durchlebte, Kasanzew sagt mir, daß das
nichts zu bedeuten habe, baß mnn dasür die
„Tschernossotenzy" brandmarken werde. Ich über-
legte bei mir: somit bin ich also auch ein
Tschernossotenez. Ein Verdacht taucht blitzartig in
mir auf: gehört nicht am Ende auch _Kasanzem
zur Schwarzen Bande? Doch hatte ich noch keine
Beweise in der Hand. _Kasanzem merkte, daß etwas
Verdächtiges in mir vorging . . ."
Immer mehr reist inFedorom dieUeberzeugung,
Von nun ab sind alle Bemühungen _Fedorows
darauf gerichtet, Kasamew als Spitzel der Schwarzen
Baude zu ertappen. Nachdem Iwanow undFedorow
endgültig die UebelMgung gewonnen haben, daß
Kasanzcm ein Tschernossotenez sei, beschließen sie
ihn nach Petersburg zu locken.

Iwanow sucht den Fedorom zu bereden, den
Kasanzem nicht zu töten, sondern sich darauf zu
beschränken, das Waffenlager des Russischen Volks«
Verbandes in die Hand zu bekommen. — _Fedorow
besteht aber auf der Ermordung _KasanzewL:
„Er hat schon zuviel von meinem Blute gesogen"
erklärt Feboraw, „ich werde ihn töten und dann
alles offenbaren".

Am 27. Mai, um 12 Uhr mittags, fand die
Zusammenkunft statt. _Kasanzem brachte die Bomben
mit. Fedorow war allein. Er wartete einen
günstigen Moment ab, und stieß dem _Kasanze«
seinen Dolch in den Hals. _Kasanzem stürzte blut-
überströmt zu Boden. Fedorow wollte die Papiere
_Kasanzews an sich nehmen; der Getroffene begann
aber sich zu rühren. Da verlor Fedorow all«
Fassung und begann mit dem Dolch, den er sogar
aus der Scheide zu ziehen vergessen hatte, dem
Kasanzero das Gesicht zu verstümmeln. Schließlich
verlor der Mörder alleSelbstbeherrschung, zog de»
Dolch aus der Scheide und führte mit ihm einen
so wuchtigen Stoß, daß der Kopf des Getroffenen
sich fast ganz vom Rumpf trennte . . .

So schließt der Bericht über diese Kette verbre-
cherischer Anschläge und Taten.

_Landwiltschaftlicher Bericht ans 8iv- und
Estland.

III, Termin, 18. Juni (1. Juli) 1807.
<Nu8 der N»l», Wochenschrift,)

Die,Witterung war so überaus günstig, daß die
_Ernteaussichtm heute ganz andere sind als vor

einemMonat. Die Sommersaaten stehen säst
überall sehr gut und entwickeln sich, nachdem sie
Mitte Mai durch Kälte, später an einigen Orten
durch Dürre, an anderen durch Näss« zu leiden
_hlltlen, auf« kräftigste. Dem Unkraut, da« sich
natürlich auch dcm guten Wetter dankbar erzeigen
will, ist es wohl meist nicht gelungen, den Kultur«
_saaten vorüber zu wachsen. DieKartoffeln, die fast
einen Monat im Boden lagen, ehe sie zum Vor-
schein kamen, verlangen allerdings aufmerksamen
Schutz vor _Verunkrautung, ebenso Rüben, Bur-
lancn, _Turnips. Alle» ist etwas zurück, doch ist
das noch kein Grund, sich durch Vorstellungen von
Reifcvcrspätung im Herost die augenblickliche
Freude am schönen Gedeihen aller Früchte zu
trüben.

Die Blütezeit de« Roggens war eine
überaus günstige; heiße« Wetter mit ein wenig
Wind, nur die ersten Nage der Blüte sind hin
und da durch Regen gestört worden. Starke Re-
gengüsse Anfang Juni haben dichtstehenden Roggen
zum Lager,! gebracht, leider teilweise bereits vor
der Blüte. Der im vorigen Bericht viel geschmäht«
Petkuser Roggen wird jetzt mit Anerkennung ge-
nannt: stramm, mit großen _Aehrcn steht er da
während seine Kollegen am Boden liegen. Landrat
n,Helmersen-Nm-Woidoma schreibt: „Ich fange an
mich mit dem Petrus« Roggen auszusöhnen, wenn
das Korn nicht ebenso schwach an _Gewicht ist, wie
die Saat war, so will ich ihn weiter kultivieren_.
Er steh!, sobald er nicht ausgewintert ist, ganz
stramm, während der finnische und _Probsteier be-
denklichlagert."

Die Kleefelder waren dicht bestanden, wenn
auch der Klee vielleicht ein wenig kurz geblieben
ist. Im 2-jährigen Meeselde haben die Gläser
sich meist besser entwickelt als die _Kleepflanzen, die
teil« ausgegangen sind, teils kurz geblieben. Aus
unkultivierten Wiesen ist das Gras durch Kälte
und Nässe nicht besonders gut. Auf denkultivierten
Wiesen scheint man mit derselben schönen Ernte
wie 1806 rechnen zu dürfen.

Rost ist _bw jetzt wenig beobachtet. Drahtwürmer
haben sich wohl unnütz _qemacht, doch sind die
Pflanzen ihnen rasch zu kräftig geworden. Viel
Raupen ans den Ostbäumen und allen andern
Laubhölzern, Erdflöhe im _Turnips, amerikanischer
Mehltau in den Stachelbeeren, — da« sind die
Pflanzenschädlinge, die erwähnt werden; auch
ein kleiner schwarzer Käfer, der die _Roggenahren
abfrißt.

Die _Drainage hat sich in diesem Iah« beson-
ders bewährt, sowohl durch ermöglichte Früh-

MMarbeit als auch während der stärkeren
Regengüsse im Juni. Oft heißt es: alles gut
nur an niedrigen feuchten Stellen ist Hafer und
Gerste gelb geworben oder die Kartoffeln sind
verfault. Waren die niedrigen feuchten Stellen
drainiert? K. Spanholz.

K«i« _Pernau. Der Besitzer de» Gute»
Kcrro, Herr v. Renteln, plant, wie wir den
estnischen Blättern entnehmen, den Bau einer
Zweigbahn zur Pernau-Re«aler Schmalspur-
bahn. Diese Zweigbahn soll über Neu-Suurejöe,
woselbst gegenwärtig eine _Holzpappefabril gebaut
wird, bis zum Gute Kcrro geführt werden. Wie
mrlautet, stößt die Konzessionierung, nicht auf
Schwierigkeiten.

Wen«. Die im vorigen Winter, wi« seinerzeit
gemeldet wurde, geschlossene Stärkefabrik ber Ge-
sellschaft „Greif" ist jetzt, wie mir dem Söna
entnehmen, von einem Kapitalisten für 15,000 R.
käuflich erworben morden. Der neue Besitzer will
die Räume der Fabrik vergrößern und eine neue
großartige Tuchfabrik eröffnen.

_Abnu. Stadtverordnetenversamm-
lung, Auf der letzten Stadtverordnetenversamm-
lung lag der Lib. Ztg. zufolge unter anderem vor
ein Gesuch der Direktion des städtischen Theaters
um Bewilligung einer Subsidie für den Umbau
des Theatergebäudes und ein Antrag des Stadwmt_»
hierzu_.

Da« _Stadtamt befürwortet die Gewährung einer
Subsidie »on 3000 Rbl., erklärte es aber nicht
für möglich, ein Stück der Turnhalle für die
Zwecke des Theaters zur Verfügung zu stellen.
Die Versammlung beschließt schließlich mit Lögegen
4 Stimmen, die erbetene Subsidie zu genähren.
Das Geld ist einer Baukommission (bestehend au»
Vertretern des _Stadtamls und der Gesellschaft)
zu übergeben und nur auszuzahlen, falls die
übrigen zum Umbau des Theaters erforderlichen
Mittel aufgebracht sind.

_Lilmu, Ausweisungen. Die Inhaber der
hiesigen auf Befehl der Administration geschlossenen
Buchhandlungen Karl Vwekis und Motel _Wolpe
wurden vom Herrn _Nalt. _Generalgounerneur für
die Dauer des Kriegszustandes aus dem Ostseege«
biete aulgemiesen.

— Mord und Verhaftung der
Mörder, Die Reihe der sich in letzter Zeit hier
wieder mehrenden Verbrechen ist durch eine empö-
rende Blutlat vermehrt worden. Vorgestern zwischen
3V2_^4 Uhr nachmittag» betraten plötzlich 3 mit
Mausern bewaffnete Hooligans durch die Straßen«
lüre die _Kolonialmarenhandlung der Frau Ann»
_Sserebriakom (Alexanderstraße Nr. 1) und befahlen
der Inhaberin der Handlung, die an ber Kasse saß
und den anwesenden zwei Handlungsgehilfen, die
Hände hoch zu heben. Gleichzeitig mit diesem Rufe
feuerte ein Räuber einen Schutz auf Frau Ssere-
briakow ab, die, von der Kugel in die Brust ge-
troffen, zusammenbrach und vom Stuhle aus die
Diele stürzte. Bevor die durch den Schuß in
Todesangst versetzten Handlungsgehilfen zu sich
kamen, erbrachen die Räuber die Kasse, entnahmen
ihr zirka 30 Rubel und entfernten sich über den
Iohannisplatz und die Mömenstrahe, in Richtung
des alten Kirchhofs. Kurz nach dem Weggange
der Räuber traf in der Handlung die Polizei ein
die die tötlich verwundete Frau _Sserebriakoma ins
Krankenhaus schaffte, wo sie, ohne, daß sie zum
Bewußtsein kam, verstarb, und die Verfolgung der
Räuber auf frischer Spur einleitete.

Die Verfolgimg war dank dem schnellen Ein-
greifen der Polizei eine erfolgreiche, denn aus dem
alten Kirchhof wurden die mutmaßlichen Räuber
ermittelt und ergriffen: zwei von ihnen er»
wiesen sich als Revolutionäre, welche vom Herrn
Baltischen _Generalgouverneur aus dem _Ostseegebwe
llUZgewiefen worden waren und eigenmächtig den
ihnen _nngewiefenen _Aufenthaltsort verlassen hatten_,
ll'in 4. Mitglied dieser Bande wurde beim Hasen-
pothschen Bahnhof verhaftet. Ein 5. Mitglied
dieser Bande, das auf der Alexanderstraße den
Räubern als Sichelheitsposten gedient zu haben
scheint, wurde über die Ulexanderstraë bis zur
Pllvillonstiaße «erfolgt. Es feuerte auf seine Ver-
folger mährend der Flucht 6 Schüsse aus einer
Mauserpistole ab und entkam dort über Zaune und
Dächer, Man hat Anlaß anzunehmen, daß die
aus 2 Mitgliedern bestehenden _Verbrecherbande die
meisten Raubüberfälle und die in letzter Zeit
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m Libau und Umgegend vorgekommenen Morde
auf dem Gewissen hat. (Ab. Ztg.)

Ncval, Der V st l andische Gouverneur
_Baschilow hat, dem Rev. _Neali. zufolge, sür
die Dauer seiner Abwesenheit die Verwaltung des
Gouvernement« dem Vizegouverneur, Koll,-Rat
Gier» , übertragen. Mit der Stellvertretung des
Vizegouverneurs ist der ältere Rat des Gouver-
nements , Hoftat _Pawlow, und mit dessenFunktionen
der Estländische _Medizinalinspektor, F_edorow, be-
traut würde».

pw,. Petersburg, 28. Juni. Ihre Kaiserliche
Hoheit die Großfürstin _3_eliia _Alerandruwna hat
die letzten 24 Stunden gut «erbracht. Die Tem-
peratur und der Pul_>? sind normlll. Seine Kai-
serliche Hoheit derGroMrst _WassiUAlexandrowitlch
hat die Nacht gut verbracht. Blutungen haben
nicht stattgefunden. Die Funktionen de« Darm«
nehmen ihren normalen Charakter an. Die Er-
nährung und die Kräfte de« Patienten sind be-
friedigend.

— Generalleutnant v. Wcndrich wird
zum Gehilfen de« _Velkehrsministers
ernannt.

— Die erste Sitzung der interressortlichen Kon-
ferenz in Sachen der Besteuerung der elektrischen
Energie und des Leuchtgases wird auf den 2. Juli
anberaumt.
M. Petersburg, 28. Juni. Kaiserliche

Ansprachen. Während der Revue des Leib-
garde-Nlllmn-RegimentZ, das aus Warschau in
ssrafsuoje Sfela eingetroffen ist, hat Seine
Majestät der ._«_aifer an da» Regiment
folgende Worte gerichtet:

„Meine Herren Stabsoffiziere! Ich bin erfreut
Mein teures Ulanenrcgiment hier in _Krassnoje
Ssel« zu sehen. Durch Ihre Bemühungen befindet
sich das Regiment in demselben glänzenden Zustand
in dem Ich gewöhnt bin es zu finden. Ich danke
Ihnen für Ihren Rußland und Mir in dieser
schweren Zeit ergebenen Dienst. Dan! Euch
Ulanen, für die heulige gewandte Uebung. Habt
Dan!, auch für Euren treuen Dienst, den Ihr
Mir und Rußland leistet."

Vorgestern geruhte Seine Majestät der
Kaiser bei der Beförderung der Junker der
Michail- und Konstantin-Artillerieschule folgende
Ansprache zu halten:

„Sie haben wahrscheinlich gelesen, was Ich
Ihren Kameraden kürzlich bei der Beförderung
gesagt habe, daher werde Ich «2 nicht wiederholen_.
Ich bin überzeugt, daß Sie dem Vaterland und
dem Throne «geben dienen weiden. Lassen Sie
nie den Mut sinken, glauben Sie an die große
Zukunft Rußlands! Seien Sie eingedenk, daß
ein jeder von Ihnen, indem er auf seinem Platze
seine Pflicht erfüllt, zweifellos dem allgemeinen
Wohl der Kuren Heimat und der teueren Armee
dienen wird. Ich wünsche Ihnen bei dem künftigen
Dienst volle» Erfolg und beglückwünsche Sie zu
Ihrer Beförderung zum Offi-ier."

Petersburg. Die Streitigleiten der
Stadtverwaltung mit den _Arbeits_»
l«len. Die Verwaltung der öffentlichen Arbeiten
im Galeerenhafen hat den Vertretern der Organi-
sation der Arbeitslosen die Mitteilung gemacht
daß e« zur Fortsetzung der Arbeiten notwendig sei
daß die Erde von Pferden in _Wagonettes wegge-
schafft werde, was bis jetzt von den Arbeitern
selbst getan morden ist. Motiviert wird dies da-
durch, daß sich dann die Arbeiten _verbilligen
würden. Die Arbeitslosen meinen dagegen, daß
durch den bisherige» _Arbeitsmodus mehr Leute
Arbeit finden, mährend im anderen Falle infolge
der Abnutzung des _Pferdematerials auch die beab-
sichtigte Oekonomie in Wegfall treten würde.

Am 15. Juni widersetzten sich, wie die Russj
schreibt, die Arbeitslosen der Einführung von
Pferden als Arbeitsmaterial und spannten die
Pferde aus. Am 17. Juni erklärte Ingenieur
Reinecke, daß die Arbeiten eingestellt werden
würden, f alls die Verwendung von Pferden nicht
zugelassen werden sollte.

Am 23. Juni hatten die Vertreter der Arbeits-
losen eine Versammlung, in welcher sie sich im
Prinzip gegendie Reduktion des _Arbciterbestande« und
gegen einen Ersatz der Handabfuhr durch Pferde-
arbeit aussprachen, trotzdem aber in Anbetracht der
Lage der Dinge mit 31 gegen 30 Stimmen den
Beschluß faßten, dem Verlangen der Verwaltung
der öffentlichen Arbeiten nachzugeben.

Am 25. Juni hat nun der Leiter der kommu-
nalen Arbeiten Ingenieur Perzow eine Ankündigung
ausgehängt, in welcher auf die durch die Unbot-
niäßigkeit der Arbeiter hervorgerufenen Störunge«
Angewiesen und weiter gesagt ist, baß die Arbeiten
im _Galeerenhafen jetzt nnr Vorgenommen werden
um den Arbeitslosen zu Hilfe zu kommen. Daher
müsse» auch die Interessen der Stadt gewahrt und
leine unnützen Arbeiten ausgeführt weiden, da die
_^tlldt bei Aufnahme dieser Arbeiten nicht die Ab-
ficht gehabt hat. Almosen zu gewähren. Die Stadt
hat schon ohnehin den Arbeitslosen einen höheren
Lohn bewilligt, als ihn professionelle Erdarbeiter
bekommen. Das heißt aber noch nicht, daß die
Stadt dreimal so viel zahlen soll als dies unter
normalen Verhältnissen der Fall sein würde. Daher
ist es auch notwendig, daß die Wegschaffung von
Erde auf große Entfernungen vermittels! Verwen-
dung von Pferden geschieht. Die Stadt will den
Arbeitslosen helfen, doch könne die« nur geschehen
wenn die Arbeiter selbst vernünftig sind und sich
den Anordnungen der Ingenicure fügen. Am 26.
weiden wieder Pferde vor die _Wagoncttes gespannt
werden und es sei zn hoffen, daß die Arbeiter
dem keine unnützen Hindernisse in den Weg legen
würden.

Um 26. Juni wurden denn auch die Arbeiten
mit Pf erden unbehindert aufgenommen.

(Pet. Ztg.)

Petersburg. Eine Hinrichtung. Die

Pet. Ztg. berichtet: In der Nacht zum 28. Juni
wurde in Lissy _Nas das Todesurteil des St
Petersburger Militär-Bezirksgericht an dreiRäubern

vollstreckt, die an dem Naubüberfall auf die Ab-
teilung des _Pnvatlombard« auf der Wiborgcr
Seite teilgenommen hatten. An dem vierten Ver-
urteilten,I_crmolajew, der vom St. Petersburger
Militär-Bezirksgericht wegen Teilnahme an dem
Ueberfall ebenfalls zum Tode verurteilt war, wurde
das Urteil vorläufig noch nicht vollstreckt, da die
drei Hingerichteten unter Lid ausgesagt hatte»,
_bnfz er,I_ermolajem, an dem _Uebcrfall völlig un-
beteiligt sei. Noch einige Stunden vor der Voll-
streckung der Todesurteile war es niemandem
nicht einmal den Personen, welche der Hinrichtung
beizuwohnen hatten, bekannt, wo dieselbe statt-
finden werde, in Kronstadt oder in Schlüsscl-
burg oder Lissy _Nos, Der Hinrichtung _wohnttn
der Gehilfe des _Prokurcurs des St, Petersburger
Bezirksgerichts und der Sekretär desselben Gerichts
bei. Alle diese Chargen hatten sich um 11 Uhr
abends auf einer Unfahrtsielle für Dampfer am
Woskressenski-Kai in der Nähe der Liteiny-Brücke
einzufinden. Bald erschien an der _Anfahrtftelle
auch ein _Dampfkutler, und wciler ein Dampfer mit
einer kleinen Barke im Schlepptau. Auf der
letzteren befanden sich die drei Dcünqilcntcn, Nikolai
_Ljubomudrow, Iwan _Putshlis undNikolai _Ssidorom
und an Deck waren etwa 15 Soldaten des Ge«
fängniskonvois sichtbar. Bald nach 12 Uhr mitter-
nachts, als sämtliche Chargen vollzählig eingetroffen
waren, dampfte die unheimliche Flottille imDunkel
der Nacht, ohne jegliches Aufsehen zu erregen, die
Newa hinunter. Wie oben gesagt, landete sie in
Lissy Nos, wo auch gegen Morgen die Verbrecher
imrch den Strang gerichtet wurden.

Petersburg. Schwache Anmeldung von
Reichsduma Wählern. Die Peterbb. Ztg.
belichtet: Am 1. Juli wird von der Wahllanzlci
die Annahme von Anmeldungen von Wählern, _Lie
nur auf dem Meldcwege ihre Rechte geltend
machen können, geschlossen. Da aber von den
etwa 25,000 Personen dieser _Wahlerkategork
sich nur _ca, 400 gemeldet haben, so wird
die Annahme von Meldungen bis zur Veröffent-
lichung der Wählerlisten fortgesetzt, aber nicht
behufs direkter Aufnahme dieser Wähler in die
Listen, sondern _lxhufs Vorstellung an die Gouver-
nements-Komm _jsion für _Wahlangelegcnheitcn
welche die _neuangemeldeten Wähler in Ergänzungs-
listen aufnehmen wird.

_Helfingfors. Der in der vorigen Woche in
_Iuustila, Gouv. Wilwrg, abgehaltene allrussische
Vulksschullehrerkongreß mußte seine erste
Sitzung infolge des Einschreitens der Behörden
unterbrechen, wobei der Kongreß aufgefordert wurde
sich unter folgenden Bedingungen zu legali-
sieren: 1) beim Gouverneur um Genehmigung
zur Abhaltung des Kongresses unter Angabe des
Zweckes und der Initiatoren desselben nachzusuchen
2) täglich Rapport über denVerlauf der Verhand_»
_lungen unter Angabe der jeweiligen präsidierenden
Person zu erstatten, und 3) vor Abschluß des
Kongresses keinerlei Belichte über die Verhand-
lungen in der Presse zu publizieren. Die ge-
forderten Bedingungen wurden in jeder Weise
«füllt. (R. Z.)

Mmsl. Polnische Gutsbesitzer haben
wie _mir _der Retsch entnehmen, eine neue Partei
Litauens und Weißrußlands gegründet. Die Partei
die ein gemäßigtes Programm hat, wird es sich
zur Hauptaufgabe machen, die Interessen des Nord-
westgebietes und die Rechte aller Nationali-
täten auf ihre kulturelle Selbstbestimmung zu
verteidigen.

Kowno. Ein« Mordtat aus Kon-
kurrenz-Neid, In dem Orte Konin, de«
unweit der Grenzstadt _Kalkowo liegt, hat sich ein«
schreckliche Tat ereignet. Dort hatte ein jüdischer
Großkaufmann namens Leszczynski eine Dampf»
mühle errichtet und dadurch die Existenz von sieben
Windmüllern gefährdet. Infolgedessen versprachen
diese dem 18 Jahre alten Sohn des Landwirts
Szumanomicz 150 Rubel als Belohnung, wenn
er den _Leszczynsti umsLeben brächte. _Szumanomicz
nahm den Vorschlag an und schoß eines Tage«
den Leszczynski, als er mit seiner Frau spazieren
ging, nieder. Die Windmüller zahlten ihm nun
aber nur sieben Rubel. Da er trotz mehrmalige!
Mahnung nicht mehr von ihnen erhalten konnte
erstattete er gegen sich und die Anstifter der Tat
Anzeige. Nunmehr sind alle acht verhaftet worden.

Tula. Bei den _Landschaftswahlen sind nui
Rechtsstehende gewählt worden. Unter den Aus-
ballotierten befinden sich der Vorsitzende der
allandschllftlichen Organisation Fürst Lmom und
der Herausgeber der Zeitung _Tuljskaja Retsch
Nissenje«.

Moskau. In der Sitzung der Adels-
Versammlung vom 28. Juni wurde, wie die
Per. Ztg. berichtet, der Versammlung da« vom
Reichsratmitglied F. D. _Ssamarin abgefaßte Me-
morandum über die Regierungsvorlage zurKenntnis
genommen. Die Deutschrift geht nicht auf da«
Wesen der Vorlage ein, sondern enthält eine
Darlegung darüber, daß eine solche Reform noch
oersrüht sei. Noch habe sich die Neuordnung im
Staate im Laufe der zwei Jahre nicht genügend
festigen können, um ohne Erschütterungen _s«
fundamentale Reformen zu vertragen, wie si e die
ministerielle Vorlage in Aussicht nimmt, die von
der früheren Organisation keinen Stein auf dem
anderen lassen. In England, dag Jahrhunderte
lang Volksvertretung gehabt habe, fei die repräsen-
tative _Lokalverwaltung erst im 19, Jahrhundert
eingefühlt worden. Man müsse bei der ganzen
Stabilität der nenen Ordnung erst abwarten, was
t»'e Zukunft — besonders nach der _Aenderung des
Wahlgesetzes — bringen _werde. Man tonne nicht

den neuen russischen gesetzgebenden _iiorpern zu-

muten, _dah sie die zahlreichen wesentlichen Vor-

lagen in einer Session erledigen, Nerde doch

in England in jeder _Parlumcntssesston, trotz
großer parlamentarischer Erfahrung, nur eine

wesentliche Vorlage erledigt. Die Versammlung

stimmte dieser Motivierung des Herr _Ssamnrin zu
und _ersuchie ihn, demnächst eine Kritik über das

Wesen der _Regiciungsrorlage zu geben.

Weißrußland. Wi «der eine Mißernte.
Vom flachen Lande aus Weißrußland kommen, wie
der _Nom. Wr. geschrieben wird, wenig trostreiche
Nachrichten. Eine Hungersnot steht bevor. Wie

es sich herauszustellen beginnt, ist in den Goun,
Witebst und Minsk eine Mißernte in recht großem

Umfange zu erwarten. Auch im Gouv. Mohilem

sind die _Ecnteaussichlcn nicht gut, besonders in den
Kreisen _Ssenno und _Mohilew, — Bei der wirt-
schaftlich schwachen _kleinrussischcn Bevölkerung, die

mit Nerpflcgungsvorrätcn nicht versehen ist, kann
selbst eine geringe Abweichung vom normalen
Ernteertrag sehr schwere Folgen nach sich ziehen.
Die Gutsbesitzer sehen das auch ein und beginnen
an manchen Orten, sich rechtzeitig für die Ver-
pssegungskampaane vorzubereiten. Auch die Land-

sch_aftsorganisationen täten gut, schon jetzt An-

st alten zu treffen, um einem Notstände entgegenzu-
wirken.

preßstimmen.
Der _oktobristische _Golos _Moskwy bring!

Briefe eines „rechten _Oktovristen", der den
Beweis führen möchte, daß es ganz falsch sei, von
der Gefahr einer „rechten Revolution"

zu sprechen. Er bedient sich dazu der Methode
die Anhänger einer solchen als _yll»nt,_lts u_^ü-

Fs-Me zu behandeln:
„Von dem Gespenst der „Revolutionäre von

rechts" bleiben bei aufmerksamer Betrachtung
wirklich nur die lärmenden Reden Purischlemitsch
und Kruschemans nach, das gedruckte Gebrüll des
unnormalen Fanatikers _Iliodor, das unmanierlich«
Geschlmpf des „Wetsche" und die Gummitnüttel
mit denen die Rechten in Odessa auf die Nomben
und Brownings der Linken reagierten. Und wer
wird nicht diese Gummiknüttel einer vergifteten
Kugel vorziehen?"

Auf diese Weise freilich löst sich die Frage ganz
einfach — bemerkt die Pet, Ztg. zutreffend_.

Ausland
Mg», den 30, Juni <13 Juli'.

Krieg in Eicht?
Aus Newnork kommen täglich alarmierende

Nachrichten unk ebenso pünktlich treffen beruhi-
gende Telegramme ein. Aber zwischen den beiden
Arten von Meldungen ist ein sehr bemerkenswerter
Unteljchied. Die einen nämlich, die kriegerisch
lautenden, belichten von Tatsachen; die anderen
die friedlicher Natur sind, geben nur Phrasen
mieder. Was Zunächst die Tatsachen anlangt
s o steht es fest, daß die amerikanische Schlacht-
fl otte vom atlantischen in den stillen Ozean dis-
loziert wird. Es wird ferner angekündigt, daß
die _Unionsregierung die Sudicbay (Luzon, Philip-
pinen) zu einer Flottenbasis großen Stils ausge-
stalten und in der _Magdalenenbay (Meziko) eine
Kohlenstation anlegen wolle. Dahingegen ertlälen
natürlich alle amerikanischen und japanischen
Würdenträger, die Beziehungen zwischen beiden
Staaten seien unverändert gute und Präsi-
dent Roosevelt fügt noch hinzu, die Maßnahmen
der amerikanischen Negierung hatten nur die
„Sicherung des Friedens" im Auge und die Dis-
lozierung der amerikanischen Flotte bedeute lediglich
eine „_SchnMlltntsviobl".

Die Stimmung in Japan ist eine kriegslustige.
Die bisherigen Erfolge haben den Mut der Nation
nur geschwellt und die Errungenschaften der beiden
Kriege haben ihren Ehrgeiz durchaus nicht be-
friedigt. _Allerdings ist die Finanzlage eine recht
ungünstige und die Rüstungen sind noch lange
nicht beendet. Aber der Krieg ist populär, und die
Kriegspartei kann sich mit Necht darauf berufen
das; jedes Zögern Amerika« Chancen _velbessere
und daß Japan gut tue, da« Präuenire zu spielen.
In einigen Monaten kann Amerika seine Vertei-
diguugsaktion auf den Philippinen leidlich «orbe»
reitet haben, wählend heute die Japaner kaum
einem nennenswertenWiderstände begegnen würben.
Sollte die amerikanische Regierung wirklich auf
Luzon bedeutende _fortisikawrifche und marinetech-
nische Vorkehrungen treffen, so würde dies wahr-
scheinlich ras Signal zum Kriege sein.

In Amerika ist die Stimmung nichts weniger
als martialisch. Die einsichtigen Amerikaner sagen
sich, daß sie auf den Krieg nicht vorbereitet sind
und verhehlen sich nicht, daß ein _Wassengang mit
Japan andere Dimensionen annehmen muß, als es
Spanien gegenüber der Fall war. Präsident Roose-
velt ist in einer sehr üblen Lage. Er muß Schritte
tun, um die Küste in Verteidigungszustand -u
setzen und kann sich nicht darüber täuschen, daß
diese Schritte die Gefahr, der er vorbeugen möchte
vielleicht umso schneller heraufbeschwören. Nach An-
sich t der gesamten Diplomatie ist die Abrechnung
zwischen beiden Staaten unvermeidlich und nur
eine Frage der Zeit. Die Chancen abzuwägen
würde heut ein müßiges Beginnen sein, sie liegen
zunächst für Japan günstiger; wie sich aber der
Verlauf eines _Krieges gestalten würde, darüber
kann auch der beste Kenner der einschlägigen Fragen
heute nur wertlose Konjekturen äußern_.

Deutschland ist an der Entwickelung der Dinge
nur insoweit interessiert, als es natürlich den
Frieden erhalten sehen möchte. Für England hin-
gegen sind die Vorgänge im fernen Osten von
außerordentlicher Bedeutung. Daß England durch
Verträge genötigt ist, Japan zu unterstützen, ist
wohl nicht anzunehmen. Da seine Regierung _anj
gute Beziehungen zu Amerika den größten Wer!
legt, wird es sich vermutlich der striktesten Neu-

_«ralüät befleißigen. Eine Schwächung Amerika«
wie auch Japans, wäre ihm gewiß nicht unwill
kommen, und wenn es nicht genötigt ist, P_aitei zu
ergreifen, wird König Edward schmunzelnd dem
Schauspiel zusehen, Eduard Golbbeck,

Deutsches Reich_,
ßine deutsche _Ninzerbewegung.

Die deutsche» Winzer haben ron ihren fran«
zosischen Berufsgenossen _gelernt Wie d« Frank_,
ziur. meldet, beabsichtigen die Winzer de« Rhein«

_gaues und Nahelale« am 21. Juli an «wem noch
näher zn bestimmenden Ort eineMassenversammlung
abzuhalten, in der über die gegenwärtige Notlage
der Win-er und die zu ihrer Beseitigung not-
wendig erscheinenden Mittel beraten werden soll_.
Im Hinblick auf die zurzeit im Reichsamt de«
Inneren in Angriff genommene Vorlagt zu »in«
Novelle zum _Weingelb werden auch die Regie»
rungen der Winzerbeiregung ihre Aufmerksamkeit
widmen müssen, besonders diejenigen Bundesstaaten
mit denen die _Reichsregiening zurzeit noch in
_l_ommifiarischen Verhandlungen steht.

Verschiedene Nachrichten.
*— Die Mitteilung, daß dem deutschen Kaiser

als einziges un_.erschnittenes Organ fortan nicht
mehr der Lokal-Anzeiger, sondem die Tägliche
Rundschau vorgelegt wird, beruht, nach del
Magdeb, Ztg., auf einem Irrtum, Nutzer auf be>
sonderen Bogen Schreibpapier aufgeklebten Zei>
tungsausschnilten werden dem Kaiser täglich auch
eine Reihe von täglichen Zeitungen vorg«legt, dll
der Monarch ein sogenanntes Leiborgan nicht hat.

Gesterreich-Ungarn.
2er Spt»cheuwirrw»r».

Zu dem Versuch des ruthenischen Abgeordneten
Dr. Markow, im österreichischen Abgeordnetenhaus«
russisch zu sprechen, wird der Voss. Ztg. aus Wien
mitgeteilt: Der Abgeordnete Dr. _Maitow, der im
Abgeordnetenhaus den Versuch machte, in russischer
Sprache zu sprechen, gehört der altruthenischen
Partei GalizicM an, die offen _russophile Tendenzen
verfolgt. Diese Partei ist im Parlamente durch
_;wei Abgeordnete vertreten, die aber nicht dem
Ruthenenklub angehören, sondern Hospitanten bei
oen radikalen Czechen sind. Sie stehen auf dem
Standpunkte, daß die _Ruthenen kein selbständige«
Volk, sondern Russen seien und daß die _ruthenische
Sprache nur ein Dialekt de» Russischen sei. — Die
russophile Partei unter den Ruthenen Galiziens ist
übrigen« in stetigem Niedergange begriffen.

Frankreich.
Zur «usfischofranzöfischen Allianz.

Viel bemerkt wird ein Leitartikel des Temps
der sich sehr eingehend mit den Ausfällen der
Nowojc _Wiemja befaßt und der offenbar bezweckt
die durch den Artikel in Frankreich hervorgerufene
Verstimmung zu beschwichtigen. Der _Temps gibt
zu, daß man es mit einer psychologischen Kri se zu
tun Haie, deren Ursachen er frei und offen erör-
tern will. Fehler seien auf beiden Seiten begangen
worden. Auf französischer Seite beging da«Kabinett
Combes die Taktlosigkeit, Rußland im Augenblicke
seiner ersten Niederlage merken zu lassen_, daß es
von Frankreich nichts zu erwarten habe. Später
ließ man durch den französischen Botschafter in
Petersburg dem russischen Minister de« Aeußein
Herrn Ismoski, Ratschläge über die Leitung der
inneren Politik Rußland_» erteilen und durch den
Botschafter _Bompard eine Studienreise durch die
russischen Industriebezirke vornehmen ,die beinahe
wie eine Kontrolle aussah und Rußland notge-
drungen _verletzen mußte. Obendrein beschränkte
_ma,i sich im französischen Kriegsministerium auf
ganz oberflächliche Mitteilungen über die französi_»
sche Mililärbereit schaft und all das weckte den
Anschein, als vernachlässigte man den _BundeLge_»
nossen. Die russischen Staatsmänner bewahrten da-
bei eine allzu große Zurückhaltung, statt es zu einer
offenen Aussprache zu bringen. Die Idee de»
früheren Präsidenten der Republik Loubet, einem
hohen französischen Offizier _direlt dem Zaren
zu altachieren, der seinerseits einen russischen

Offizier nach Pari« entsendet hätte, fei in Peters-
burg freundlich aufgenommen worden, wurde aber
von Herrn Fälliges nicht weiter verfolgt. Di«
Anhänger Deutschlands am Iarenhose hätten also
leichtes Spiel gehabt, und die Verstimmung Frank-
reich gegenüber sei auch durch die Uebersendung
des Andreas-Ordens an Herrn Falliöre« nicht be-
seitigt worden. Der Temps gelangt zu dem
Schlüsse, daß Ruhland nicht minder der französi-
schen Allianz bedürfe, als Frankreich der russischen
wie dieses erst auf der Konferenz von _Algecira«
wieder deutlich zu Tage trat. „Um einen _fried_»
lichen Wert zu haben, müssen die Bündnisse eine,!
militärischen Wert haben. Ein Blick auf die
K>«te Europas genügt, um zu erkennen, daß in
einem Kontinental-Kriege Rußland imstande
wäre, einen Teil der Streitkräfte unserer Gegner
zu immobilisieren — und umgekehrt. Die ftan°
zösisch»_russische Allianz ergibt sich nach dem Worte
_Bismarcks aus der Natur der Dinge. Wenn sie
schlecht funktioniert, liegt es nicht an den Dingen
sondern an den Menschen. Durch die Schuld der
Menschen hat sie nicht immer das in der Ver-
gangenheit ergeben, was man erwartete, so
namentlich im Herbst 1803, _al« mir nicht «er-
standen, unsere Verbündeten auf der abschüssigen
Bahn des Krieges aufzuhalten. Durch die Schuld
der Menschen ist sie gegenwärtig ungerechten
Kritiken uud einer scheinbaren Erkaltung ausgesetzt.
Diese Gefahr wird auf beiden Seiten leicht zu
beschwören sein,"

G,n Besuch des Präsidenten Fall,e»es in
London

wird für das nächste Frühjahr angekündigt. Das
Oberhaupt der französischen Republik folgt damit
einer Einladung, die König Eduard bei seinem
letzten Aufenthalt in Paris ausgesprochen hat. In
welcherjForin der Besuch abgestattet werden wird
steht noch nicht fest. Man wird aber annehmen

(_Fortschuuqauf Seite 8.)

Unsere _Milneilten
erhallt» zusammen mit der heutigen Nummer d«
„Nigaschen Rundschau" da«Iun!h«ft «Nr. s> unsenr

Illustrierten Beilage.
3ie WM« her .MMe« RMüiuM."



siterärifches.
— Das InNheft _v»n _Velh«gen _K _Klafings

_Vtonatsheften (_unz zugestellt von derI. Teubnei«

_^ch
en

Buch«, Kunst« und Musiwken-Hllndlunz) ist
lll_« «ich lluLgeswtteie« _Summerheft eine nn»
sprechenie Gabe für die Ferienzeit und die Reise
ll_« den Strand und ins _Gebirgr. _BesovdeiZ rcich
ist da» Heft an kurzen, fesselnden, in sich abge-
schlossenen Erzählungen, Skizzen und Aufsitzen au«
den verschiedensten Gebieten. Die Erwerbung des
3!chillei°n5 durch Kaiser WilhelmII. gibt Professor
Ludwig Pietjch _Vetanlassung, von seinen Streif«
zügen im _BannlreiL deö _munderuollen Schlc>si<:3
zu plaudern. An die in diesen Tagen — am 7.
Juli — v«_r hundert Jahren durch Napoleon er«
folgte Verleihung de« _Konigreichz Westfalen an
seinen jüngsten Bruder Ie«me kniipft ei» Aussatz
»»n Hanns «on Zobeltitz an: König „Morgen
wieder lustik". Die _allerneuesten Erfahrungen in
d«r Luftschiffahrt führt _Regierungsrat Rudolf
Martin in einer ausgezeichnet orientierenden, reich
illustrierten Studie vor: „Leicht» und Schwerer
als die Luft." Ins Reich der Botanik unternimmt
in diesen _Lommertagen R. G, _Francs eine
Wanderung, „Die Nenvesungspflanzen" lautet
der Titel seine» wissenschaftlich sehr meri-
voVen und auch jeden Laien fesselnden
Aufsatzes. Eine _qanz _cnt_»ückend« Oaüe ist dn«

frisch — fröhlich — frei gehaltene „Nordsee-Tage-
buch" »on Eduard Engel«, Kräftige Seeluft weht
uns »u« diesen _stimmungsvollen Blättern an. Und
zu der tragikomischen „Dienslblltenfrcigc", die fast
bei jeder Sommeireise brennend wird, _stiflct
Richard _Zoozmann einen köstlichen _knlturhistorischcn
Rückblick. Persönliche Erinnerungen an _Unasiasiug
Grün schließlich veröffentlicht Helene Fick. Der
künstlerische Tcil de« tzcftez ist hauptsächlich iwr
Darstellung des gesamten Lebenswerkes von Max
Liebermann gewidmet. Hans _Rosenhagen ist der
Verfasser des lehr _cingchenden Essays, dem vier
Kunstbeilagen und fünfzehn Textabbildungen, zum
Teil in Tondruck, beigegeben sind. Nußer dem
Roman „Fast ein Adler" bringt das Heft noch
belletristische Beiträge von Carl Linzen, _Adalbert
_Meinhardt, Börne« Freiherr »on Münchhausen,
Georg Busse-Palma. Albcrt Geiger, Emil Gerhard

Seeliger u. «, _a. Die dem Heft _brigegebene Ro»
_manbibliothek enthält eine humorgewürzte Groß-
stadtgcschichte «on Paul Oskar Hocker: „Der
Sterngucker und die _PensionLmama."

— Da« letzte noch unveröffentlichte Werk
Nitzeschcs, „_Vcee Kon,«", wird im Frühjahr 1208
im Inselveilage erscheinen. Die Ausstattung hat
P rofessor van de Velde in Weimar übernommen.
Von ihm stammt auch der limsüensche Schmuck
einer _Moniimenwlalisaabe _»_mi Nietzsche«: „Also

sprach Zarathustra", die im Herbst diese« Jahre«
herauskommen soll. E_« ist dafür eine eigene Type
geschnitten. Der Druck erfolgt'in drei Farben,

_^ Die _Rigosch_« _Induftlie°_3«!un» Hot in ihr«
?lr,II folgenden Inhalt _^ _Tie Industrie auf der Mailäuder
_AufstellungIÜN«! «on Ingen,_»TechnoI«g N, Lchmaehling.
<Uit _Zeichn, im Tcz!,) «Schluß!, — ?ic chnnischeIndustrie
imd der Handel init ühemüalien und _Drogeriewaren in
M««!»uim Iah« 1W6. — Technisch« Mitteilungen _^ Ther-
moeleltiische _Starlstromgeneraloren !mit Zeichn, im _TerN _^
3>erl,_esjcrung des _Eisenbahnmeseng in _Nusiland; _grosze Tut»
_dinenanlage in Finnland; _^asanalysator nnch Gebhardt
(nüt Zeichn, im _Tert). — Industrie und Gewerbe: Zinn»
Überzüge aus Metall; spinnbare Fasern aus Schilf _od«
Binsen_; _Knpser im Eisen; tünstliche Neide; hoch_,
_vrozentiger Chlor!»!!; Älluminium_> Tlickstoss»_erbindungen
und _Ammonial_; _Kasolin in russischer _RohnaMH»,' über
Zylindtlschniiiröle; _AuZgleichoorrichlung für Dampfte!»
_lungen; Reinigung von Terpentinöl; industrielle _^ort_'
schrille in N«!si!ch>Cenlr»!asien; Verbreitung de«Radium«
»_nf der Erde; in Nußland »nzemeldet«Patente ,_Forlsetzunff_!,
— Kleiner« Mitteilungen_: Ausnutzung dei Stromschnellen
de« Dnjepr_; Tunnel durch die Nein« Alpen; Herstellung
»on ohne _Nelrachiiuigsapparat plastisch wirkenden Bildern;
Reinigung »on _Tampstesseln; Portlandzement zu,n Al_>
dichlen der Nüssen »on «»_Zrohrleiinngen; zur _Santonin_»
pioduüion in T»_r!es»im-, ürwarni« »dn _Uehlleistnnl,;
neues _Reinigungsmittel für Gemehiläufe und andere Metall»
gegcnstände; Unfälle auf Eisenbahnen; _Kristallisations_»
»erfahren, — Bücherschau. — Wasserstand« bei Riga und
Usti'Nminsl.

I_._jMbkilM8_wU

li0_QL_^6N - I_^aolusi
von n^> 2»»«,_«8N!».

^!«x»n<I«r3tr!>_W« 17, _?_ele!>!,. 2226,
_KlLuIcynsmptluiss v. 9 - 1.1 l_^ür vorm.
uuä von 5—6 _Iidr Näokm., 3_onntHF3

von '/2lI_^_-_^2 _Dbl wittH»«,
UsüiniUo! : Nonnen-,_N<»!i!»n, _sin««_n ,
_r!«en , M»!>-, _N«<- >>n<! L!ii!>!iL!!«,

Durodleuodtüuss _inneror Or_^_an«

LkdÄnälnuF ?Lr5oüisäsnor R_»vll>
!:r_»n!iboitei!, N!>°uml><>«ü»<«, !»o!>i»»
_uiii! ««>>s«!>i«.

8<:!>in!,lülo«o _Vntlernnnss v, N»««i_>,
_^lu_^sn, Llut_^_egob_^ülgt_^n, _^lut,tyr-
m_ _̂lw_ru _ots_>.

_llr. 8_imnnxon5 fülilllini«
«in »»u_»- un«l _N»»_oklV_«_kt»-
!r»_'»>H>_lleiten _^_oIiLan6u_^ti'a88y 16.
Tikukenemiikaiißl von 12—5 Utii-
nacIimltlH_^3, _3_onnt»Z_« _^_on 12—2 üb?
n»_rdmi_^iH_^n.

Nme. _Ni_'.mlül.ll._^lllllUM
ll»!»!>l»<« 3, _vcill 9—12 u, 4—2.

Zurzeit hierweilenderstrebsamer Kauf-
mxnn mit 1_^, Ref. sucht für St.
>»etcr«b»ig «ls _Ncbcnbeschnftigunz
«lnßefHhte Firm» ,u «eitieten.
Bürgschaft, sowie Nohnuna im _Lentinm,
lassend «l_? Nur«,,, vorhanden, Gefl,
_Offerten _eud _R, U. _737Ü empfängt die
Expedition der Röschen Rundschau.

Imgtlllie Bitte.
Ein sehl «im« »lind« Twhl-

flecht«, de« sich in großer Nolbefindet,
bitte» dringend e»«>dn>lende Herr-
fchxften um »lbeit, wie »«ch
I«ns«g« Hilf«. Adresse: Färbelstl. 13,
Quartier 25, «_lllnnder _«sirchl«.

T e ch n i s ck e s.
— «Nn° «!esen-W»ffeil_«Nu»«. Nu« _Nemchorl wirb

_ienchtlt: _Ner _Lordmayor dn »_meritanischen _Melropole
°»<l,«!, <nw_«1«N lpendln _nsirn _Gpaleoslich zu einemWeile, d,i_«nach _lemer Vollendungdie gen>»l!igste N»ssn>_oersorgungsanlage »uf dem ganzen EM»« sein _niird Di«
Durchführung de« _Prajckre« beansprucht einen Zeitaufwand»on mindesten_« acht Jahren und einen Kos,e,«ufn«md »on
rund >><« Millionen _Narl. E,_j ist beabsichtig!, die reichenQueUwüsser der _,°eit nördlich »on Nem-Dor! gelegenenEotZlill-Nerge z„ fassen und in einen großen, lunstlich »n_>
zulegenden See bei _Asholan ,u leüen, Von diesem 3_tiesen>
_Nas!e,reser»o!i, das eine ständige _Wafsertiefe von _Iber «0
Meter erhalten soll, wird dos Wasser in einer für sieben
Millionen Menschen ausreichenden Nenze mittels _eineZ 15N
englische Meilen srund 22« Kilometer) langen _UauLdultg
nach _«roh'Vew'Vork geführt. Derselbe wird in der Haupt»
_sach« »Ig oberirdischer _Nau angelegt; er durchbricht ab«
auch mehrere Hügelketten mit Tunnel« und senkt sich bei
_Weftpoint 832 Meter tief in die «_krdl, um unl«
dem _6lu«bett de« _Ludson Win den S!«m zu kreuzen, In
New-Aoit wird der Äquädult unterirdisch den _Laft Rw«
»_ossieren, _Nrookl,,,, durchschneiden und in Richmond enden.
Ter Alfiiödu« wird gleichzeitig als prächtige _Automoiilstrakangele,,!, Di _e An!» ge er foid_ert d1° nollftä»_,
dig « Beseitigung » o n a ch t D ö _r _f _ern mit z»>
_samnun »!>» als 3«_M Tinmotzn_«_in, die genötigt
werden, sich anderweitig anzusiedeln_.

V«!>°!_->«:d», «l»_,!' »»« _Le««!_,!«,:!,««'
_l_ll_._nll!,. v, S-_'/'2 _>_i.,.5-8>/,v._lld.

Or, X. L!»nlton_«tein,
_ssr.I'l_«_r6e3ti'_^38« ?« 1?.

Hl»I UH_»_V Luvorov-!>«««« 6,
il.l_^_llNI ^«Iepb,°u 2234.

«»ll!, e°»«!>!eo!!t»' xn>! Ven«!-i«l!>°
_Xs«_n!<, emps, _seti», v, lN—1_,i, 3—<! _l7

lls.N.l<!l_'!!!l:lllei'_3_^_._"i°°-°2

Ur. LrilllllllMii. °_^«»u«., lle,«!,!««:»,»»»_^ Ul«»»»
««!»«». Voll»—l >u»i 2-» U!>l

_^,»2llW-u.?l>MLrlzlr._12
NnpfanZ'von 9_varm. big 8_»K6«. _2_»lu»>
»nti«_n>«ll n.»._v,«ob»!«Ill«». ^»n«l!'

sss0f.V0N_2M5kl
g. Assistent dn <5h»rit_5. Pari« , Schüler
n, _Papus, _Verj, _«_rnph, Lhirosofhie _ic,

M»_I»«nho!,Ri<!»_sche Vtraße 37,
_Pill,1 El'l,'>, 1'limP°s<_aml,

Anfragen Thr«» _°_2!°_"_^_°_^^I ,Ou.1_»

Als _Neisetzer !»«_, sich ein

MjillbMrbeiltt
sofort melden in der Bkötiei Nernh.
«eck. Nertrndstraße 21, r. 11—3 Uhr

_Lin _Lmptoirlehllillg
lHebrä«) m!t gute«H»_ndschrift kann fiel,
m llcn. EcU'st» _e>chiicl,, Off,«>_it> N, N
?Z_^_3 eint's, dir _Erpcd. der Äiji- _Rdjch

_ltill Heßens einpj. _Michcli
ILettin_), das in gutem _bausc qcdien-
hat. kann sich melden _zw_^chen 1s_> n

1'_^ Ilhr _i?orm. und 4 u. 6 Uhr nüchm
Stadt, .llSchulcnftr. _ ,̂II . ncbcn dem

T_<lillell-ll.R°l»l-°Khtttmtt
«nn» !><<> M«l»«n, Nein« Münzsirah_«
X, 12, Q, 2, Daselbst könnensich auch
ssrci-Hchülerinncn melden.

Illiißcs Mich« sucht _Ttellc
für die Guide oder zu _grcmrn _kindein

Mllte!hs«»he 2, Qu, ?.

lhaqenzd. 5omme!>che3tei_>.
2o,!nab_<ml_>: <ür, _WohltHtigfe««»

Vorstellung zum Neften verftilln-
mcltcr Krieger. Viner von unsere
Leu». Dazu «arten < «_onzert u»»
Cabarct.

2onnt»l!> denl> Juli 1907, nachm.
3 Uhr: 2ch»nn» uon T_>iw»t»nt_»
Abend« ? Uhr: «rohe Voppel-««-
_nellunss für «in Gntree. Tensationell'.
_Humoriftisch! höchst amüsant! D«
»egi»r_»l»i »uf »eisen. Große Posse
mit Gesang in 6 Bildern. Dazu: Zum
_Kranklachen!! Zwerchfellerschütternd!!
_lkin kleiner »«»_mter »u«_VNpreuße».
Po»« in 1Auszug, Cäsar Nichtig und
_Lnuonymus Kadereit_: Emil Richard.
Ninna Schnellnudel: Fr, Nil, Richard.

Montag, »c,i «. Juli «»<»?<
8',_^ Uhr_: Der Pfarrer vonKirchfeld.
Tchaulpie! in 5 Akten,

_?,en«t»g, den 3. Juli l»N?:
Benefiz sür Herrn Emil Nichard,
Unier _Nott«,

_^
LNNIIIV _vcrtaufcn

2älllmsn', Nr, 4!, Q, 1, i>.n,!^N ühr,

eleg. _li'_lZnlno
non schönem Ton w.billig«erlauft

Manenstr_^_Li, Q. 3,I. Tr.

Für ein Fabritcomptoir wird im
Centrum der Stadt eine

Wohnung
von b—? gs. hellen 2im.
parterre oderI Treppe, per sofort _e°e„t,
päler geiucht. Offerten «nd _k, _^,7284
empf, die _Erped, der Ria,,Rundschau,

ein _gebauchter

_NampMzzel
steht billig _^_uin Verkauf. Zu erfragen
in der üiped, der Ria,, ütd>il>, I?3?8_>

5uu>_oro«!5ts. ?, üll. ?
_^n _vrrkanfenl _Garnitur gebrauchter
H»>>'s»erm«bel, al« _' 0 Ttühle,2 Lehn»
ftülile, I _To!» nebst lisch, _Lreis30Rbl,

Haus
in der St. Peters?,. Vorstadt ,u lausen
gewünscht. Offerten «ud K. I_>. 734t
_cmpf. dic _Erpcd. der _Rig. Rundschau

_ltin _Hlllls nebst Arten
ist zu verkaufen _Na_^cnhof. _Irmlauer

S_'.raßc Nr. _5d.

Gmilstüll_,
zum Bau von Wohnhäusern, sowie
zur Fabrikanlage sehr geeignet, »n einem
»_orstiidt, Marüplatz belegen, billig ,n
»erkaufen, Off, «ur_> _R. L, 737» _emps

die Exped. der Rig. Rundschau.

Eine gut eingcsührte _Upothete in
Riga wird für mehrere Jahre »er-
arrendiert. _Erford. Capital ca.lii bi2
12 Mille, Offerten »_udli. Q. 7_^82
emps. die _Eiped, !>«_i Mg. Rundsck»»

_Fllhliknllelgllbe.
Ein in vollem und bestem Gange

eingerichteter technischer Eonsumbetriel
in der Stahlmarcnbrnnche, der einen
jähr! , Reingewinn v.c<i,Rbl,8—IN,UOÜ
abwerfen kann u. zu dem ein Capital von
ungesiihr _Ubl, Iö,ÜN0 erforderlich ist
ivird umständehalber _»lnter günstigen
Bedingungen zu übergeben «_efuch».
Offerten «üb _L«tn?d ll,I,,?^>>3 empf,
die Lrped, der Ria, Rundschau,

Lehr günM NNl_^,
gelegene _Vllltl

mil heizbarer _Nnonda, _fteundl. Gort«
(Rosen, Obstbäume) zum LpLlherbs!
mietfrei Thorcnsberg,_Hcinrichstiaße 16.

Aohnung
von b—? _^_immew.

e»ent, auch glöher, mit N»de> n,Dienst,
botenzimmer, nebst allen _Neaueinlich!,,
nicht höher al« 1 Treppe, »°n _lleiner_,
stillebendcr _lvamilie per sofort, event.
später gesucht. Gell, dieZbezügl, An,
gebot« «üb, _L. L, _7Ü_77 «mpsänzt _dii

lirped, der _Rigaschc,, Rundschau,

MchnW V. ?3mnl.
Badezimmer und Glasveranda,

1_WllllNg _ll. 3_ZiM
sofort ,» haben_Narienstial!« 83.

eine Nohnung
»on ü Zimmern zum!. August mietfrei

_Gertrudstrah« Nr, 42,

«, 4gr,Zi»i,,«n°°,Prei_« _^lliNs,!
<v» »_omanawstr, 47, Qu.2, »» ><ll>l.

Oine Wohnung,
_gclcgin gr, Lünderslmsie _^ 25a, zum
Preise oon Rbl. <!,'>«, ist sl>ftrt ,u

neruiieten. _labere« beim ?w»_rnil,

Line ttillülierte Mhnung
nebst _Nartenbenutz. is! anZüllebendesin
t2_«Nbl, jähr!.,u «_erm,,«»_r»!inenstr 82,

zngciiicutittllße 1, A. 3
In guter, ruhiger Lag« find noch

abzugeben: l 2a»! mit 2 _Vchlas
,_immern u, separatem _Entree _^Telephon!,
ein schöne« große« u. » kleinere«
Zimmer, »_llcs mit zwei Nedienung
und peinlichst sauber ci,i«eiich!et,

Möbl. Zimmer
billig _abzugebendomanowstr.58,Qu. 1s).

ßili _hilllschcs iliiibl._Zimtt
mit Aussicht anf die Anlagen _Nastei.
plat . >i s, Qu, !>, ist oom Augu,! ab

_" mietfrei.

Lin Mlitttcs _Zimcl
mit _qan; separatem _(5ma,ana, _^u ver-
micten _Sprenfslraßc _?_ir. _ .̂ Qu. _A4.

Gr. Heller Keller
ist °m A»stn-N«_nle°nd .>- ' mi«««e«.

l_?lno _lllltlNO wünscht . _stelle
QMk _Ulll_^Vr a« Wirtschafterin
bei einem einzelnen Herrn oder als Auf»
Wärterin. _Gefl, 0_f!/unier _«.l.! 7318
«mpf, die _Liped, der Rig, Rundschau,

_^_IVM_!» ?<Ün<>>!>l<!'lN Wünschtim
yllMÜ VllMlVM!» _herrschaftl.
Hause zu arbeiten. Zn erfragen
Sprenkstrahe _^ 65, in der Gennisebude.

Afsern,
«_nnenstratze Nr. 3l, ist der obere
Teil der Bill» »» vermiete». (Drei
Zimmer, helle Kammer, Veranda auch
Eiskeller). _RiHece Auskünfte _wcrv«!
gefälligst erteilt, in dem schrägüber der
iüilla befindlichen neuen Lause dei
Lpuhie'Wirth, <an der >!, Liniel,

_Gefilcht eine _NHillliig
von 5—6 Zimmern mit Mädchen' und
_Badezimmer, nicht höher al«L Tr, hoch,
lür l._Uuguft ». e. Off, »ud N, _ic,
7385 In d, Ezped, d, Rig. Rundschau,

DartemVchnllllg
uon 8 Zimmern per sofort oder fpäter
Anfang der _Petersb, Vorstadt, link« der
_Alezanderstr. oder _Unlagenring gesucht.
Gefl, Offerten unterll,N, ?3«N empj,

die Erved. der Ria. Rundschau.

Gesucht zum Anfang »der Mitte
August eine ruhige

Vlhmg M 3 A«ttll
im Anlagenring oder in der Petersb.
Vorstadt, Offerten «üb N, X 738!
emps, die _Lrpld, der Nig, Rundschan

«in kleiner leichter

st ,» _uertaufen Säulenstr, 19, Qu. 8.

^««!°Garnit., Gich.-speife,.-Gi«r_>,
>^ Schreibt»«»_mode,Dw. u. Nouch_.
m.billig verk. _Saulenftr.44, Q. 1,v.3—8.

Umständehalber »<«<g ,u l>eis»«fen

Handwagen
_^

weirädrig) auf Feder» Romanow»
straße _Nr, 63, Qu, 10.

<_3i>»ti8 i_.sitlÄcl«n ea_?
»n» _cs«,«n«_r<«««« I»! l._r_»l
_PKMs_iri X»«,c><,Lerün, _»,, _Lu^«!r,12»

IlMi-NelM
werden oertciuft in der Vogelhandlnng
von _«D. Eichmann, Wallstraße 25.

_ebzrlntte 8lMlier88 _^8_sl _lur lrälllle.
I;»««^»^, I_^lmäHner 8V. 10, 3 _Hlin. v. ä. _Ld. _H.l6iHuäarti».1.t_^

laiäsuä_^
_Illioton, _na_^io _»_uek _no!i_^l»,_od8lniiiF_« unä FLiZÜ_^ _^urilolc_^_sdiiedenL

Mglltt _IllWttztsMle.
_Unfnahmegesuche weiden tiglich entgegengenommen »on 11—3. Näheres mündlich

»der schriftlich durch die SchulkanzleiiRiga, _Suworowstr,4, I Treppe, vi_". Ni,l>n<

N2gen5_ders.
L« lu,_m 1, _^_ugu>t ompli_ _̂nze ^»iin-

kr»lllc» _U»!ic,ll nur von 10—3 lüir_.

Hl..i8_LllM!M.

Mmn-N.N»lstN-Wtung
l_>cs Hilfs-Vcttilis kr

HMllnzs-Lmms.
lXc Unt«rstÜHun»«-Quot«n weiden

»_ONI ?« I»l! c» »n durc h den _cassl!»
f ühlenden _Vorsteler hrn,_Zuliu« »_actow
<n> _VoinPtoir dei l_^35 Lehcnsncl-
ficherun«e-»c!ecl!ch»ft.The»tel.«°ul,« ,
y., oon IN—- l!hi ciusvzllhlt_.

_^,n,5ute?._xizt,elll_^rHV_»inen
?/nniI Neirüll mit, m_^_izen
K/^_ü_2lmitte!u u»cd,_^e_^w«en,

H/^is_«_zell mi!,_H>!_3_ _̂« bi«dcri'
^/'„i, Lerus_,« unter «Nil, _^,34,

^/rI>>»»°ll'<«!!N _^Vo_3!<'lN«rIin^', _^

_^
_Unterriebt 1

5tuaent «ün5ch: Siunden
_2U elteilen.

(Alte Sprachen, U»!!_iem»til).
«»»iurcnü-f, Niaü'che Ln°_M ?!_'. 3_^

killiig!l!«ei'li, linüitz_^esüi lil>il_li_Milmi mit llzmKütn«!!,
_l>>«««!,!,«^!>8«!_'»»»« l». _leleptwii 243?,

_> »_p««l»!l«2»> ---------
6_r»uit>, Nariunr- unÄ <3_<iL5eI««i'i>e Xreu^«, Unuu_»
_mente, ?I_»,tteii, _Or_^b- uuä ÜÄi'tenblwke, 8tü!i!e,

LlÄdkeUku, Lr_^_dAtter, NewUkr_»_llx« u, _«, >?,
ll»l«l>l>«>!»ig»» l.»^«»., 8»N>!« ^!_°_i!«it >>. mli»»!«« ?_5«!»».
«!««>«>>!»»» > l>»>>!»_2««»-2«^. 28. ^«_l«^!,«», _32L.

_Iltustiirt» ?«i2l»unui<N _ssr_^_tis.

P«is lnaßig.

Mplomiette _tehrerln
erteilt auch den Sommer über Dnmen
Herren u. der Schuljugendfranzösische»
_deutsche, russische und polnische Von-
versationsftnnden (auch Grammatik),
_lamit sie sich die unentbehrlichen Ans«

drücke u,_Oelaufiftkelt aneignenkönnten.
Anmeldung nußer Sonntags täglich
von 2—3 nachm. u. 5—7 Uhr _abends
Sünderftr. 15, Qu. 3, 2 Treppen hoch,

_MMum.U
« lecllnikum U
» fMenliMßn «

»m X_/tt!iÄU»S!- >
> I b«_3!>>I!t ä«ll I», _Nkt, ö_»_° _lH

D _^euieur« unä _?e<_Huik«r >
I _ci«!_i»l-u»_ec!inl!,. _6_«3 M«n- »

> l_ur _>_ien L2li !»»lj»»s»3c!,2tt' WM
> lief,«!' _«Ä5ül,M«!>. NI-N_58_« >

_^
?6u8iull8N

_^

Penßon KeVitH,
_^_-_^ Sämburg, _^^
_)erm»l»» _pr»»pe!>t »y.

_^aßr_es sPensionäre.
»uchP»ffanten findenjederzeitÄujnahm«

«eigene _Eguipoge sieht,»i
Verfügun». Telephon _^U, Ldinburg,

NetaNtmchNz.
Die Nalt. Domänen-Verwaltung

«acht hierdurch bekannt, daß zur Ver-
gebung folgcnder Pachtftücke

Weiftbote
ft»ttftndcn weiden:
Nt! der Kanzlei des Hr». Pülizei'
«_eiftntz dn _Riznsckln Tti»»dl>ite

am 1. August M?.
35 NNen°P»_rzellen de« V.BUderlin_«,«_-

_hofschen _Distrilti! «üb 3, 28, »on48 bi«
57, von 82 bi« 71, 74, 80, 83, »on
84 I>i_« 82 u. 87 (in _Ailderlinglhol, u,
Edinlurg I), 6 Villen _> Parzellen de«I
Schlockschen Distritt« °on Ar,I biö _«
_(Neu'Dulleln) auf 8ll Jahre, eine Par-
zelle zur Anlage nner Geflügelzucht im
«0, Quartal der _Nchloclschen _ssorsiei_auf
24 Jahre und d«!Recht zur Anlüge »on
_Nodestnien i« M»r, gegenüber dem
Nikolm'PiosPekt in _NilderlingZhof <_mf
12 _Iohre.

Nn dn Vl»znnsh«fscheli Ve«einde_>
Nm»»Itmz »« 3!. 3u>i 1««7.
IN Villen-Parzello, de« _Nagnuzhos'

Ich«, Klon_«-Wnmdstlcke« lud 5»)« 33
34, 32, 3«, 41, 42, 53. 54, bö u, 5«
«f 99 John.

Genaue Än«!unfte übel die oben
angegebenen Pachtstülle lbnnen _Inter_>
_essenren «halten: in Riga, in dn
Damänen> _Neimalwng, bei den _Hernn
Förstern der _Schlockschen u. _Henselshos_»
_schen _Forstei und an den Stellen, wo
die Meistiote _fiattfinden,
«_hef der Berm,: _sslwst _Mcschtschcisli

Geschöftöfthier. '».I._Ne«ner.

_Ni«», den 2_^. Juni 1?07,

_^t6ll6NÜ68uüb8

l)_Z5 6_ouve?näntenheim
uns _stelleN'Vermittelungs.

von Frl. X. L_^_lnoll,
«ig», Thronfl>l«ir-»,ul«». 3!, HI,.

empfiehlt
Lehrer, Lehrerinnen, Gouvernanten
(Deutsche, Russinnen, ffranzösinnen
Engländeiinnen >, Ge!ell,'ch»ft«linn,n
»_indcrgärtnerinnen, Nonnen und

Wirtinnen.
_Sprechstnnden täglich, mit _Aulnahme

der 3onn° u, _lveier!al_,e, »on IN-2 »!,r,

Bin, _liiglich VOM >. Juli biL
zuml.. August außer Vonntllss
uon !1 Uhr _uormitlng_« bi«I2Uh!
mittags aus dcm GuteMajoren-
Hof zu _fprechm,

VttünAlD

_ladall,
fi-izcuo Lenänu__̂en, «>>l»lV>» u>«>

kl. _Wol_(2Nlb>V8lll,
25 _<c»»l««n»8»e 25.

IMM2M, _5llä2.ll
lliltiil. Llelltrieitlit.

Xülkstr«««!, 18, _7«>«»!>»!> 3773.

_ti!U llli LüIlllM

^^
källlleLlllWel_^Wle

in boliÄNntsi' _KUotiZtsr Qualität
s mp ti vlilt.

N.N.8mze>'
pÄsfümerie.

p«l«^i!l » <ü»_g«>»i>>«>
z_3_ul«!!«<_s»»»« 1», X»!!l«t!'»«8» 1,

8!In!le!_'«<>_'!>»»« 8,

_Z _kaulV
_Ä »ll« llün»tli«il»e

_^
Uäknv

«< ll»b. lirüpls»ntl,
_^

Ü+,Äi!zp!«u z Üll2s»es 5. ecke
" 5ch«»_s_7!>_aup!erzls. _ipseilizl. U-?.

_vusch _feuep be§chZ<ligte

äivenseIVlöbel
»erien zu den _liMgften Preisen

ausverkauft
in, Möbel Magazin Gele _Pauluce!»

u. _Vlarienstrasie Nr._l.



_TmplebienziveNe

»_Xvr« - N0iri.3

_^ _zHiznK 1907-M
_Vei. H_^lrÄALN, l!t.c. d_^^_icd,_« _lui_^n f-i_ _̂li sskü.

8t_«t_^ _^u5 äls _,_It.i_^_2_H_«_ug
KlinäLcdau" . — Ini_,ei-riou2b66iii_^unss6il _6_urck äw

NxpkÄition.
—

_ü«^!i_>,. _ziisle_^tf, 7— t_^, in, ^«_Itrum _^, ,_^_tllllt,

WOM'iesZ_^_NI..
In Ul_«ll5_t._sr _Xkke _li.XäigLrI. i_5<:nll>53er, äü3 nsuau _DoillL,
6_ei _8t,_rH_886 Unter _cion _I_^inäon u.li_«8 _^_ontruibHiiiidotW
_^_riseriell8tr. Ülit 2,11._Xomfort _<1._^_suxoit _ein_^_ericnt_^t.
_^_le_^cti-. I_^i_^_Iit. _^_siitnlitieix. 1'alii_^tiili!. _Xi?.I'_^i56.
_2im. von _^1. 2._Ü0 ._^n. üeÄ. _INo_^. 8o_^_a6_^.

k»^«^^ w 56 _^_UpI_^n.NÖtel
_^

D I'i_»._'!,I I,._^ '̂,. _^.-Ii_^^_-<
_,i. ..,_? 'I_.i„,I,'i,-. ^!l!!<? !^,!,„^,l>!-l,^!ri>-k_^l!._I

ll_^_Lllsn liotßl Lßllßvuß._l
_^lti'ßnommisl'teg _vornenmes ttüus.— _^iivy_^wioliUodßI
1_^2._^6 an

äer _Ndo Ulla 2M _^_Ineatorp_^_tx. — _Inmittsu
_^Zälliilicdei' 8edLN5^?iircli_^oiten.—NielctriLekn_^elcuioti- _^_tuuF. — _^_lkt, — _V_8,üer in _i_6<Il?r IÄÄAH u. in_^sr-»

bin_^_un_^ mit. ädf?_SFc1iIo88SN6II ^«ilniUNssLN. — ViNZtsU- W
_liwkw lur _Hutnmc»_dilo. n» _NonnS_^_VllZ, _Dilßktar. W

_^_e_» »^ _^_1^»^_Lz« äanAtorium von _5äniru 1353,5
Htt_ l̂ _IlitO_^_vI _^- käbler. Das _^n_^o .7adr

MNifußt. _8timt,I. _pd_^_Zik_^l.'äiNtet.
_2si1iQ6_^_uH_^u. 2_H,_vrx_^_H. I) _Llut.ärmu.t,, _XorvozM_^ _H_^FLN-,
_Ltoif_^LcnZsI- _unci Herülsiäsn. ^) _D6_^6_^_uu_^8ti_>_rim_^6ll
(^kßliniQt., Xnooksu-, _^6l6n!<l6iä6N, I_^äkmuu_^_en, _^_adeg
etc.). 'Wint,6_rkursn mid _Zenutxui_^ cl. _Xuriuittsl ä. _Lg.äs3.

ll3ll _Qi8l6_l ->?M_«_t_°, _»_la^^_e , vewnßM«.
""" _"_^"_^"_^ _^pi«k,_i!_lt>e8,0rtI><>i>!j!!w,_N!!litr<,.

VovotdeenbaÄ— _Sotda.
Vornehme ärztliche Kuranstalt für Stoffwcchfelkr. (Gicht,
Rheuma. Ischias, _Podngra, Blutkrankheiten. Obsüpat :c.),
Nerven-, Herzkrankheiten u.orthopäd. Leiden. — Die
großartigen Heil-Einric _htungen zcigl illustrierter Prospekt.

_R ^?«/»^k_»4^»H unmittelbar am _Osiseestrand, nm_» >
_« !!!!_5 Ul VV _^en von Hochwald und Bergen. >
> _^^«_M,_^W»«^>^« Vorzügliche Einrichtungen für Kur _I
» und Unterhaltung. Vornehm behaglicher Erholungsort >
> f. Familien. Von Stettin Bahn-und _Tchinncrbmdung. _^

_^nntnollv (_8ok_^.) _ttoul_^l
gßk.

8_oN_«_NLt6 I_.ÄF6 _^. 3_os
l lull» LU_^ _u. _kurk., _elsktr. I_.is!_llt, _/6nrr2.1_b., L_^äar.

_^ranÄ Hotel _lleinfelller O
_NyV_«5_ten«nt_5 mit «?i:_«sl^^« _«_ZeIenil5._^.Vc,_tan,<_3«tc_^

M W Bad. Wintergarten >«>U!»_U)^l« u. dem ne.ien _Iustizvalllft.
_^M _LiAN_« hole! ce!nfe!<lel München. Leds. 5ili«äfl,

5_t_2rll_«te 8ckvrel«I_<i_^eUe in _Lu?»l>2.
_«_MVW_^ > _Vo_^^vLf«! _LL_^lÄMmbällßi', Mandel'-

>_V _nNIllI IÜ>W _8c!,_»efo!- u, _^_nlb_^ei-

n_>,e>!M;!«m>!«, MIWMs _n8!_UllIIIl

?_ro_»p«k!° s,°I _^, ^!,_^ü>. _?,»,,°_ves»»„„„_ss, >,_^ »H_^_nuve_^

_Ngl. _«2l! _Nennlillst _r_^7°^^^7_^°°
_OllU _^^U_^UUl)^ _Fremdenpcns.I. Ä. _K_^tlelb. Mh°

_de3 großen _Cstrudeld, des _Trinllilluse_ ûnll des Äadchnuf_^,

8_^l!Xi88innen,_«ürttem!>si-g«!- Nof. "««_:!„.','«°_^
_Xini.v._«.I.«C _t'«n_^. v. ü^/_i._>l,„„. _<'!>,_!..'i.t_^.,l,>„. _ä.»l!>_IlN'«!,!,r,I!s8.

_^I_^I">>!«! _^-Hläi-kicder Hunon- unä 'I'orrÄiil-Xliroi'r.
L«l.-»+V> »Un_»l:_k«>_'. Vol-nenmst68 «2U8 am _p_>2t_«
in uuvsr_^ieiodlicü don-Iioaer I_._I._36, rnui_^d u. _^t_^udii-öi,
_direkt am _Noob_^2.Iäe.I'_wLpelits «^_uron äiy Nii'Lktlon.

e««»_l!«,«^e_^N.?eii3,_4V2_^ Äüül»! , _«_L_^_Iiiis, eeb!-,!««!>ze_^

_O_> V_^4_e/_l>»«»t><>w_>m,F2m,_>Plns,,K»is,W>lI,l,° _Ä_^
_^

_^VlsUa!»s!i,II,Zim,»,1,5N,Pens,!!,4M,I)
_M »n, _Aneikannt gute Küche, Gort,, Näd, Fl!» Klee. ?_A

Im H»u«Wedel _Q
_^
l»l

_^
«_l,_H!>l?bcihllr,,find,EiholungL'

Fremdenpenfilln_, «v^>/>^» »>»_suchendejeder_^_behgl.Aufcnlh.
l,gut,NeiPflei>, Villioth,,Viideri,H, Elec,3_,cht, I!,h,Zrl.v,lÄe<!eI.

_^_ollin _^^_.»„^_lU_^zee-ln_^Ll'ZÄnzwslum »>« »»^

_I'l,»»!» l_^_o»»'» Hol«! 11, _^_ellzini! «>!bes<_u«!!»Ä m,
l »ttlU,lll! ! _^. _Vil,_^ lli2_ü_», I, I_^_uM, 5 Um.
V, L_^_diit_!,, !I> _«odün_^_t_« I_^^zo _He_^ ülläetk_^Iü .1I5 _ztllllblroi_«
luzel m, _leicdllillti_^s_^ Foolquelw, _?icbteni!l»_zeIbliH?_l et«,,
ßl. kürlc m. Alt. ÜÄUNd_«5tÄnä, 80 _Zimmer uuä 8ÄlonZ,
_12l)_V_»tt._ei!. Itenommißlto_i_^üHß u. XeÜLr. _OmnibuZ _x. jeä.
_^u_^s , I'_l_03_Z)e_^^e _^r_^iZ. _DeziV_^_er _V» 3Qk_»_ii.

1_"!ii>! !>e> li«e_»20!!, X>>_s!>2i!« l,!>!«e>!!i2<!, I _'Hmiliontüluz,
> ÜN« _H_^ii-Iicli« _^V3.I(_H_5omiiiäi_^i5L!_iL. I'_luZ_^_ect« _ssi_^_tiZ.

3<!N ^«l!<>ei!stl!_^u_^wloil,b,nierHochI,ßll_3m,u.Mec!,Holcl
_ä_^_1!-1_^ü_^^u.P°s!,H°iil, L»zc

a,3ee,
Neuumzebüu» »,

_cinfierictnei.9>>^ini._Prow.d. d.
_^_ci. _k'l'ÄN_?l.ßl_«8, Kgl. Postlialtcr.

_U2lchof°clgeszh2uzen_^^°_^heÜÄÜltÄll tlls cungenIisÄNilc, M«l>ige Preise, Prospelle.

MU»>UM»lWMli>»!>! Ni-ÄNÄ ?_rix: _?_arw 1900. ^»»»»»^»l»>
_V _^ >

_^W WÄ _^ - ! „_ _.,,_« >,!,n»«^M_^^,.

lür _llerren uns _llzmell _» in _gnllleueu. ZillleruLu unä 8t2lil"llLll2U8ell
_^^^^^^^^^^^^ ««iclu_^e_» «icl_^ «»_wol_^l _Hi»cl_^ rl_»_r«n _s«n»u«n

<!»ns
_ln

_»llßn

I.»_s«>_t
»l» 6««l» _il»r« ,nliä«n L«l»»»5e »u« «nä _«inä _«el»r billis.

l1„r°^!_m_^. Utllllll alVlll Ullllll _^^lilZH. u. ZIVI
l_> u^„»_.^!^_ze..

_kizerne Letten
ülilüermgen
_Ug_^_ligexlelle
_fetruleumlilllinel'

_?l»eem»«cl»lnen,
«_mai.llIlocI»_s«z«:I»il're,

?str»Ieuli_»üfe»,

lüäx- llnil fäWnemsen
Nil:!«e!-il.l!llenllle«2sei!

_der l_.alnpVntadl'jlc von

_»l. _t. NuMe
_DorpHtor 8tr»_LL_« _^_i, 18,

K Z_._^I^<^K ^_?<T^»_R, n»_,_»,,»!,««,,«»^. ?»?g.
_p»«« v!« _z v!«, e«_Zs. 1885.

V°Il8t.lßllNVlyrt. _Li8_ktl. UM . _^t_3i3m7"?.<^t.
L«!iä«Lw _?_ieiz«. Di« ssi«<l_>_'!!)l!_-!'»««»g«, ä, IZalindot' _?iieäric>!5_tl, _sse»«nudoi,
lülirt 6_ii«i_^ _«l meill. _2»K«», (_lel.I. 1195). _Ne«_iweiin: I_>_kn 8eU> 8<:!!l!>!l

Leäeuteixl v»be5Lel'te5 UyäeU _2_l>s>7, — Li-eunt dereit»
von 0,5—2,0 Htm, Druck, — 1000 8«i-28, mit 1 6_luli.
Ilölper, — Veibr_^_ucdt nur 48 ßulntuik _Vsstroleum— 2 Kop.
etüncllieii, — I_^_au_^o 2«,Ithl>,_rkeit _cles 6lüiik8rper« _»iurei» 3«
deLonäeie 8'_iekerun_A. — _Ileiue _^^s_>ß! _melil, _ä_^er
eins_^olier« _Lec_lieuun_^, — Nlsß_^_iite _?_oriu, — Iliib«oli«
_HuL8t_^twllß,— Hader _kann man mit, _lieokt _debaupteii,

l I8t _llM _i38 bL8l6!
I_^an_^_ensiepen 6c

(^0.
.' _l_^_i_^a.

l>«»>«,!««K, _slludew, killi ^« n,»bl. _2ln_>_n>«^«»mizen. !_K._^ ,°^«^;»N-

^!>8te8 «Nlll-!>_2l! öei- Veit, (?rn 8_»isnii 150,00« Noordääer).
Nervlli-sageiiclzte« _^_esl!>s!»>2ll _Ueztssssiol,_«.

Besitzt die stlilsten St»_HIquelle„, leicht neldaueiüche Säuerlinge, lllf»_lische
Glaulersalzmässcr, Lithillnläuerlinge.

!< _Vlineialiiuelln,, < ««he städtische «al>e»_nst»lt«n mit _notiirlichen
lohlensäuiereichen Stahl-, Mineral-, Tool- und Ttr»mbädern, den
heilkiäftiaen Vlooibädeln, Dampf- und Helhluftbädwn, _eleltiischcn
Wannen- «nd Lichtbädern. Medico_^_mechllnisches Institut, Inhalatorium,
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_Indillltionen: Blutarmut, Bleichsucht, 2!_ror>hul»_se, _Nheumatislnus,
Gicht, Katarrhe _der _Atmungsorgane, Harnorgane und _Verdauungsaraane,
_habituelle _Stuhlverstopfung. Nervenkrankheiten, Neurasthenie, Hysterie_^ssrauenkranlhciten, _Lrsudate, Herzkranthciten, Insuffizienz de« Herzens
_^Herzschw äche), _chronische Herzmuskel- und herzllaPpenentzündungen, Neurosendes Herzens, Fettherz,

Saison vom_i.Mai bis 3«. September.
Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt, In d« Vor- und Nachsaison
_villiaere Zimmerpieisc_. — _Fr»n,en«b»d, die sreundliche „Gartenstadt",
besitzt zahlreiche elegant eingerichtete Hotels u. Lllgierhäuser. Post-, Telegraphen»
und Zollamt, _interurbancs Telephon, Kolonnade, Kurhaus, Theater, elektrische
Beleuchtung, lüglich dreimal Kon-ert der Äurlapelle, Lawn-Tennisplähe
Golf _«, Kirchen aller Konfessionen, Interessante Umgebung mit _prachtoollen '

durcbivclis ebenen Spaziergängen.
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dürfen, daß der Präsident, ähnlich wie auf seiner
für Anfang September d.I. in _Aufsicht genom-
menen Fahrt an die Höfe von Christian«, Stock-
holm und Kopenhagen, an Nord eines _Kriegz»
schiffe« , da» u«n Kreuzern und einigen Depeschen
booten begleitet ist, die Reise unternimmt.

_Nrbeitennangel.
Der Dileltor der großen Hochofen, und Gießerei-

Betriebe von P°nt°_z,-Mousson lichtet an den Pa-
riser Temp« ein sehr interessante» Schreiben, ln
dem er die Ausführungen diese« Blatte« gegen die
neue Vorlage bezüglich der Neschräntung der
Arbeit in den _Verawerlen billigt und hinzufügt
daß Deutschland wegen der kolossalen Bedürfnisse
s einer eigenen Industrie einen in Frankreich «ln
tretenden Kohlenmangel nicht abstelle» tonnte. Und
im Anschlüsse daran richtet der Großindustrielle
folgende Warnung an bi« Regierung und die
gesamte Nation: Die Beschränkung der Arbeit
in den Bergwerken, wie überhaupt jede Arbeit»-
_beschrantung in Frankreich hat eine «iel ernstere
Ncdeutung, _aw in den Ländern mit stallen Ge-
burtenziffern, wie Deutschland. Man muß sich
die Wahrheit stets »erhalten und einprägen, daß
die französi sche Industrie da« absotule Maximum
ihrer Entwicklung erreicht hat, worunter zu ver-
stehen ist, daß sie sich wegen Mangels an Arbeits-
kräften nicht weiter entwickeln kann. Das herrliche
Eisenerzbeckeil von Arien würde fast unbebaut
daliegen, wenn nicht italienische Arbeiter zu seinem
Betrieb herangezogen würden. Jede industrielle
Entwicklung in Frankreich kann nur m,t fremden
Arbeitern «01 sich gehen', jede Beschränkung d«
Arbeitszeit, wie der Arbeit im allgemeine», in
Bergwerken oder Fabriken, kann sich s tet« nur in
einer Verminderung der Produttion oder in einem
Hweinfluten ausländischer Arbeiter kundgeben.

_Bin _Neferveleutnant als _Antwilitari».

Ueber da» Treiben de» _Neselveleutnanls Loui»
der zu dreißig Tagen Feswngsarrest Verurteilt
wurde, liest man in der Deutschen _Tagcsztg. fol-
ge!!«« Angaben : Leutnant Loui«, der dem 53.
Infanterie-Regiment« zugeteilt ist, wurde zu einer
28 tägigen Waffenübung eingezogen. Al» er in
der Kaserne eintraf, da war er in Zwilklcitmng,
und in diesem Anzüge meldete er sich auch bei
seinem Obersten, indem ei erklärte, er sei zu arm
um sich ein« Ofsizierluniform laufen zu können.
Demzufolge gestattete ihm der Oberst, die Waffen»
Übung in _Ziviltleidung zu erledigen! Schon »ach
wenigen Nagen konnten die Offizier« de« Regi»
ment_« beobachten, daß der _Reserveleutnant _Loui_»
kein« Gelegenheit zu _antimilitaristischen Aeuße-
rungen vorbeigehen ließ, und al» dann die Sozial-
demokraten in Lonö-le-Sllunier eine Militär feindliche
Versammlung abhielten, übertrugen sie dem inter-
essanten Leutnant dm Vorsitz. Er täuschte denn
auch nicht die Erwartungen der Einberufe! de«
Meetings, sondern hielt eine wahre Brandrede
gegen die Regierung und die Armee. Für dies«
Leistung bekam er — einen Monat Festungshaft
und wurde nnch _Vcsan_^on gebracht, wo eine Kom-
mission darüber schlüssig werben soll, was noch mit
tem _Neserveleutnant Jean Louis zu geschehen Hube!

Verschiedene Nachrichten.
—* Ein« amtlichen Mitteilung zufolge sind

augenblicklich von 2^/2 Millionen Francs fälliger
Steuern nur 1_^ Millionen eingetrieben. Die
finanziellen Folgen der Amtsniederlegung der
Bürgermeister würden für die Gemeinden, Be-
amten, Lehrer usw. sowie verschieden« Wohltätig»
teitsinstitute sehr verhängnisvoll, da keinerlei
Gelder ausgezahlt würden. Die Schulden der
Gemeinden würden »och dadurch vermehrt, daß bei
spateren Steuerzahlungen noch 5 Prozent Zinsen
hinzukommen. Die _Standesamtsakten sind ver-
nachlässigt, insbesondere keinerlei Geburten ein-
getragen, so daß später die Akten durch gerichtliche
Eintragung geregelt werden müssen. Seit tem
10. vorigen Monats ist leine einzige Ehe ge-
schlossen morden.

—* Aus Narbonne wird gemeldet, daß fast
sämtliche Gem«nde««n_>alwNL«n ihre Demission
zurückgezogen haben.

Großb ritannien.
2ie englisch« Presse über den Kaiserbesuch.

Eine Meldung, daß das deutsche Kaiserpaar im
nächsten November dem König Eduard auf Schloß
Winds« und auf dcm Landschloß _Sandringham
einen Besuch abstatten und bei dieser Gelegenheit
auch eine Fahrt durch London nach der City
machen werde, hat einige Zeitungen veranlaßt, c_.n
diesen Fürstenbesuch Hoffnungen auf ein besseres
Einverständnis zwischen Deutschland und Groû
blitannicn zu knüpfen. Die liberale Westminstei
Gazette erblickt in der bevorstehenden Zusammen-

lunft einen Beweis dafür, d_°ß die Spannung in
den Beziehungen zwischen Oroßbritannien und
Deutschland nachgelassen habe und hofft, daß beide
Länder bald wieder zu den normalen freundlichen
Beziehungen zurückkehren werden, die während
zweier _Jahrzehnte zwischen ihnen bestanden haben.
Die chronischen Reibereien mit Deutschland würden
so glaubt da» liberale _Vlatt, mit der Zeit sogar
die Beziehungen zu Frankreich trüben, f all»
Deutschland der Versuchung nicht widerstehen
konnte, sich an Frankreich zu rächen, wenn es
England grollt und ihm nicht« anhaben kann. _Ta
auch einige konservative Blätter, darunter der
Daily Graphic, dem Abschluß einer _enteute eor-
äikl«? mit Deutschland da« Wort reden, darf man
annehmen, daß der Kais«_rbesuch im Herbst in dieser
Hinsicht gute Früchte tragen wird.

Englische _Prehstimnien übe« die Reise
_Etiennes.

Die Chamberlain nahestehende Birmingham
Daily Post schreibt: „Nichts könnte England an-
genehmer sein, «l« wenn es Deutschland gelange

Frankreich zu überzeuge» , daß c« in ihm mch«

länger einen mächtigen Feind zu ,chen braucht

Eine solche _Ueberzeugung dem Durchichlutt»

_framosen beizubringen, wäre em schöner per-

sönlicher Triumph für den Deutschen Kaiser und
eme der besten Garantien für die Fortdauer de«
europäischen Friedens.« Diese Aeußerung ist
typisch für die Haltung der ganzen Provinzpresse,
Andere» seit» ist sicher, daß der hiesigenantideutschen
Presse nicht« unangenehmer wäre, wenn sie auch
vorsichtiger, _al« früher, die Ide« nicht «ffen zu
««kämpfen wagt. Charakteristischfür ihre Stimmung
ist, daß ihre Pariser Korrespondenten sich beeilen
die Idee als ganz unpraktisch zubezeichnen. „Von
einer französisch-deutschen Annäherung »der Entente
zu reden", versichert un« der Pariser Time»«
Korrespondent , „ist nicht nur voreilig, sondern
absurd".

Der Dank de« _englifchen _Iaurnalisten.
Die englischen Journalisten, b!« an der Fahrt nach
Deutschland teilgenommen haben, lamen am 10,
Juli zu einem geweinsamen Frühstück zusammen
bei dem der Präsident des Komitees der englischen
Journalisten, Wilson, dem kürzlich di« Ritteiwürde
_verliehen worden ist, den Vorsitz führte. Nachdem
mchlen Redner Wilson zu d« ihm zu teil ge-
wordenen _Aufzeichnung beglückwünscht hatten, er-
griff Wilson das W»it -und sagte, «_r glaube, der
König habe, als er ihm die Mttermürde verlieh,
die politischen Dienste anerkennen wollen, die von
den englischen Journalisten, die Teilnehmer an der
Fahrt nach Deutschland gewesen, geleistet morden
seien. Wilson gab bann seiner herzlichen Freude
Ausdruck, die Teilnehmer an der Meise «ach
Deutschland wieber _velsammelt zu sehen, die da-
durch zeigten, daß die deutsch-freundlichen Gesin-
nungen, die durch den äußerst freundlichen Emp-
fang in Deutschland geweckt worden feien, in
ihnen weiterlebten und von ihnen »oll geschätzt
würden. Andere Redner äußerten sich in demselben
Sinne. An den Herzog von _Trachenbeig wurde
ein herzliches Begnißungstelegiamm gerichtet, in
dem es heißt, die englischen Journalisten erinnerten
sich mit lebhafter Freude und Dankbarkeit der
ihnen in Berlin und überall in Deutschland be-
wiesenen Güte.

Verschiedene Nachrichten.
—* Die Nachrichten über das Befinden Cham-

berlain» lauten jetzt günstiger. Der greise Staats-
mann, der vor einigen Tagen in Highbury seinen
?I, Geburtstag feierte, befindet sich sch on seit
einigen Wochen nicht mehr in ärztlicher Behandlung
und hat sich in l etzter Zelt wieder schriftstellerisch
betätigt. Kürzlich hatte er auch eine längere Unter-
redung mit dem Bischof von Birmingham. Man
hofft, daß der Minister am Anfang de« nächsten
Jahre« wieder im Parlament erscheinen wird.

Lokales
X _Retchsdumawahlen. Ueber denUeber-

gang der lettischen Wähler aus der
eisten städtischen Kategorie in die
zweite ist es zwischen der Riga« _Awise
und dem Wehst« _esis zu einer scharfen Kontro-
verse gekommen. In ihrer _MontaaMummel. schrieb
die Rig. Amise unter anderem: „Es kann vor-
komme» , daß ein Wähler den Zensu_« sowohl für
die erste, _al_» auch die zweite Kategorie hat. Als
Hausbesitzer _tann er z. B. zur eisten _Kaleaon«
gehören, als Zahler der _WohnungZsteuer usw,
aber zur zweiten. In beiden Kategorien _lan» er
nicht mitstimmen, er hat aber das Recht, sich di«
Kategorie zu wählen. Wenn er bis zur Ver-
öffentlichung der Wählerliste die Wahl nicht _ge>
troffen hat, so wird er der ersten Kategorie
zugezählt, in der « auch bleiben muh. Das
Recht, aus der «_rsten in die zweite Kategorie
übergehen zu tonnen, kann für die lettische,
Wähler in Riga eine grüße Bedeutung haben.
In der eisten Wähiertategorie kann die Majo-
rität für den deutschen Kandidaten als gesicher
angesehen «erden. Die lettischen Stimmen würden
in dieser Kategorie vollständig verloren gehen.
Wenn aber die lettischen Wähler dieser Kategorie
sich zur zweiten anschreiben, s o können sie in der
letzten Kategorie bieWahl «ine« n_»ti_»
_onalen Letten sichern. Sonst kann
in der zweiten Kategorie ein radikaler Lette
gewählt weiden, der dem lettischen Volke ein«
gleich große Schande bereiten könnte, »ie es Osol
getan hat._"

Der obige Vorschlag der Riga« Amise, der den
augenblicklichen Strömungen im Lager der nati-
onalen Letten entsprechen soll, erregte, wie nicht
anders zu erwarten war, eine große Entrüstung
bei dem Wehstnesis. 3>er obige Vorschlag
sei ein neuer Kniff, um den Deutschen in der ersten
Kategorie zum sicheren Sieg zu verhelfen. Wenn
Weinberg zu rechnen verstehen würde, würde er
wissen, daß den Letten der Sieg in der zweiten
Kategorie schon gesichert sei.

Die radikal-demokratischen Bestrebungen de«
Wehstnesi« erfahren in der gestrigen Nummer der
Rigas Awise die gebührende Abfertigung. Di«
Erfahrung hat gezeigt, so schreibt die Rigas Awise
daß die Agitation sür einen „demokratischen" Kan>
dioaten überall den Sozialdemokraten in
die Hände gearbeitet hat. Die Letten in Riga
müsse» einen nationalen Kandidaten mahlen. Zwei
lettische Kandidaten lassen sich in Riga nicht durch-
dringen. Schon bei den letzten Wahlen hätten die
Deutschen z. B. in der _Mitauer Vorstadt die
Majorität gehabt, wenn sie nur zirka 200 Stimmen

mehr für sich gehabt hätten, Lei d«n kommenden
Wahlen liegen die Verhältnisse für die Deut-

schen noch viel günstiger. Selbst dann
wenn alle Gruppen (ausgenommen die Deutschen)
in der ersten Kategorie für einen nationalen Letten
stimmen würden, wäre die Wahl der letzteren nicht
gesichert, wie ba_« die letzten Wahlresultcüe »«igen.
Es ist aber _aarnicht anzunehmen, daß die Gruppen
der Andersstämmigen für einen lettischen »_ationalen

Kandidaten stimmen werden. Bei den letzten
Wahlen haben die radikalen Juden und Russen
gegen die nationalen Letten gestimmt. Auch dieses
Mal liegt nicht der kleinste Grund vor, andere
Hoffnungen zu hegen. In der erstenKategorie ist

den Deutschen die relative Majorität gesichert, die
bei der zweiten Abstimmung entscheidet, wenn bei
der eisten keinKandidat die absolute Stimmenmehr-
heit auf sich vereinig! hat.

Für einen demokratischen Kandidaten hofft
bei Wehstnesi» durch die Vereinigung der ver-
schiedenen Gruppen die Majorität zu erzielen.
Für einen demokratischen, von dem Wehstnesi»
proponiertcn Kandidaten, der einen zweiten _Olol
abgeben würde, wird kein nationaler Lette stimmen
wenn dieser Kandidat auch lettischer Abstammung
wäre, Männer von der Sorte Oso!» sind keine
Letten, e» sind kosmopolitische Sozialdemokraten
die für den Umsturz und die Enteignung de«
Privateigentums arbeiten. Bewußt oder unbewußt
dienen der Sache de« Umstürze» auch die Demo-
kraten des Wehstnesis.

Die Letten müssen damit rechnen, daß einer
von den beiden _Rigaschen _Reichgdumaogcordnelen
ein Nichtlette sein wird; e_» erübrigt uur dafür
zu sorgen, daß der zweite ein nationaler Lette
ist. In der eisten _Kateaorie ist die Wahl
eine« deutschen Kandidaten unabnendlmr. —
Die radikalen Letten köimen zweifellos auf
ein Kartell mit den anderen radikalen Gruppen
rechnen. Die Zahl der nationalen Letten — so
schreibt die Rig. A». — läßt sich in der zweiten
Kategorie durch den «an uns _proponierten Ueber-
gang der lettischen Wähler der ersten _Kalegorie
in die zweite stark vermehren. Auch können die
nationalen Letten auf ein« Unterstützung der
antirevolutionären deutschen und ruisischcn Wähler
rechnen, «_en« die Letten nur nicht absichtlich diese
Gruppen durch eine unverständige Haltung ab-
stoßen. Nicht nach einem Kartell mit den _ander«-
stämmigcn «_dikulen Elementen haben die Letten
der zweiten _Wahlerlategorie zu trachten, sondern
nach einem Kompromiß mit den _antir evo-
lutionären Wählern der anderen Gruppen.
Mi auf diesem Wege, s» schließt das lettische
Blatt, können die lettischen Wähler in Ehren die
nächste Wahlkampagne bestehen und die Schande
abwaschen, die sie durch die Wahl Osol« auf sich
nemälzt haben.

»2. Zu de« Naubm«rd i« ßdinburg. Wäh-
rend der Untersuchung haben die beiden jugend-
lichen Verbrecher der Polizei noch einige Einzel-
heiten mitgeteilt, die den entsetzlichen Mord näher
illustrieren. Wie sie, behaupten, hat Hunger sie zum
Raubmord getrieben. In dem Walde hatten sie
schon _einiae Stunden verschiedenen Passanten auf-
gelauert, sind aber verhindert gewesen, sie zu über-
fallen. Zuerst seien an ihnen vorübergegangen: ein
Herr mit einem Knaben _unb cincm Hund, dann
zwei H«_ren und zuletzt wieder ein einzelner Herr.
Den letzten wollten sie bereit» überfallen, bemerkten
aber rechtzeitig eine Person, die in einiger Ent-
fernung hinter ihm herging. Al« sie Frl. Rosen-
bcrg erblickten und in dem Walde in ihrer Nahe
ke!n Mensch zu sehen war, beschlossen sie, die Un-
glückliche zu überfallen und zu töten. Nachdem sie
sich überzeugt hatten, daß sie Kostbarkeiten, die
einen nicht unbeträchtlichen Wert «präsenüc«»
an sich trage, verfolgten die Kerle Frl. _Rosenberg,
biß sie einen niedrig belegenen Ort im Walde
«reicht hatte. Hur wurde sie auch von hinten «on
dem jüngeren 1L jährigen Schgelin durch einen
Schuß niedergestreckt. Als die Dame noch nicht
gleich tot war, soll der 20 jährige _Launag, nach
Aussagen de« ersten Mörders, ihm den Fleisch-
Hammer au» der Hand _gerben und der Rosenberg
die tödlichen Schläge am Hinterkopf beigebracht
haben, _Launag dagegen stellt seine Teilnahme an
dcm Verbrechen kategorisch in Abrede und be-
hauptet, den Mord habe _Schgclin allein begangen.
Die der Dame geraubten Gegenstände hatten sie
füi 1b Rbl. vnkllust, ToH_Oeiaurck ist übrigen«
bereit« gefunden morden. Nach dem Morde waren
die Verbrecher nach Riga gefahren, worauf sie sich
wieder an den Strand zurück begeben hatten. Der
ältere Delinquent, La»nag,ist von ziemlich großem
Wüchse mit einem wahren _GalgenZesicht, _Sehgelin
dagegen von kleiner Statur. Man vermutet, daß
die beiden _Mordbubcn hier in Riga noch andere
Mordtaten begangen haben. Bekanntlich _wuiden
kürzlich in Bienenhof zwei Schutzleute erschossen
in Nordecköhof ein Arbeiter ermordet und Pastor
Scheuermann imWalde überfallen. In allen diesen
Fällen wurden die Täter nicht gefunden. Die
Untersuchung hat jedoch ergeben, daß diese Ver-
brechen von denselben Personen, einem größeren
und einem kleineren Unbekannten, au«g«snhrt
worden sind. Inwiefern die angedeutete Vorauü-
sctzung den Tatsachen entspricht, wird wohl die
Unter_suchung an den Tag bringen. Jedenfalls
leugnen die beiden Kerle, die erwähnten Verbreche»
_beaangen zu haben.

1'. Zum Mord i« der «ramerstraë. Der
Korb mit der Leiche d:i Luise _Strez wurde am
10. Mai in der Zentral-Güterstation dem Träger

Kruhming von zwei Frauen übergeben. Sie
sagten, daß in demselben geräuchertes Fleisch sei
und ließen den Korb nach Moskau nn Herrn F.
Reiche adressieren. Gleich darauf wurde der Po-
lizei mitgeteilt, daß Luise Slrez plötzlich ver-
schwunden sei und die bei ihr wohnenden Annette
Oin unb Lihsa _BertHaiisen fortgefahren feien. Es
gelang zu ermitteln, daß die letzteren nach Pc-
trochomo gefahren waren. Die dortige Polizei er-
mittelte sie beide und ihre Kameradin Emil«
Selge in _Leipuschowo , im _Moslauschen Gouverne-
ment, wo sie alle verhaftet wurden. Berthausen
und Oin stellten ihre Schuld in Abrede, deuteten
aber an, daß _Slrez von der Emilie Selge er-
mordet sein könne. Sie erzählten ferner, daß bei
der Strez mit ihnen zugleich Lonie Eiche und
Emilie _Tobrand gewohnt hätten, von denen, wie
wir erfahren, die letztere in Riga, ^'onie Eiche aber
i» _Reual verhaftet worden sind. Unweit _Moskau«
sind noch _zirei Frauen arretiert morden, die als
Teilnehmerinnen reip, Miwisserinmu angegeben

sind. Wie nun mitgeteilt wirb, find sämtliche
Verhafkten nach Riga gebracht und im Zentral-
aefängnis interniert worden. Emilie Selge hat

ihre Schuld schon bei der Verhaftung eingestanden.
Diese Angelegenheit ist einem Untersuchungsrichter
des _Rigaschen Bezirksgericht» übergeben morden_.
Ob der Mord au« Rache oder zum Zweck einer
Beraubung _ausgefihrt morden, ist — noch un-
bekannt.

_»_n. Ueberführter Verbreche». Im vorigen
Jahr wurden bekanntlich an ber Ecke der Martha-
und Sumorowstraße berittene Schutzleute von
Revolutionären überfallen und beschossen. Auf
Grund Von _Aussagen einiger Tndt dl» vorigen
Jahres _Hingerichteten Revolutionäre wurden im
laufenden Jahre in verschiedenen Zeiträumen noch
einige Schuldige arretiert und im _Zentralgefangnig
interniert. Da die Verdächtigen ihre Schuld in
Abrede stellten, tonnte ihnen der _Ueberfall nicht
nachgewiesen weiden. Kürzlich ist der Gefängnis»
adininistration ein geheimes Schreibe! des einen
Verbrechers, Elchh 0 lz, in die Hände gefallen
auf Grund dessen er seiner Teilnahme an dem
Ueberfall überfiihrt werden tonnte. Die Unter-
suchung in dies« Sache wird _infolzedeffen mit
neuem Bewei«mntei!_al geführt werden können.

»_n Zum TtlN'penttlNlspOlt über die Riga«
Orele« Eisenbahn. Der Chef der Niga-Oreler
Bahn, _nirll. Staatsrat _Daragnn hat dieser
Tage einen Befehl an die Nscnbaha erlassen, in
bem er bekannt gibt, daß laut einer Anordnung
der Eisenbahiwermaltung, in Fällen, wo Militär
«der Rekruten transportiert werde», bei etwaigen
Unordnungen seitens der letzteren sofort di« nötigen
Maßregel» ergriffen «erden sollen. Bei solchen
Unoibnungen, oder in Fällen, wo die Ossiziere den
Eisenbahnbenmten mit Gewaltakten drohen unb den
Anordnungen der _Eisenbahnverwaltung sich wider-
setzen, sind die Eisenbatzn-Gendarmerieabteilungen
in Kenntnis zu setzen, oder _sllll« dies nicht die
nötige Wirkung hat, der militärische Bahnhof«»
Kommandant oder der betreffende Chef derTruppen»
di«lokation, damit die Schuldigen zur Ver-
antwortung gezogen meiden lonnen. Von der
Verwaltung der militärischen Kommunikationen
sind bereits diesbezügliche Weisungen an das
Gendarmentorp« und bi« Militärautoritäten
ergangen.

au. Beförderung V«N Militär. Eine Partie
Untermilitär« de» 178. _Wendenschen Infanterie'
Regiment« in Begleitung u°n zweiOffizieren wurde
von _Libau al« Ersatz de« nach Miwu zurückM-
kchrten Kommando« in da« Ucrküllfche Sommer-
lager befördert.

»2. Ankunft von Gardemarine. Am
28. Juni ist zu _Uebungsfahrten eine Abteilung
«un Kriegsschiffen der _Gardemarine nus _Kronstad
in See gestochen und wird auf ihren Fahrten auch
Riga besuchen. Die praktische _Vsladre besteh!
aus dem Panzerschiff „Sslawa", einigen Kreuzern
und Torpedoböten.

Das Libausche Stadtamt hat, wie die Lib.
Ztg. hört, beschlossen, die beiden Kommunalärzte,
die Herren llvr. Waeber und Eckstein und den
Sanitätsärzt Herrn Dr. Mey nach Riga zur Be-
sich tigung der _Aufteilung für _Arbeitelwohnungen
und Vollsernährung »_bzudelegieren. Vor einigen
Tagen besichtigte der _Stabtingenieur, Herr von
Malm, im Auftrage der Stadt die Rigasche Aus-
stellung. Die genannten Herren werden in popu-
lären Vorträgen über die Resultate der Besichti-
gung berichten_.

Außerdem besteht die Absicht, beim Manschen
AilZstcllungökomitee um die Ueberführung der
leicht transportablen Exponate nach Libau nach-
zusuchen, damit auch den hiesigen Arbeitern die
Möglichkeit des Besuche« dieser instruktiven Aus-
stellung geboten werde.

Di« Ausstellung ftr Arbeitern,_ahnungen
und Vollsernährung ist gestern von 2120 Per-
sonen besucht morden.

Das 50,00«. Nillet wurde dem Herrn Inge»
nieurtechnoloaen _Wladimir _Nschistow zuteil.

M»lorenh«f>— Konzert-Etablissement

„Hoin". Wie falsch es ist, der Objektivität in
ll« Kunst ein gar zu großes Feld einräumen zu
«ollen, zeigt sich immer La am deutlichsten, wo
eine _vollgiltige, starke Persönlichkeit auftritt, die im
Stande ist überzeugend zu wirken. Objektivität
ist etwas Tote«, Wesenlose« — Subjektivität ist
der Odem, der dem Wesen erst Leben einzuhauchen
vermag. Wie e« in der Geschichte Persönlichleiten
gegeben hat, die einer ganzen Zeitepoche ihr Ge-
präge aufgedrückt habe«, so ist e« auch da» Per-
sönliche, was der Kunst eigentliches Leben zu ver-
leihen im Stande ist. — Eine solche uollgiltige
starte Persönlichkeit, mit prägnant charaktervollen
Zügen finden wir in Herrn Schneevoigt. Er «er-
einigt in sich Kontraste, wie sie nur wirklich großen
Talenten eigen zu sein pflegen. Ein Temperament
und eine Leidenschaftlichkeit, die seine« Gleichen
suchen, paaren sich zugleich mit ungemeiner Weich-
heit und Zartheit der Empfindung, Er besitzt die
Gestaltungskraft eines Michelangelo und zeichnet
seine Bilder mit den prägnanten Linien eines
Lcnbach. Wie der ganze Orchesterkörper, als stände
er unter einer Suggestion dieses starken Willen«
ihm durch alle Phasen der Empfindung selbst willen-
ws fülgt, so reißt er sein ganze« Auditorium mit
sich fort und entzündet in Aller Herzen den Funken
der _Begeisterung. — Kaum erscheint e_« notwendig,
die einzelnen _Piecen de« V. Symphonie-Konzertes
am vorgestrigen Donnerstag, den 28. Juni c.,
namhaft zu machen, d_.nn jede einzelne war eine
Leistung ganz eigenartigen Reize«. Wir stehen
hier _eien einer vollendeten Meisterschaft der
Tirigententunst gegenüber. Den Kernpunkt des
Abends bildete wohl Tschailowsty'ö _?'H_»i>_U>
Symphonie Nr. 4, die al« deutlicher Beleg dafür
gelten kann, ma_« P ersönliche« _imd Subjektive« in
der Kunst zu bedeuten hat. Sie hat den unver-
kennbaren Typu_« echt russischen _Nationalcharakter_«
und trägl zugleich, in der l_^_zmaitigkeit der
Themen und deren Verwebung, wie in der rhyth»
_mischen Gliederung und ganzen Art der In-
strumentierung, die ausgeprägten Züge Tschai-



_kowLky«. — E« gehört freilich auch eine Persön-
lichkeit, wie die eines _Tchnsenoigt dazu, sich in
das Empfindungsleben dieses größten russischen
_Tonsetzers s« tief zu versenke», um ein Werk zu
s« eindrucksvoller _Wirkung zu bringen.

AI« Solist des Abends interpretierte uns Herr
Hans Franzo_« Beethoven« »äur-Violinkonzert.
Er hatte in der feuchten Witterung einen starten
Feind zu bekämpfen und wenn hier und da Töne
nicht so recht ansprechen wollten, so ist die Schuld
lediglich dem feuchten Wetter zuzuschreiben. Im
Besitz eines ungemein weichen und zarten Tones
der allerdings zuweilen an Tragfähigkeit Einbuße
leidet, führte Herr Franzos das Konzert mit
Sauberkeit und völliger Beherrschung allesTechni-
schen aus und legte damit von seinem großen
Können beredtes Zeugnis ab, allein was wir an
dieser Wiedergabe vermißten, war gerade das, was
Schn_^_euoigt so groß macht, das subjcklne pul-
sierende Leben. —m—

»u. Ernennung. Zum Lehrer der deutschen
Sprache de« _Rigaschen Alexander-Gymnasiums ist
der Lehrer der deutschen Sprache am _Revalschen
Nikolai-Gymnasium, HerrB a u m a n n, designiert
worden. Herr _Bamnann hat das Alexander-
Gymnasium, das _uan _seinim Vater erbaut ist, im
Jahre 1882 absolviert,

»u. 75 arme Kinder wurden heute aus Riga
in die Bilderlingshöfsche Sommerkolonie abgefertigt.

Te»evangelische Abstincnz-Verein „Rettung-
bittet uns, darauf hinzuweisen, daß morgen,
Tonntag, den 1. Juli, abends 6 Uhr, fein
Familienabend im Vereinslokal, Romanow-
straße Nr. 69 stattfinden wird, — Unter anderem
wirb auch ein Vortrag üler die Mission im
_Feuerland gehalten werden. Bei freiem Zutritt
ist jedermann herzlich willkommen.

III

.
Evangelischer Nüchternheits-Nerein (Gertrud-

straße Nr. 30). Der Verein unternimmt mor-
gen, Sonntag, den 1. Juli, eine gemeinschaftliche
Ausfahrt nach der „Weißen Kirche" und bittet
seine Mitglieder und Freunde um recht zahlreiche
Beteiligung. Die Abfahrt erfolgt morgens
9 Uhr mit dem _Augsburgschen Dampfer— Strecke
Riga-Bolderaa.

Im _Vereinslokal hält gegenwärtig Herr Hnns
Meyer aus Berlin allabendlich Versammlungen
die um _Vu9 Uhr beginnen und recht lebhaft be-
sucht weiden. Voraussichtlich finden diese Vor-
träge bereits am Sonntag ihren Abschluß. An
diesem Tage beginnt die Versammlung ausnahms-
weise um 8 Uhr abends.

Am Montag, den 2, Juni, findet im Verein
um 8 Uhr _abends der monatliche Teeabend
statt, an dem voraussichtlich Herr Sööte einiges
über die _Wandsbeker Pfingstkonferenz berichten
mild, an der er soeben als Delegierter des Pereins
teilgenommen hat.

Zu allen Versammlungen ist jedermann stets
herzlichst eingeladen.

Sportverein „Kmscrwald". Sonntag, den
I. Juli, d. h, am morgigen Tage, findet um
10 Uhr vormittags ein kleineres Schwimm-
fest im _Kllisermald statt, z'l dem _Startmeldungen
_angenommen werden. Das Programm besteht aus
2) 50 Meter Wettschwimmen für Juniore, d) 100
Meter Wettschwimmen, offen für alleKonkurrenten
und o. H_indernisschmimmen über 50 Meter. Am
Nachmittage um 4 Uhr finden ferner _leichtathletische
Konkurrenzen statt und zwar ». Wettlauf über
200 Meter, d, _Stabhochfprung und e, Diskus-
werfen. Einsätze werden nicht erhoben. Nach den
Konkurrenzen geselliges Beisammensein und Tanz.

Zur Frage de« Perronbillette. Der Kongreß
von _Eisenbahnvertretern sollte bekanntlich den
Preis für diese Billette festsetzen, konnte sich aber
nicht einigen. Die einen waren für 5 _Kop., die
anderen für 10 Kop, pro Billett. Daher gelangt
die Frage nun zur definitiven Entscheidung in den
_Tarifkonseil.

Falsche 5N-K«pelenmnnzen sind, wie der
Herold mitteilt, recht häufig in Zirkulation. Sie
sind dabei so gut gearbeitet, daß man leicht irre-
geführt werden kann.

Wenn diese Notiz zunächst wohl für Petersburg
gelten mag, darf zur Vorsicht auch hier geraten werden_.

Aus dem Bureau des Hagensberge« So«mer-
theaters wird uns mitgeteilt: Auf die morgen
Sonntag Nachmittag um 2 Uhr, stattfindende
14, Wiederholung der Posse „Scham« von Dünci-
kanl" sei nochmals hingewiesen. Abends geht als
2. _Doppelvarstellrmg nochmals die große, so sehr
beifällig aufgenommene _Gefangsposse „Del
Registratur auf Reifen" in Szene und
dazu der lustige Schwank „Ein kleiner Be-
amter aus Ostpreußen" , mit Frau Direktor
Richard als Minna. In beiden lustigen Stücken
hat Herr Richard Gelegenheit, seinem Humor die
Zügel schießen zu lassen und das _Rigasche Sonn-
tagspublikum durch _Lokalcouplets zu amüsieren. Bei
dieser Gelegenheit sei nochmals auf sein Benefiz
am Dienstag aufmerksam gemacht. Im Hinblick
auf die große Beliebtheit des populären Komikers,
und bei dem Fleiß, den der unermüdliche Direktor
als Leiter, _Tarfteller, Regisseur, Dichter und
Komponist hier betätigt hat, dürfte ihm an seinem
_Ehrenabend wohl ein _ausnerkauftcs Haus be-
schieden sein!

Im Hagensberger _Sommertheater wird der
der Schauspieler und Regisseur Herr Albert
Köhler, der in _Reval aufgewachsen ist, zu seinem
Benefiz am 10. Juli c. ein von ihm verfaßtes
Schauspiel in 3 Akten zur Aufführung bringen
„Wenn e« Frühling wird . . .", das aus
einer estländischen Pfarre spielt und in Berlin be-
reits einen Verleger gefunden hat.

Volläufige Unzeige. Am 31. Juli 1907
findet das Gartenfest der _Rigaer Frei-
willigen Feuerwehr im Kaiserl. Garten
statt, verbunden mit Konzert, _Varistsvorstellung
Lotterie-Allegri, Illumination und Feuerwerk.

Rennprugramm. Morgen, am 1. Juli, um
2V2 Uhr, wird ein Rennen nach folgendem Pro-
gramme stattfinden:

I. Flachrennen. Preis der Neichsgestütsver-
waltung 375 Rbl. Distanz 2 Werst 100 Faden.
Gemeldet: _Aclricc — Baron Noldc, Monsieur
Loulou — von _Kiparski, Emigrant — Kompagnie
„Avance".

Baltisches Derby. Preis 250 Rbl. Distanz
2 Werst 144 Faden, Gemeldet: _Vandiemcn —
Komp. „_Plaisir", _Coriolan — Komp. „Avance"
_Geifha — Baron _Lampenhausen.

Flachrennen. Preis der Reichsgestiüs-
uerroallung 2an Nbl. Distanz 2 Werst. Gemeldet
Midl-Krik — _ZboromirLki, _Louuillon — Baron
_Nolde. _Endurante — W. N.

IV. Flachrennen, Preis des Vereins 150 Rbl.
Distanz 2 Werst. Gemeldet: _Comet — R. R.,
Lady Mecz — Baron Drachenfels, _Nrillantine —
H, Üllmann.

V. Flachrennen, Preis der NeichsgcstütLver-
maltung 100 Rbl. Distanz 1'/« Werst. Gemeldet
_Lentaur — Zbor«mirskl, MIß Lhoting —
_Naron _Drachcnfels, _Bcllona — _Karatejew.

VI. Stceplc-Chase. Preis de« Vereins 350Rbl.
Distanz 2V- Werst. Gemeldet: Toupet —
_Aaro» Nolde, Tartar — Widin, Gliama —
Karatejcw, Ksi — Leutnant von _Sivers.

VII_. Hürdenrennen. Prci5 des Verein« 200Rbl.
Distanz 2 Werst 144 Faden. Trclufsa —
Graf _Mantcuffel, Arthemisa — Slabs-Rittmeister
v. _Kiparski, _Draga — Körnet _Kutschwalsti.

VIII. Ergänzimgs-FIachrenuen für Untermiütärs
des 18. _Donschen _Kosalenregiments. 6 Teilnehmer.
Distanz 1̂ /2 Werst.

Während der Rennen wird eine Musik-Kapelle
spielen.

Detailpreise für _hauswirtschaftliche Kon-
sumartilel. Hafer 113—123, Klee 55—65
Timothy 55—85, Heu50—80, Stroh 40—45 Kop.
pro Pud. Brennholz. Birken 770—790
Ellern 660—685, Fichten 670—700, Grähnen
580—820 _Kop.pro Faden 7_^X_^X28".

an, Diebstahl «m Strande. Gestern, um
3 Uhr nachmittags, wurden in Dubbeln dem
an der _Gontscharow Straße Nr. 18 wohnhaften
P. R. 7« Nbl. bare« Geld und Sachen im
Wert von 2_U_0 Nbl. gestohlen.

Unfall. Gestern nachmittag um 3 Uhr karam-
bolierte an der Ecke der Sprenk-und Matthäistraße
der _Lastfuhrmann Nr. 1888, der _Pernigelsche
Bauer Martin _Rosenberg, mit dem zur Stadt
fahrenden Straßenbahnwagen Nr. 144. Dabei
r,urde durch den Kopf des Pferdes ein Seitcn-
fenster des _Waggons zertrümmert, während dem
Pferde der Unterkiefer verletzt und 5 Zähne
ausgeschlagen wurden.

Ertrunken. G.stern um 7 Uhr abends _badeie
die unverheiratete 36 Jahre alte Uhlbrock-Stopius-
hofsche Bäuerin _Karoline Meile im Stntsee
gegenüber der _Iutefabril und ertrank dabei. Die
Leiche der Verunglückten, die in der R°denpois-
Straße Nr. 63 wohnte, wurde der Sek ions-
tainmer übergeben.

_Vrandschadcn, Gestern Abend um 9 Uhr war
auf dem Grunde von Pickert an der Vauskesclen
Straße Nr. 21 das Laboratorium zur Anfertigimg
von Feuerwerk in Brand geraten. Gleich im An-
fange erfolgte eine starte Explosion, die das Ge-
bäude zerstörte und der Rest wurde durch Feuer
das im Inhalte reichliche Nahrung fand, total ver-
rernichtet. Die Enlstehungsursnche ist wohl auf
böswillige _Vrandstistung Mückzuführeü, da zur
Zeit des Brandes niemand mehr im Laboratorium
beschäftigt war und Herr Pickert schon vor einiger
Zeit gewarnt morden war. Den Schaden hat er
selbst zu tragen, da das Gebäude wie auch der
Inhalt unversichert sind.. —^.

Unbestellte _Telegillmine «om 2». Juni. (_ZentraI°P°st_>
und _Telegraptzenbureau). Hubert, _Kopenhagen. —I_onasse_»
witsch, Ianoroo. — _Ljuljak, _Mandshuria. — Schukur
Plochino, — <3olo,v»nom. Wall, _^ Tack, _Iarosslawl, —

Verllnülumas-Aluciaer.

_^Zuschrift.» Der regelmäßige Besuch des
Apollo-Theater« ist im Verlause der _letzien
Monate immer weiteren Kreisen des besseren
Familienpublitumö zum Bedürfnis geworden und
wir freuen uns damit konstatieren zu können, daß
das ehrliche Streben des Herrn Direktor« Gustav
Oberg nach immer größerer Vervollkommnung und
Verfeinerung des Programms bestens geglückt ist.
Die urkomische Posse: ,,Ein _fideles Ge-
fängnis" , die schon 48 Mal unter großem
Beifall aufgeführt worden ist, wird heute zum
50. Mal gegeben. Auch die drollige Posse: „Die
beiden lustigen Banditen" erlebt heute
die fünfte Aufführung. Der Spezialüäten-Teil
besteht au« 10 Nummern und bietet viel Amüse-
ment. — Es wird für das billige Eintrittsgeld
nicht nur viel, s ondern auch durchweg Gutes ge-
boten, so daß der Besuch des Apollo-Theaters nur
bestens empfohlen werden kann. — Ani Sonntag,
den 1. Juli finden die letzten 2 große» Vor-
stellungen — 4 Uhr nachmittags und 8'/? Uhr
abends — für diefe Saison statt, da Herr Oberg
in anderen Slädten verpflichtet ist und erst im
September das Apollo-Theatermit einem erstklassigen
Programm wieder eröffnen wird.

«_rprachecke des Allgemeinen Teutfcheu
Tvrackvereins.

Der falsche _Dcitiv im Beisatz
(als Apposition).

„Dabei streitet er gegen kleinmütigen Pessi-
mismus, als dem Gegenteil von _Glaubensmut,"
So schrieb kürzlich ein Gelehricr. Aber ist das
nicht falsch? Muß e« nicht heißen: „als da«
Gegenteil"? Allerdings! jedoch ist das ein
Fehler, der, so sonderbar c« auch scheinen mag,
außerordentlich häufig vorkommt, vorkommt bei
Gelehrten sowohl wie Unsselchrt.n. Da heißt es
z. B,: Um das rührend einfach? Schlöhch'n,
einem LieblingZ-Auftnthalt der _Herzogin Anna
_Amalw, schließen Bäume und Wiesen sich zu einer
gar traulichen Anlage zusammen, — Am Ostufer

de« Muta-Nsige, d. h. dem nunmehr Albert-
Eduard-Nyanza _genannten See. — Sie _gelanglcn
über _Mcrw, dem südlichsten Zipfel russischer
Nachisphäre, zum Am» - Darf». — Da?

Auch war früher Eigentum de« _Erzbischofs
von Puzzeoli, erstem Herausgeber bei Werke
Tassoö. — Durch Li«_zts Schlittfchuhtanz
einem Paradestücke, — Nach dem Tode
_Kaiser Kar! (statt Karl« !) VI, dem Gemahl der

Tante Elisabeths. — Nächst den Niederlassungen
des Häuptlings Iei, einem Nachfolger . . . . —

_Th. Matthias, dessen bekanntem Buche über
„_Spiachlcben und Sprachschäden" (3, Aufl. 1808)
wir die meisten dieser Beispiele entnehmen, schreibt
dazu: „Meist scheint es, als ob da« Sprach-
gcwissen, das von der notwendigen Uebereinstim-
mung zwischen der Erläuterung und dem Erläuter-
ten und deren häufiger Störung durch Wahl des
Nominativ« ein dunkle« Gefühl hat, sich gegen
diesen Fehler durch die Wahl des besonder« kräf-
tigen Daüvs mit seinem _ru und r sichern wollte."
Und dabei verfällt man dann also in einen andern
Fehler, den man doch so leicht vermeiden könnte
wenn man nur ein klein wenig achthaben wollte

_Frequenz am 2g. Juni 1907.
Im H»gensl>»rg«i Sümmertheatn «mAbend 219 Personen.
„ _Kaiierlichei Garten _6_M ,_>
„ Larietö _Olympi» 244 ,
„ _Mcozur 14S

Gottesdienste vsm 29. Juni bis zum
6. _MU 1907.
(»ig, _Kirchenblatt_.)

Am 2. Nonntag noch Tl>nit»t!s, den l» Juli»
Ia!o«i>Kirche: Predigt' IN Uhr deutsch, P. Eisen»

schmidt. 12 Uhl estnisch,
Petii>K,: 10 Uhl Q.'P, P»_elch»u,
D ° m _> K,'. 10 Uhr O.'P, Kell«. _Kolllkt«, für d« G«>

meinde«_Dialonie.
I_ohan« >s°N,: 9 Uhr: —. 2 Uhr: Pastor
Nammann.
2t. Gertrud'«.- _deutsch 10 Uhl: P. Schabert.

2 Uhr »ach«, lettisch. P, E. Groß.
Neue St. Gertrud»«,: '/M Uhr Abschieds

Gottesdienst, P, _Reinberg,
Jes us» K.: 1« Uhr lettisch und 2 Uhr deutsch.

P. G. _Cleemann.
Nartins . K,: 8 Uhr lettisch. P. L, Auning> _^12

Uhr deutsch, P. Taube.
St, Trinillltiz_.«.: 9 Uhl leUisch und 11 Uhr

deutsch, P. _Rottennund,
P»_ut2>».: >/_.» Uhr lettisch und 11 Uhr deutsch,

P, C, T«u.
Luthei'K.: >/_z9 Uhi lettisch und 11 Uhl deutsch.

P, _Glaeser,
Nickern: 10 Uhr lettisch, P, A, Kode.
_NiIderl > ng « h° _ssche W _° IdI»pelle: >/«I1Uhr

Konfirmation und Predigt, P. Eckhardt. 4 Uhr lettisch.
P, Hillner-Pinlenhof.

Nubleln: _^_IN Uhr lettisch und 12 Uhr deutsch
und Konfirmation. P. Ops.

Kemmern: 12 Uhr deutsch und 4 Uhr lettisch.
P, _Piaeturius.

_Netsaol der Brüdergemeinde, gi, Schmiede_,
_stiahe Nr, 3, Lettisch: » und 12 Uhr,

_Gerichtschronil.
Berliner Abenteuer einer Deutsch-Amerika-

nerin, Ein sehr unangenehmes Abenteuer einer
Dcutsch-Amerikanetin lag einer Anklage wegen Er-
pressung zugrunde, die am Montag die 48 jährige
Wirtschafterin Franziska Blanke vor die 2. Straf-
kammer de« Landgericht« I führte. Frau Haddy C.
war bis vor etwa zwei Jahren die Gattin eines
sehr wohlhabenden Grundbesitzers aus dem Staate
Newnork. Als ihr Gatte verstarb, realisierte die
noch sehr >unge und lebenslustige Dame die ihr
_hinterlassenen Besitztümer und beschloß, sich einmal
die Welt anzusehen. Mit einem nicht gerade
kleinen Bündel Tausenddollarnoten im Portefeuille
landete Missi_« Haddy eine« schönen Tages in
Deutschland, wo sie noch gewisse verwandtschaft-
lichen Beziehungen hatte. In einem bekannten
Lokal, in dem fast ausschließlich die Welt, in der
man sich nicht langweilt, verkehrt, machte sie die
Bekanntschaft eines interessanten jungen Mannes
!?er sich ihr _al_« Direktor _Artur _Hohenstein vor-
stellte.

Der mit ausgesuchter Eleganz gekleidete Herr
„Direktor" verstand e« derartig, den liebensmür-
!>igen Schwerenöter zu spielen, daß er sich bald in
das Herz der zierlichen kleinen Amerikanerin hin-
eingeschmuggelt hatte. Es entwickelte sich nun für
Neide ein Leben voller Freuden, zumal Frau Haddy
ihre« Kavalier, der an einem chronischen Geld-
mangel litt, stets ihre mit Banknoten gespickte
Börse zur Verfügung stellte. Herr Hohcnstein
teilte ihr mit, er sei der Besitzer und Direktor des
berühmten _Frauensanatoriums „Frauenheil".

Au« diesem Leben im siebenten Himmel wurde
die _letenslustige Dame eines Tages in unange-
nehmster Weise herausgerissen. Der angebliche
Direktor Hohenstein entpuppte sich als der mehrfach
wegen Heiratsschwindels vorbestrafte
A _gent H «henstein, der wegen einer Reihe
„euer Schwindeleien von der Kriminalpolizei ver-
haftet wurde. Frau C. glaubte hierdurch die
unangenehme Affäre erledigt. Einige Zeit später
erschien jedoch die jetzige Angeklagte _Vlante bei ihr
die früher die Geliebte de« Hohenstein gewesen

war. Die B. wie« ein Päckchen Briefe vor, die
Frau 2. an Hohenstein gerichtet hatte und die
zum Teil nach Ansicht der Angeklagten kompro-
mittierenden Inhalte« waren. Die Angeschuldigte
Versuchte nun au« dem Besitz der VriefchenKapital
zu schlagen und verlangte von der Amerikanerin
die Summe von 50 Mark, andernfalls sie die
Briefe einer in Berlin wohnhaften Freundin der
_Fran _V. aushändigen würde. Die praktische
Amerikanerin zahlte jedoch nicht die verlangte
Summe, _fondern wandte sich, als die Angeklagte
ihre _Nipressungsversuche wiederholte, an da«nächste
Polizeirevier. Die Angeschuldigte wurde verhaftet
und ist inzwischen wegen Verbrechen« wider da«
keimende Liben «om Schwurgericht zu 2'/« Jahren
Zuchthaus «erurteilt morden. Nu« der Straf-
anstalt Delitzsch wurde die B. gestern dem Straf-
richter «orgeführt. Der Staatsanwalt hielt die
Angeklagte der «_erfuchten Erpressung für überführt
und beantragte eine _Zusatzstrafe von s Monaten
Zuchthau« ,nährend der Verteidiger geltend machte
daß die B. lediglich im Auftrage ihre« ehemaligen
Geliebten, Hohcnftei» , gehandelt habe und _bezhalb
wegen Beihilfe erheblich milder bestraft «erden
tonne. Da» Gericht erkannte auf 2 Monate
Zuchthaus zusätzlich, s» daß die NngtÜagle
jetzt insgesamt 2 Jahre und 8 Monate Zuchthaus
zu verbüßen hat.

Runst und Wissenschaft
— Die Moral der Menschheit. In dem

neuesten Heft der Monatsschrift Deutsche Arbeit
(_Verlaa _r«n Karl Bcllmann, Prag) veröffentlicht
der Professor für _inbifche Philologie an der
Prager Universilät, 0r. M. _Winternitz,
interessante Beiträge zum Studium der Moral
in den heiligen Büchern der Indier. Perser
und Chinesen. Am Schlüsse t»mmt er zu folgendem
bemerkenswerten Ergebnis feiner vergleichenden
Studien: „Trutz aller Verschiedenheiten in den
_Lebensanschlluungkn, trotz der _Giundvelschiedenheit
in bezug auf die Auffassung von dem Verhältnis
zwischen Diesseits und Jenseits, trotz der Mannig-
faltigkeit der Begründungen für da« sittliche
Handeln — trotz _alledem tonnten wir roahrnehmen,
daß gewisse _Grundanschauungen über Gut
und Böse doch in allen Religionen wesentlich
dieselben sinb. Gewiß gibt e« in jeder Religion
zahllose Gesetze und Vorschriften, die Handlungen
al« gut und lobenswert empfehlen, die von anderen
Religionen _rermorfe» weiden; gewiß werden in
allen Religionen unzählig« Handlungen all gut und
pflichtgemäß gelehrt, die vom Standpunkt einer'
mahlen Sittlichkeit, die mit der Religion nicht« zu
tun hat, verabfcheuungswürdig oder gleichgiltig
sind. Aber gerade die heiligen Bücher der Reli_»
_gionen de« Osten« lehren un_«, daß e_« «ine von
der Religion unabhängige und daher mit allen
Religion« systemen vereinbare Moral gibt.
Diese Moral ist auch demWandel der Zeiten nicht
unterworfen; sie läßt sich mit den veränderten
Gesellschaftszuständen ebenso wie mit unserer «er«
änderten _LebenZanschauung vereinbaren. Sie bedarf
nicht der Umwertung, sondern nur der An-
passung, E« ist das aber die Moral, die in
unseren Tagen Peter Krapotlin in den Worten
„Gegenseitige Hilfe" und zweieinhalb Jahrtausende
früher Konfuzius in dem Worle „Gegenseitigkeit"
zusammengefaßt hat — die Moral, «eiche di«
Menschen verbindet und nicht trennt."

Reise- und Vä der-Chronik
— IcPliy-2ch«n»u, I. Juli, Hundertjahrfeier des

österr, Militärhospitalz, Unsere »_Itbewlhrte _Theimenftadt
begeht am 21. d. M. «ine Jubelfeier, die, wie so viele
Momentein der Geschichte dieser uralten Nadestlldt, aufs
neue _dartun wird, welch unendlicher Segen aus den heil»
bringenden Thermen hervorgegangen ist. deren Besitz sich die
Stadt Tcplitz-Schönüu seit »_ielcn Jahrhunderten zu erfreuen
h»t. _Vlls hier bestehende l, u,l, österreichische Uilitär_»
_Vodehospital begeht nämlich Heuer das Jubiläum seines
hundlNjähngen Bestandes und »us diesem _Unlah wird >_ri
einer einfachen, aber würdigen Gedenkfeier, an der die
Vadestadt _?_eplitz°Tchonau in hervorragender Weise beteiligt
Ist, ki«1« Erinnerung«»»!, _ftr die NnchmeN festgehanen
werden. Anfangs mit Rücksicht auf die vorhandenen
Geldmittel nur in bescheidenem Umfange geplant, wurde das
Militärllldehospit»! im Jahre 1802 in diesen Ansängen
beendet, dagegen der vollständige Ausbau desselben
nach dem heutigen Stande im Jahre 1807 _bemeisstelligt_.
Die Stadtgemeinde Tepliy-Tchönau hat die bevorstehende
Hundertjahrfeier des Wilirärbadehaufes zum Anlaß ge-
nommen, in einer Eingabe an das Kommando desselbenum
Mitteilung der daselbst erzielten Heilerfolge zu ersuchen.
Dem bezüglichen, vom Chefarzt d«s Mlitärbadehauses,
t, k, _ReaMentzarz! vr, Schwarz, erstatteten Berichte, dem
oie aus den jährlich erstatteten Sanilätiierichten des
Militäriadehauses entnommenen Ergebnisse über die erzielten
Heilerfolge beigegeben sind, ist zu _entnehinen, daß z, N, in
!>en letzten zehn Jahren bei einem _Gesamttiantenftande von
25l? Mann 1816 genesen und 8U1 gebessert, lezm. dienst'
sähig wurden. Tiefe Heilerfolge sprechen deutlich für die
»emährk _hnllmst dn Teplltzei Thermen, und die hundert»
jährige Oedenlfeier des Bestandes des österreichischer!
Wilitärbadehauscs bildet sonach nicht bloß ein Lrim«rung«°
fest an die Begründung dieser militärischen Anstalt, sondern
_Zugleich auch ein _Muhmesblatl in der an Erfolgen auf dem
Gebiete de« Heilwesens reichen Geschichte der »_ltiewlhrten
Ladestodt Teilitz-Schönau.

vermischtes.
— 154 Kilometer in der Stunde. Nach der

Ztg. d. V. d. Eisenb.-V. umrden vor einigen Tagen
»uf den bayerischen _StaaUeisenbahnen mit einer
von der Firma Maffei-München gebauten ^/_s ge-
kuppelten Schnellzuglokomotwe auf der Linie
München-Augsburg Schnellfahrten mit sehr
günstigem Ergebnis veranstaltet, Die Lokomotive
beförderte einen Warenzug von 150 Tonnen Ge-
wicht mit einer _durchfchnittlichen Geschwindigkeit
von 130 Kilometern in der Stunde, Länge Zeit
hindurch erreichte sie eine Geschwindigkeit »on
154,5 Kilometern pro Stunde. V_« dürfte dies
wohl die größte Geschwindigkeit sein, die jemals in
Europa mit einerDampflokomotive gefahren wurde.
Der Gang der Maschine war bei dieser Fahrt be-
merkenswert ruhig und die TllmpferM»,ung trotz
der hohen, rund 2000 I_>8. betragenden Arbeits-
leistung so reichlich, daß die Fahrt mit gleicher

«l»l«>del»»t<z, 2, Sonntag nach Irinitati«, den
1, Juli, — (Ev, Luc, 11. 1«. Vom großen Abendmahl»,
— Monil». — VonncnÄusgang3 Uhr 51 Min,, -Unter»
gang l» Uhr » M,, _TaaeMng«I? Stunden 15 Minuten,

U°n!»g, den 2. Juli. _^ Mai. Heims. — 2°r,„ln>
Ausgang2 llh« 52 Min,, -Untergang 8 Uhr 4 Minute»
TaaMünge 1? Stunden 12 Mmuten,

«ciicinvti_^ vom 3_ü. Juni (13. Juli» 9 Uh: Mo:,,«!_?

-i-l_» Gi.Il Narümetn ?6!> mm. Wind: NNQ. Bedeckt,
V22 Uhr Nachm. -<> 20 Gr. R _Baromet_«: 759 mm.

Wiod: NNO. Uufllärenl,.

_T o t e n I i st e.
Erblicher Ehrenbürger Karl Gustav Iken, 27./VI.,

Riga.
Martin Knuch, 23./VI., Dresden.
Carl Ahl, 51 I„ 28./VI., Libau.
Wirklicher Staatsrat lli-. üieä. Friedrich von Zur-

Mühlen-Nrrohof, 79I., 28./VI., Arrohof.
Oberst _a. D. Georg von Schulmann, 26./VI.,

Mn»km_>.



Geschwindigkeit noch längere Zeit hätte fortgesetzt
werden können.

— I_^li» bo»_z>i<_Hli». Daß ein studentische«
Korps einem Dienstmädchen eine Huldigung dar-
bringt, ist wohl etwa« Neue«. Vor kurzem wider«
fuhr einem Marburg« Dienstmädchen diese hohe
Auszeichnung. Es wann nämlich dieser Tage
25 Jahre, dllß sich da« Dienstmädchen Anna
Nöttner im Dienste bei dem Schneidermeister und
Kaufmann Niemener in Marburg befand, dessen
Hau« stet« van den Studenten, namentlich Ange-
hörigen der tzasso-Nassovia, bewohnt wird. Mit
Mustk zog da« Korps vor da« Hau«, Einer trug
eine Torte, ein anderer einen Blumenstrauß, Vor
dem Hause hielt ein Vertreter de« Korps eine
Ansprache an die au« dem Fenster schauende, _von
Korpsbrüdern umgebene Jubilarin. Dann begab
sich eine Abordnung in« Hau« und überreichte ihr
die Torte, den Strauß und ein Zwanzigmarkstück.
Von den alter Herren, die früher ebenfalls als
Studenten in dem Hause _gemohnt hatten, waren
Glückwünsche und Geschenke an das Dienstmädchen
eingetroffen.

— Allerlei. Im Jahre 1904/05 wurden in
Großbritannien nach Angabe der offiziellenQuellen
32,562 lebende Hie« uwifeziett.

Der jährliche Zuwachs der Bevölkerung derVcr_»
einigten Staaten beträgt allein durch Einwanderung
rund eine Million Menschen.

Unter 15 Personen Hot nur eine vollkommen
ladellose Äugen.

Durch die Fingersprache kann ein geübter 3aub-
stummn ungefähr 43 Worte per Minute „sprechen".

Die größle Tieft, in welche ein Unterseeboot
ohne Schaden zu nehmen gedrungen ist, beträgt
47 Meter.

Die kanadischen Wälder können die Welt noch
830 Jahre mit Parier _versoraen.

Ein Korl, welcher über 7 Meter tief in den
Ozean gebracht wird, kommt nicht wieder an die
Oberfläche.

In dm Vereinigten Staaten gibt e_« 30 Städte
»nb Dörfer, welche Berlin heißen, 21 Hamburg,
23 Pari« und 13 London.

San Marino, die kleinste Republik der Welt
hat nur 31 Quadrat-Kilometer an Territorium
8,500 Einwohner, aber eine Armee von über
1000 Mann.

Da» Waffer de« Titicaca-Sees in Peru besitzt
die eigentümliche Eigenschaft, daß e« weder Stahl
noch Eisen zum Rosten bringt.

Ein Säckchen mit einem Stück Holzkohle
auf Mehl gelegt, verhindert das Feuchtwerden
deoselben.

— Moderne Reklame. Der Kampf um«
Dasein drängt die Unternehmer, auf immer neue
Art da« Publikum anzuziehen. Ein ganz besonder«
guter „Nrick" wurde vor, wenigen Wochen in
London aulgeführt. Eine« schönen Morgen« staute
sich eine ungeheuere Menge m Picadilly, Ein
Automobil hielt am Rande des Nrottoirs; in ihm
saß in bequemer Haltung ein unbekannter Herr in
einem samtnen Gewand, reich mit Goldstickerei und
Spitzen verziert. Sehr erstaunt _fth der Fremde
um sich, erhob sich nach kurzem Zögern von seincm
Platz und stieg aus dem Wagen, ohne auf seinen
Begleiter Rücksicht zu nehmen. Der Unbekannte
bückte sich und begann da« _Trottoir abzumessen,
indem er immer mit demselben Lächeln auf den
Lippen die Menge zurückdrängte. Er kam aber
nicht sehr weit. Nach etwa 20 Metern stand das
Publikum derartig dicht gedrängt, daß der ganze
Verkehr stockte und selbst die Omnibusse und
Straßenbahnen halten mußten. Lin _Schutzmann
kam hinzu und forderte den Fremden auf, weüec
zu gehen. Der sah ihn lächelnd an und sagte kein
Wort. Eine miederholte Aufforderung des Schutz-
manns hatte denselben Erfolg, Darauf schritt der
Beamte zur Festnahme des _geheimniZvollen Fremd-
lings. Am andern Tage _la_« man in allen
Zeitungen, düß zum erstenmal seit dem Bestehen
der _Weithin Automat vor das _Polizeigericht ge-
laden worden sei. Der Erfolg dieser Reklame
war selbstverständlich groß. Alle« strömte in das
Restaurant, in dem dieser künstliche Mensch gczeig!
wurde, und da« Strafmandat, das der findige
Unternehmer zu zahlen hatte, wurde hundertfach
eingebracht.

Handel, VerkehrundIndustrie.
— Die Neichsb»nk besitzt gegenwärtig einen

Geldvorrat von 11«t Mill, Rbl.; die Summe
der Krebitbillette in Zirkulation ist um S Mill.

Rubel gestiegen, da die Summe derselben in der
Nasse sich um diesen Betrag vermindert hat. Der
Goldbestand übersteigt die laufenden Krebilscheine
um 25 Mill. Rb. Das Konto der Reichsrentci
ist von «5 Mill. Rbl. auf 87 Mill, Rbl. ge-
stiegen.

— Das _Revaler Nörsenkamitee sucht, dem
Herold zufolge, um die Ermäßigung de« Eiscn-
bahntarifs von _Reval noch Petersburg nach, in-
dem e« auf die gefährliche Konkurrenz der finn-
landischen Bahnen von Hangö nach Petersburg
hinweist, welche die Frachten, die über Rena!
gehen müßten, nach Hangö ziehen.

— N«n der St, Petersburger Fondsbörse,
Staatsanleihen wechselten laut _Pet, Ztg. auf der
letzten Börse in ziemlich großen Nelrägen die Be-
sitzer, Die Disposition trug für sinnliche Anlage-
werte einen festen _Charakter. Eine merkliche Be-
lebung der Umsätze erwartet man in de» ersien

Tagen de« nächsten Monat« nach Eingang von
_bedeulenden Beträgen aus den fälligen _IuliluponZ.

— Waggonfabrik „Tüvigatel", Aktien der
Dmigatel-Werke haben auf der Petersburger

Börse ungezogen. Der Pet, Zlg, zufolge wurde
diese _Steigerung durch die Bekanntmachung der
Administratoren, daß sie an die Gläuliger auf
ihre Forderungen weitere 10 Prozent zurückzahlen
_hervorgerufen. Auch diese Gesellschaft schein! Aus-

sich t zu haben, daß sie in einigen Jahren von der
Leiiuna aus administrativem Wege befreit wird.

— Vt««l«U'Ni»d»n«_r N«hn. Die Ma»l. D.
Ztg. berichtet: Auf Anregung mehrerer Moskauer
Handelsfirmen ersuchte da« Moskauer _Norsenlomitee
die Verwaltung der Windauer Bahn um direkte
Verbindung zwischen Moskau und _Wnballen über
Refhiza. Die Verwaltung genannter Bahn ver-
ständigte nun das Börsenlomitee, daß die inter-
nationale _Konserenz inMünchen, die sich Mit dieser
Flage befaßte, den direkten Verkehr über _Reshiza
nach dem Ausland« nur dann für möglich halte
wenn die Windauer Bahn Schnellzüge einführe.
Solche Züge ««kehren aber bereit« auf der Win-
dauer Bahn, das Gesuch de« Nörsenlomitee« werde
aber im Ministerium der _Verkehrsanstalten mit
der Erklärung _hintangehalten, daß die Schnellzüge
der Petersburg-Warschauer Bahn in solchem Be-
stand verkehren, daß da« Anhängen neuer Waggon«
der _Windauer Bahn in _Reshiza auf die Schnellig-
keit der Züge der Petersburger Bahn zurückwirken
werde. Die Verwaltung der _Windauer Bahn er-
suchte vor kurzem das Moskauer Studthaupt, das
Gesuch des Nörsenkomitee« hinsichtlich des er-
wähnten direkten Verkehrs beim Ministerium zu
_u»terstüken.

_-_— Gine Umgruppierung »an Eisenbahnen
unter de» NayontomUees zur Vewältigung
des Verkehrs mit Massengütern ist, wie die
Torg, Prom. Gas. meldet, _neuerdina, beschlossen
morden. Es ist «in neue« Nayonkomitee in
Warschau begründet worden, dem folgende
Eisenbahnen _untergcordnet werden: die Weichsel»
bahnen, die Warschau-Wiener, die _Lodzer Fabr k-
l_ahn, die Distanz Warschau-Düüaburg der Nord-
weslbahmn, sowie die _Swenzianyer _Zufuhrblchn,
Dem Kiew er Komitee «erden _neuzugeleilt die
Strecke Wiljeita-Romny der Libau-Romnyer Nahü
dem Moskauer Komitee wird _neuzugeleilt di_?
Strecke Ardatomo-Nriansk-Mosiau der Moskau-
Kursk-Woroneshei Bahn. Dem Oestlichcn
Rayon wird neuzugeteilt die Mittelasiatische
Bahn. Das _Koslowei Komitee wird nach
Woronesh übergeführt.

— Die Ausfuhr von _Lteinlohle ««« dem
3«mbr«wo-V»ssin stellle sich während der ersten
5 Monate d,I. auf 137,373 Waggons und ist
geg-n den entsprechenden Zeitraum des Jahres
1908 um 12,821 Waggon« oder 10 Prozent ge-

wachsen.
— Eine Sen«tsuerfügung gege» de» Zio-

nismus, Die in Rutzlimd stark verbreiteten Zi°-
nistcn beschlossen seinerzeit einen sogenannten Zio-
«sten-V:rein mit der Zentrale in Minsk zu
gründen, wobei sie eine diesbezüglich' Nittshrift
an die Minslei _GoukernementsMon für Vereins-
angeleg'nhciten einreichten, die die Registrierung
tes „Minstcr Zionisten-Vereins" auch gestattete.
Bald darauf wurden in verschiedenen Städten
Filialen diese« Vereins gegründet. Nunmehr teilt
das Ministerium de« Innern, wie die Reval

Blätter melden, zirkulär_^er den Gouverneuren mit
daß der Senat auf Vorstellung des Ministe«
de« Innern die Registrierung des „Zionisten-
Nereins" durchgesehen und gefunden hat, daß erstens
die Zionisten-Örganislltionen auf die national«
Isolierung der hebräischcn Massen zum Zweck«
eines aktiven Kampfes mit den bestehenden Lebens-
bedingungen des Judentum« hinarbeiten, wa« zu
einer Verschärfimg der na _ionalen Feindschaft mi<
der ansässigen örtlichen Bevölkerung führen muß
und zweilen«, daß infolgedessen solche Iionislcn-
vereine als »erboten angesehen wcrden müssen_.
In Anbetracht dieses hat der Senat den Neschlüjj
der _Minsler Gouuer»emenNsesfion sür Vereins-
angelcgenhcitcn für inkorrekt gesunden und den-
selben _anfaehoben_.

— Zur Frage der TchieVslammern, Da«
Moskauer Schiedsamt hat dieser Tage die Grund'
bcsümmungen über _Cchiebskammcrn eröffnet, die
gegründet werden zur Klarstellung von Mißver-
ständnisicn, die zwischen den slädlischen Arbeiiern
und den Leitern der einzelnen städtischen llnter-
nelmiungen und der verschiedenen Branchen der
stäütischcn Wirtschaft entstehen. Zunächst werde»
der Pet, Ztg zufolge drei _solcher Kammern ge-
gründet: eine technische, eine ärztlich-saniläre und
eine wirtschaftliche. Die Kammern haben aus-
schließlich das Recht, die gegenseitige!! Beziehungen
zwischen den Leitern der städtischen Unternehmungen
und den Arbeitern zu regeln, während die publi-
z ierten Bestimmungen es den Kammern direkt ver-
bieten, sich in Fragen allgemeinen Charakters zu
mischen, wie z. B, Lohnerhöhung, Normierung der
Arbeitszeit x. Ebenso habe» die Kammern nich!
das Recht, bei ihren Erörterungen die Tätigkeit des
Stodtllmts zu berühren. Die _Schiedskcimmein be-
stehen aus fünf Personen, von denen zwei von den
Arbeitern gewählt »erden, zwei von der Admini-
stration des betreffenden städtischen Unternehmen«
und der Vorsitzende von den genannten vier Mit-
gliedern der _SchiedZkammer. Das Recht zu wählen
haben Nrbeücr, die mindestens ein Jahr lang in
städtischem Dienst gestanden und da« 25. Lebens-
jahr erreicht haben müssen. Gewählt «erden können
Arbeiter, die mindestens drei Jahre lang in städ-
tischem Dienst gestanden und das 30. Lebensjahr
erreicht haben müssen. Uebec die Handlungsweise
und die Bestimmungen der _Nchiedskammcrn kann
beim _StadtllMl Klane aeführt werden.

— Erhöhter Tarif auf Schwellen. Im
Finanz- und im Handelsministerium ist es, wie die
offiziöse Torg. _Prcm, Gas. meldet, beschlossen
worden, den _Eisenbahntarij auch auf Fichten- und
Grähneneisenbahnschwellen auf '/, Kop. pro Pud
-u erhöhen, da der _Bieiterwiif auch i/z Kop, pro
Pud beträgt, Wa« die Eichenschwellcn anbetrifft
sa soll der Tarif auf 1 Kop. pro Pud erhöht
_werden.

— Projektierte neue Hasen. In einer le-
sondercn Session des _Handelsministerium« ist «s
der _Torg, Prom. Gas, zufolge, d._r Polar-Urüli-
schen _Elstnlahngefellschaft gestattet worden, Kommcrz-
häfen zu erbauen bei der Insel _Warrandei söstlich
von der Mündung der _Petschora, unweit der
Karischen Straße), sowie an der Mündung des

Flusse« 0_bj. Di« Gesellschaft darf in diesen
Häfen besondere _Hllftnsteuern erheben und die
Hafenanlagen gehen nach 90 Jahren an die Krone
über.

— _Chilagoer Getreidebörse. In Chitago ist
zwischen ter Getreidebörse und dem Trust der
Speicherbesitzer ein Streit ausgebrochen, der den
blühenden _Getreidehandel der Stadt schwer schä-
digen kann. Die Speicherbesitzcr sind der Ansicht,
daß sie den Getreidehandel selbst versorgen können.
Sie haben der Börse einen _Fehdebrief gesandt, in
dem sie erklären, daß sie vom 1. Juli d.I. an
der Börse keine täglichen Speichelberichte mehr
senden würden. Nach jenem Tage würde es in
Chitago mit einer kleinen Ausnahme überhaupt
keine öffentlichen Speicher mehr geben, da sie mit
Freuden auf die ihnen vom Staate gewährten
Privilegien verzichten. Wenn die Besitzer der
Speicher ihren Plan ausführen, so können an der
Börse keine Getreidegcschäfte mehr abgeschlossen
werden, denn dieBörse würde andernfalls zu eimr
gewöhnlichen Winkelbörse herabsinken, die sie so
sehr bekämpft hat. In den letzte» Jahren wurden
jährlich über 300 Millionen _BuHlls Getreide nach
_Ehikago geschickt und dort verhandelt. Gleichzeitig
hc,l sich aber auch der Getnidcbllnde! in Omaha,
Kansas Ciin und Duluth _ftarl entwickelt, und
wenn daher der Betrieb der öffentlichen Lager-
häuser in _Chitago eingestellt wird, so wird sich
wohl der größte Teil des dortigen _GetreidehandclZ
auf die genannten Slädie «erteilen. Auf den Aus-
gang der Angelegenheit _dars man auch in den
Kreisen der Farmer recht gespannt sein.

— «»« _sltgaer Aörscnkoniilee !,lcht bc,m ,vm«nz-'
Ministerium um die Erläuterung verschiedener unklarer
_Artilel des _Eteinpelfteueiustaw_« nach. Als besonder« wichtig
wird die Klarstellung folgender Pun!te bezeichne! i Punkt 3
Artüel 57 über Ve;»hlung der _handelsaoschlusse in Koni
und Verlaus mit der _vroporlionellen_Stempelsteuer, da in
der _Prariz die Abschlüsse über Kauf und Verlauf «on
_hilftmoterialien fiir die Fabrilpiod»!_ti«n sehr häusig mit
der Stempelsteuer höherer Kategorie, belegt meide» und nicht
unterer, wie die« nach dem Gesetze sein iollle_. Weiter
werden die Punkte W und 126 _teg _lllsihabeliichen Anzeige,!!
jetzt in dem Sinne ausgelegt, »ah «christliche Order« !A>ch
träge! der _pioportwnellenSteuer unterliegen, wlchrend si_<
bis jetzt !>»n dieser Steuer befreit «_aien, _Ner _Ustaw ha!
ollch leine _iestinmNen Anweisungen übei die Stempelst«»«!
für Kommissionsrcchnungen, sa das; diese bald mit dci
_einfachin Fünstopeteüsleuer belegt werden, bald mit der
proporlionellen, Lndlich wird _donuf hingewiesen, _doh jetzt
bei einer _Remsilln keine Nescheinigingen erteilt meiden, so
d°ß nicht selten bei einer zweiten _Revision Strafen für
nicht richtige Anwendung de« _Stenpelsteuergeietzes auferleg
werden, die bei srüheren Revisionen als richtig aner-
kannt war.

— »<c Nord!,'»« »»mp!schiff»hr»5-«efcllsch»ft ent-
wickelt aus dem Schwarzen _Ueer eine energische Tätigkeit,
In Kürze mill sie den direkte» Verkehr zwiichen Qdc!sa
P»ti und _Natum aujnebmen, Auch auf dem _Kolpnchcn
Meer mill die rührige Gesellschaft ihre Tätigkeit entfalten
u„d _beclfichtigt zu diesem Zü'«_t? _eventuell die Dümpfcr-
flottille der „Nadeshda" aus d»n _Kaspischen Meere anzu-
kaufen.

— Vom intcrn»»i»nal«n _z_>i»chtcnm»itt leuchtet der
„Hamburger Korrespondent" : Ter _Frachtenmarkt läszt
keine Anzeichen irgendeiner Besserung eil,»neu _^ auch die
Aussichten auf >ine _buldige W.ndung find sehr gering,
_Soivolil in Nordamerika nie an La l.lata ist das Charter-
geschalt zum Stillstand _geloimnm, Alle Gebiete leiden nach
wie r_>or unter dem Druck der zroilcn Beschäftigung suchenden
Tonnage, und _beior sich lein sicheres Bild über de Ernte-
ergebnisse gewinnen läßt, ist auf eine Vermehrung d,_r
Abschlußtä'igkeil nicht u _recwen. Nur am _Asaw machte
sich mäßige Nachfrage _sllr Wadung im Frühherbs! de-
merkbar, da vosfüuüg _5ufeinen guten Oetren'eerport ge-
hegt wird. _^

ie Raten snd j doch keineswegs Hot! und
können a!« lohnend nich! _abgesehen werden, Etwas güu
stigei ist die Lage des _tzolzinchlenmarlles in der O st j e _e,
V>e Reeder Hab n im ,«>M«riti>n_"enen eigenen _Inieiesie
mit der _Uebernahme «on _jungen nicht geeilt, fo daß die
Ablader sich zu etwas jöhcrcn Raten _verstehen muhten.
Mg_^_nstig_» mürde dielerMarkt a lcrdmg« durch die ner-
haltnigma'iiii, gute Lage ds K_^h!e»_fra!!,!e> Marlies,

- I>!« _Gtsellslhnft s« «_liltiisch« Ho«,- und Unt«,

gründbahnen ,'n _Bcrlir beabsichtigt, sür die Strecke ihrer
Bahn «om ßlleisdreicck bs «um _Nittenbergplatz eine r> i e r-
gIeisige Verbindung herzustellen und hat die Plan«
hierfür den Äufsichi°cheh>rden eingereicht, _Turch diese Ver-
slärliing der _Vltlm au' ihrer am meisten _bellen Streckc
will die Gesellschaft d>sür Vorsorgen, daß die Leistung_^
fälngkeit der Bahn alch bei dem starken Verkehrsandrang,
wie er nach _Eroffniingoer Spiltelmarttünie und der weiteren
Verlängerungen in di,Stadt hinein zu erwarten ist, gewahr!
bleibt, Tie Uußfühung des _Projclls foll erfolgen, sobald
der Verkehr dies erfirderüch machen wird. Die Vröisnunz
der Spiltelmarttlinie wird, wie die Verwaltung mitteilt
wenn d_!_e Arbeiten ,vie bisher ungestört fortschreiten, Ende
nächsten Jahres «_folgen lonnen; der _Vahnhof auf dem
leipzigerpliß soll »Neils im _Zepleniber dieses Jahres dem
V«l«hr überzilen „erden,

— V>» neu« Verband in der deutschen Teptil-
ind»Nl<e. Die sieben bedeutendsten _Fairilanlen des
Artikels _Tur_,u°is! !>lwr>arze Seidenstoffe zur Krawatten'
sairüation_) und zwar eine Vielcielder, zwei _Elberfelder
zwei _Langenbergcr und zwei Krefeldcr _Firmen, haben laut
Confeclionär _eimn e genen Verband unter der Bezeichnung
„_Tuigu»ile>«»biis»nten-Verband" mit dem Sine in »_resell
gegrun»«, Tel Zweck des Verbandes ist die Herbeiführung
einer _Pleiskonrention.

— Z_ufommenfchluft >»> _Nheinichiffohiisgcmeibc. In
der holländischen _Frachtschisiahrt ist der Rheinisch - West-
fölischln Ztg. _zusolge zurzeit eine Bewegung im «angc
welche eine völlige Umwälzung in der bisherigen ,hand-
hutunz dieser _Lctiiffahn hervorrufen dürfte, _Linfluhreiche
Männer aus den Kreisen der Fincin;. der Kaufleute und
Recner erstreben einen _^_usnmmenschlny der Partikulier-
fchisfer iur _selbnaiibigen Transportübernahme in Holland

Neliien und Teutschland, _Tai Unternehmen ist bereits mit
dem _Hauptfih in Amsterdam unter der _Zirma „Coöveralive

_^erelniginq voor _Binnenlandsche Vrachtvaart" eingetragen;
_mcit<re _Purcaus lollenerönnei werden u. a. in Rotterdam,
ÄiMerpen und Ruhrorl, 3ie Vereinig,,!» verfolgt dieselbe,,
>! 6c '_„nd Ziele wie die bereits seit Jahren bestehende
leulsüie _Nlilinschiffalmzgesel/schüft „Neremi«!e Zoelüeule
und Schincr_", m. b. H., mit Sitzen in Mannheim. Ruhrort_,
«oiieroam, Amsterdam und Antwerpen, Seitens der hol-
Izn_»ii«ln «erecniging sind bereits _entwrechendeZirkulare
»n die Nbein- »nd _Ninnenschisfer mit der Aufforderung zum

_Neiliitt ergangen, es sind auch lckon eine große Menge von
«»Meldungen eingegangen.

Marktbericht.

Libauer offiziellerVörseu-Vericht.
_libau, den '.>9, Iunl ISO?.

«»»«,«_". Tendenz i flau.

N
°

_N « n_: Tendenz: ohne Angebot_,
_f, » sei, weiß, Tendenz: Nau,
^»_fer schwarz_: Tenden,: ohne _Angelot,
«erst«' _Ilndenz: ohne Angel»!,
_Vuchwei«««_' Tenden_, iohne Angebot,
« nck _» eiz«n ' <_3 rütze_: Tendenz: ohne Angebot,
Lilien! Tendenz _^ ohne Angebot.

Wieten: Tenden,: flau«,
_,,/<'_.'/»i° _^ _' _^°_^"'_^. ^""' _"»M<h«. h°h« «2
«6 145 Ns, L,tauei 141 Ks.

H °_nfs » » t_;lenden,: _unnerind«!. _Ungidoirtl 1««I
Kuchen: nach Qualität und Format. _lendniz

_^,'nauptet.
lZonnenlllünen, plima-dünne, lange: 94.

eizenl! eie_: Tendenz: -_^.
Ober>Völ!en«c>kler V. N «! chli».

preßstlmmen.
Eine Polemik mit dem Wehst«esi» ist ein«

unerquickliche Sache_, weil man bei ihm auf eine
ruhige und sachliche Würdigung von Gegen«
_argumenten nicht rechnen kann. Wir hatten an
die Ausführungen des radikalen lettischen Blatte«
in Sachen der städtischen Wahlen in
Tuckum und _Windau einig« Bemerkungen
geknüpft. Diese Bemerkungen haben denWehstnesi«
sehr aufgeregt, wie sich aus seiner folgenden
hilflosen Erwiderung ergibt:

„Inbetreff der _Stadtnerordn«»«»«
mahlen in Tuckum und _Windau hat die
Rig. Rundschau eine sonderbare Logik, Unser
Artikel über die _Stadtverordnetenmahlen in _Windau
veranlaßt dieses Blatt in unverständlichster und
kühnster Art zu schreien, daß der Wehstnesi«
wieder an der _Hctzarbeit sei. Wenn aber
dieses deutsche Blatt klar und ohne zu er-
röten de« Windauer Letten sagt, daß sie
Deutsche zuStadtverordneten zu wählen haben, n>«nn
diese» Blatt ebenso klar sagt, daß die einzigen, die
zu Stadtverordneten laugen, Deutsche seien, deren
es — uow b«_ue — in _Wwbau v«l wemg«
gibt, als Letten, so solgt hieraus, d_»h die Rig.
Rundschau tie Letten spalten will und die Mino-
rität der Stadtbewohner _gcg.'n die Majorität hetzt.
Wir dagegen hllben von den Interessen der Mehr-
zahl der Windauschen und Tuckumschen Letten ge-
sprochen. Wer hier hetzt, weih jetzt ein jede«
Kind."

Auf die Wortklauberei de« Wehstnesi« naher
_einzugehen, holten n_^r für überflüssig, zumal ci
den z_>_ern _unserel Antwort seinen Lesern vorent-
hält und _garnicht nachgewiesen hat, inwiefern die
«on uns emvfohlene Wahl der Besten und Er-
probiesie» ,u «geachtet ihrer Nationalität
eine Spaltung unter dcü dortigen Letten hervor-
rufen und angeblich die Interessen der _Majori ä!
der Stadtbewohner schädige» kann.

Neueste Post.
Die Antwort Professor Miljulows an

den Fürsten Trubezloi.
In de« heute eingetroffenen _Parteiblatte der

Kadetten, Retsch, findet sich die Unlwort Professor
_Milj.ut«ws auf den gestern »on uns _auzzugsweise
wiedergegelenen Brief des Fürsten _Trubezkoi.

Nachdem Professor Miljukom konstatiert hat, daß
sich die _Kadetlenpartei gegen _Einzelabmachungen
niemals gesträubt hat, ja auf der letzten Konferenz
diese Frage durchaus einzelnen Abteilungen über-
lassen hat, ist er mit dem Fürsten darin ganz
einig, daß das gemeinsame Ziel der Oktobriften
und Kadetten „die Wiederherstellung des alten
Nünisesles sein müsse" . Mit dieser Auffassung
erklärt sich _Piofessor _Miljukow ganz einverstanden
nur zweifelt er daran, daß die _Oltobristen diese
Ansicht teilen.

Nachdem Professor _Wljulow dann seine Be-
friediamiq darüber ausgedrückt, daß Fürst
Trubezkoi keine neue Partei gründen mill
kommt er auf die vom Fürsten befürwortete
Annäherung der beiden Parteien zu sprechen.
Prof. _Miljukam giebt dabei sofort die Rechts-
schwenkung der Kadetten zu, was aber die Links-
schwenkung derOltobristen betrifft — erklärter —

so finde nicht nur ich allein, daß die Links»
_Schwenkung der _Oltobristen mehr in Ihren (Prof.
Ti _ubezlois)Wünschen besteht, als in den bisherigen
Handlungen dieser Partei, Sie fordern uns
Kadetten, daher auf, sich nicht einer bestehenden
Partei zu nähern, sondern einer aus Ihren
Wünschen konstruierten. Ich glaube, daß Sie
unsere Bedeutung vergrößert und die unserer
Gegner verkleinert haben. Während dessen kennen
letztere nur zu gut ihren eigenen Vorteil. Ich bin
der Ansicht, daß wir, auf eigenen Füßen stehend
uns den Platz erkämpfen müssen, der unl von
Rechtswegen gehört, nicht aber anderen behilflich
sein müssen, sich auf die Plätze niederzulassen, von
denen das Leben sie versagt hat/'

In der Folge kommt Prof. Miljukom dann aus
die Sache zu sprechen, ob die Z. Duma eine
_Herrenduma werden wird oder nicht. Er erklärt
sich dabei ganz mit dem Fürsten Trubezkoi ein-
verstanden daß es darauf ankomme, gegen die Ab-
sicht des Gesetzgeber« eine Duma zu erhalten, die
im Stande ist, den Volksinteressen zu dienen,
„Aber um dieses unser Ziel zum allgemeinen zu
machen, wäre cs doch _nolig, daß dieser Gedanke
auch im _Paiteiblatt der _Oktobristen, dem Golo_«
_Moltwy Befürwortung fände."

Zum Schluß giebt Prof. _Miljukom dem Fürsten
TiHozkoi eine Antwort auf seine Frage, was
besser sei für die Duma — ein Deputierter,
wie _Kapuftm oder wie Alexinski? Als Ant-
wort führt Piofessor _Miljulow die Worte de« öfter-
icichischeu Ministerpräsidenten ». Beck an, der
anläßlich der Eröffnung der ersten Sitzung de«
auf Grundlage de« allgemeinen Wahlrechte« ge-
mähllen Parlamentes erklärt hatte, er ziehe die
Sozialisten in dem Parlamente, den Sozialisten
auf der Straße vor. Aus diesem Grunde — so
schließt der Professor — bin auch ich der Ansicht,
das; ich unter _gewissen Umständen für AIerin3ki
stimmen würde, wie seiner Zeit _Gutfchkom, ja
sogar Gras Nobrinski sür da« allgemeine Wahlrecht
eingetreten sind."

(Fortsetzung auf Seite 13)



>^^^A_^
_dcnrein

-
_NHzcmne

. H_^^_MMN
_^ _^. . II 8t. pstsiÄurg. zlor8t_^2_^

49.
_s l _^l

Ilur cüejeni_^eu _Nr_^eu_^_ni»«« «_tamm«n _»irllliei» von un««i-er _Zi'_Hdrilc, _6i« mit _^ _^ _Ä.!<!l_^_ü?!?

_^^ M
un86_l6r 8ekutMal'l(6 ,,8ckl'6ili6i!ä6l' _Lng6l' _I_^^MH,

W
_^

_li!ir übelnehmen volle _Verantwortung iür _zolche _fabrikatc. MM
_« _^

i_/l_^W»! _«l«ck M_^c/nlNFen ocke?_"
_alie

a_^_c_^_iiette
_««_ze_^e!-

_^_abn_^tl»», Nir 6!« ,l_>l> /c<^i« !I^<1'_^ _M
»!>!? _ü _^ n'V' _?e»_'»ni!va''tl«!<? _ilic«'nHmen /cunnen. L8,miilUi<:ke _uNLsre _Lu_^rnz-U_^_ncller ^<1/^ « !̂ _^

_! ?^>>^^^^Ml _'_^
veipNiektet, /il_^ _^ _a_?_ia _nk//e«_z,/ett« _Matten un5e?-e_^ Fkö,_H»tlvn einel m?!>>>, _^ _'_^'_^

_?ru'l>/_inll>/!8
?!!,

_,/el>,'n, ^?^<^W>l!m

« _^W^^
_Pn«i_8« un_^_enLN l»!»_tt«n l _<M MW _l

_H l MW_^ I'wtwu 7" K,,_>N!<> , /,,! n„,ie! I.— H l M _^ _<
_>_W W l ! „ IN" !<,'l»nä _^e«'akn!i<:_Iie ÜU _„ 2.— « l W _l!_M

M_^M «
" _^2" <3_ig«,iit _k_«_w«kll!i<:!,e 2»

_^ 3.— _! Z^»>_ö M
_Uft_^pv_^W , 12" „ exw_» _^ „ 4.50 W_^lü_^ <l_^
M^^^_H

Ver/._eielnli_^'' von
I'IMLN.

<Ii<>

»,n l.
.luli

lW7 _cr_^lu>in«>
n lT^^_M_^M_!

_^ _^^W N _>_° c!i e 8 t e _r, "- l- N"" !>«>,. _^,!!_x! ,i«i- ^«. i_>°<ci_?. t_^s'
_^ ' l !«M _^ »Nlwl'-.orCw^« uu!cr I_.<,_.>u>»_8 >o» ''^«"'l "»_"°<(_.».?>,»>>,° >I_« _n>«!«>-, W

!«^ !! !»!! > _^_' 2N_37«, Ilessimeittzmki'Mk <_z_?L _^c,it,,«l>räe' l_), 2225,i!2, I>» _^U,!^_2_X», L_^ülxle ^«2 !> ! » ll_^_Ä
<^_H ^< >! !!l>l >

I_^u_^ären _Ilo_^_imo_^t_^. _^_Vulonl ii _o_^v. ! ;1^^_M/
/^«^«lüllül _^- "0377. _zl_^i_^k i!_er <!il_,i_^ _!i<,nifa5e, l M«?>ÜM
Nä/l_^M

_«,
20483, I>otpournaus ä,0_p«..ljo_«c«_o_". l)2Mes,.8t_,MM«N — 8ofl_5ÄN0. _WnM/'T.W

^<<^l !>"ü_^
0. 20484, _5_'_»_itt»_5_ik, »u« H, 0poi ,,_N<,_5_uM_^, ». _^. I!»<!,,,',U>,I>. «im»«!«,,'« Her >«<^!' N_^D'I_^

_N_^Vü_^G _^_ewn, Xl»!,_^_,!!cl,_^n 1I»!!«!.0_>,l!_r. Vs_^ ljü!>^«l_^
_U_^ -Of _^_' ^"'^ ^»««,«11« _zi_^_ur!«, _d, _2.23_IO,_' , „,!,>,>!.,nl ,,. ,_H_„_. ,i_,«,_io_^,,._v_^ _MlNfllWU

_^
!NalMei-.8t!MMt!!1 - lenoi-e. _^. t. 8^«_nmv». _«,w'<!_or!n Oerli_,i«er. W!! ! ! !>!W ' _i.«._Xll_^n_»i!v. «>!,»«<>!-<!_es!<^!«_'!_-!!< _>,<>>, !!c!,<„ .'In,!<>>,.<»,»>_r. , _«MÜ!»!! Ml M„>!i_,!„, 1_^ (»,«_',_'. x. 23_«3«, ._^_liom _6üi _^nw_^_H »„_z _._lel 0_p°l U »!

^! ! i _il !«!!« !
_^, 2-2234_Ü, „0 _V7_w«»tru^<:_NL<:>>^,_^li« ä«!> ,_MlHn_»Nv_?ü7>»_mH", V,I,IVI>N0_V,

_^ _^ 1_^ !W _n'

k _^ j! 3.?°'Ve7/i '_"' _"'°_' "_^°- _"- _"°_^U'°_, «»'_«.._tur._Min_,«..!», l f l» W
_^ «!^>ü »W «, 2-2205», ,,_1_'nikNiiMÜea', _NomllU«, c, 2-22123, _^,_io _mi,_^ <!» Npoi- ,,l 1i<?_^iludel_. !l l M_^Ä!x>'»»l»^ ,IM «.»,., _„ . . 0«t«", von _klu«»!_-_!, W^^»<!^j !_U_^d_^W _"- _^ °«^^ _«.u_^ _^"' 0, -.28:24, V_^Uo_^ _«_. _e_.ood,

R_^_HW
!d_^lil,».M _^^25°s

_^^
,,^««. 02men.8timmen«_su°.8ai,_^W. _MVafiM

>!^^"»^ u,_!u_n ^!»_r_!,>„.<»_p<>,. I.,/».»,_'!!»,!', ^!,»!>Ul>i>» !!<>!- I 'rl'nl.Opl's. !T>!<<M _^^II »M_^ _6" 2-22285, „N,,_i„,!,!m„<:>. _pozo«, Mio«««", 6- 2-23023, _2i8°unolji«>l _»_u_« _^eiOpel „0«. As
^!,N _f) _»rie^'.t, _«oinil_,»:« v_°u _IlimLk!,_!- ^^"'< ^>'_^^ U» W W

« _DzW
n 22_^,1», , >>_N«1,,,»> >!ü>>_e»_vxo_^, üc>m,, ,>,,,' >>,_',>_!_lt.<)_,«^, m! W _m

V_^ _^ W . ll 3-22257, ,,I!,«,_^ _,°I«_X_« cv»°_m,_ _̂>, _^ '_-_^"_^'_^ MW
_Mv_^l !V > ',«,,,,7»", _^U5_ik vo» _^e_>_. ,xll,_«_2i^«,

M_^Hl
l_^ _^I_)l_«_xW» _._wn_^i <m, n_^°^««!e!_' _u, 0!,«!-), _^' 2-23145, _^11° äii _^_zudlllv,_^ »U5 _>,or _ys,«r M^» 2H!

Aül._^ _NM ». «- I", ,»„,,rv,_nnk..'v, _«,._>U„v _Nc_. '^'" _^
' «"'-_«_w _^°_^_.>>^. _WA>p _,_»M

^"^ _"
«^

«»II_.«Hell
e»

«»ll«n«_,er.
N,!!»!>_tn_^^ _^s_^ilik'_^

1>^üd _^ _^- 2-22361, „/le_^.,_^ 10,15«^, ill««««!_i«z _« u _» _> _l l? l _l.
<_N»^l»l!»_5«M

_ß!MM _M.me,.8timme« ._^it<m5. _^ü_2^^^^^ UM V

_^ l Ml (^, 3-22NI, _«,'N_^«!, _>_l i>,u^!« _«i,_« „>'ol°_^ M _^
>/!!>^!! 'l!_V tt, 3-22224, ,,_>_.> _>_ü!ie, _V,'!« >!!,!. , ,!,_^i, .>_^, »MM
_^ _^l^^! ! _^^ _^ 0?«l „_K,iü2l> _Hrc>^,i>", _ü»z»Izol>ei _V»Ul»'k_!i<»' (3«ll3t n«lr !"»>I^!
^« '«^»^<Wl»

von
Uoroäm, _1lir«!!«<l>.

_^ _«l'N' ^»
>^^tl ._"_ö3_^

r.8. _^_mlr_^oiv, «!>i,«<Ier<!«rI'i'lV_2t.<>n«.r. _l)', 3 24513, „I>> _>,e o_^_epi,_". !^?l)s_* l/_lH_^
_U5l l_^l_"lU_. _°, 3-22540, «->r°,'r°,Is ,._« _ö«_. 0,°. „«»- _^ _'_^_^5, ,,^^,_^'dm_^. KUaö_^
!̂ ^!_H _«, _^. I..,_^',_^.

_xu.._^
«0. '_" «_trumente,

_VHMW
>f ! »mh^!

_?r
Iv_»t'Oi_»el. _Orclio«<er von _IlHlluonilc l! « unter _s_«r _^Äff Vll!

^! !«! !« ^' , 3-2280», v_^i,nti_^_ci»v_^ln!<! 2X5 _iwlNMl _»,<!',«>,!: vm> _>v, !^. _^V^!»1,»><><,, M< W'_«« ss !»! " ,,?»u«t', üolluoH (mi< L!>»i'), 0, L(!68?, ,,L»_c»_i^»,L_^oroi>o_^ _,1'»u_2_lieH _< !»!!«
I Hl «, 20»»3, _O_^e-V_^Ui, M «

« ! W» _<v!änns!'-8timmen — 8388, _«' 2.»!!,!, > ,, „I_,«n_", _?u_«_e, I>ieä. ! WM»,
_^1 _L W _^.

,. _„. 1. (!, 2_,l_?_w_>, ,,!»!>I>_N,«« roUv»,_", ! W » /1>>_u U «I _^' I' _ »̂»t»r_»Ili,j, _ilunxtio_!- Äer x»l»er» ! WM^/
^!>^< »! _liollon »»i!<>».l)i>el. W<l^!
_A«"_^H>!« _^- 2-223»«, „_Ii»^«u,,l>", Ii°m_»u°<! von Di« _litten ,,_«l»n«« — 10 _2°II Liuä wit I_^_llpH
X'lsl. _»1N_^ _H_^ _LllH_^_ken 0 _v«m_«k<, _^V_> _^ F_^

^!^l_._tt_7 _°M r_> iv»«.0!,_ef. vi« _riattoll „_Xlelu«« -_^ 7 Üol! _«_inH »it,
M' _Hl!^)^

^!t»^^'̂ ! _"'

_22907, _Ueci_^_Uv

_a>i_^ ä» _Uper ,,ÄHlv»,t<!l _ä«w Lucdzl_^ellII _velmLi!«, s_^ !^>mÜ_^ W^>^>W _U°'!c_'. Vcräl (in it-Mem«!)»,_^ ^/^ss> l W»

_^l V Vor _siaolia_^mungbn wil-c! gb_^_arnt. ll _^^!»,.«.,„^^
8eäi:!lteil 8_ie

_unzese
fäbl'ilMl'lle „Xclil'eibenllel' kngel" _^_- _' _^

^^_V

_^^^M_^ 3clileib._«_Hzckine".

8stelliall1u8lklN8lsumen<enli2z2iin
llepüt _ller _kneugniNe _ller Lrammusiliun-
unll 8_«:liseillM2zl:llinenNl:tleN'lie8ell8l:!,2tt

M. Mailunö. _llliga
>c«lll,«p. l», !m «2U8S „_Ulei". _lelvpkon 1525.

eiAMMKunMüLn_:
_^,»««l«ili«, äentzclil! , !«Ui««!_ie, lt»Il»lli«<:!!<>, !>«!>5<l!««!!» _T!^^_f?^ _>

_lllMMllllilllne u. Wen
,!« nünozwü _cioi,,_<li!>c!i»n mil ><er _ve!td«rll!imt«n

^^^^^^^^^^^..5ch5elbenäer kngel". _^_V_^MsHs-

/^_KKV KLÄtkVI» _«_lolillw äer H,eti_«ll - «e«eü«_Hl_>st
6!_-_»lliiuüpl>Ul! _ausgefilUlt >voiä«i>, «»»6 «t«tz »«l
l_^er.

Kchnee? Sie-
Mkkchm _Wassekn

_> _^ _/_^ _> _^
lIonöons

_TH.Megert _^ «M5tr.itz_«n5lllei
... l<«g_» .-. _^_> / 6s. _NesHeztt. ls.

<«^«» für l-anä_^vil-ts:»»»_M_^
V _NeLlW. Nllrnllzri'en 2
! Ni-iilläull_^ V. _zellssmann, mit _go!öen«n üi!e<!_2i!!en ä«l M
! _Ilaiserl. _?_i^!eii _OelcnuniuiZckell unä ä«r _Nnzltzuer !
l I_^llllä'v, 6e_«_eIlLel>»stei! _z>r_^illiirt, troclcuell Hellei' _H_^t I
I _Ilaru tkäüNoz mit _^

_erin_^_teiu _H,ns^»uil von _Arbeit«- i»»
I kr»,st, «na 8leniiMSt«i'ikI_; _eiro» 2<MO Xai-nällri'en in >
! ßÄu_« L.uL_«Illi!<1 uuä äeu _OstLeepro_^iuieu vei-drritet ; _M

Uunäelte vau Vklnll8«_dreid«il.

> Lt. petei-sbuiH, <3lo««_e Lnlnw^»_, s. (?««lci).

I'ür Xurianä _VertrstmiF:

» _Uonsumverein <ler _canMitte
W in I_>_il?2U, _^lit»>», _^sucilum,ll_is».

! _V_^M^) _«° !l. 8. 8_ill_^ll8e«_rv. TM«.
l ^^_V^^.- _^ _VmLlss« 0o_^2l«!>Ds8_^_iIiHt,_ioll It._uWl_»nä«, _veictlyr _»_ut

, »«»_lxlll«, «p««l«!I lüi _lvN_^_ulu: ill_«_l!c_^2llt vlll+.

0. »nklbnüoll _H 0».

W _Iiiss,ll,I,_lllMpiNl!«! ''urm,_L, N, ^«_Iin,?«tel5k>u-z, I_^i_^o_^Lii_^_ll 8_tl, 5«, W

lNzM'llzchMN
^!

in
vol-eüg!., seit _^_iirieiinten dekanntß! - aualität

l _Nprm _Ni'_lknpr w"l»Wl,ul'l,.
« _llvl lu. NUUlltll , _tt _F m et 189
» Xontol' u. _^lieller^?«: Ni»_M»U_»trll88o 32.

Isispkon _^. 366.



Fonds- und Aktien» Kurse.

(_l_^hne _zi_^ _ilreckttiche_Verantwortung.)

Riga, 29, Juni IUN?.
_Gil». _Niiej,

Rbl. Rbl.
_ssont's _inKrcditvaluta:

'5sil°!. 5, Inlkrist». ». 1854_«.April. 1. _lltt,) — —
z „ Prämienanl, 1. Emission von 13«t

(1. _Immar, I, Juli) _22_< 244
_hproi. Piümicnanl, 2, Emission °. 18»8

(I. Nur,, I, September) 2ZS 24«
_bpi0!,Prä,N!M»nIci!!cd!i_!Ü!!ck! _«adeIZ-Agr»ib»nk

», 1890 (I. Mai,I, _Hovemberi -1_^ _^'20
_»_3>,,_proz, _Psandinefe °_cr _Adcliagraiian!

1,_'Filr,, I, Mai, I, _Ai,g„ !, ,<_°»cmier,. _^ _^
4_pr«z, _Psandbriefe _deiAdeIiagiari»nk_>,1, Mai,

1, November) ,V _^ " _^

_jfwz, Pftndt'rieie d. Naueiagrarbünk(1, Jan.
I Juli)

»2«/ü,fr°,, «°n°ersion«.QI>l, der Äooenkredit_»
_Pianilriefe (1, Januar, I, Juli) _^ _^

4proz, Et»»!«i«!,t° «. 1894(1.M«i,, 1. Fum,
I. _Leptemlei, I, Dezember) ?»>/, ?lV,

'biro,. Innere Anleihe von 1902 — --
^r°,,_^ss.S.°°.«°n<ei

h°
°°_n 1»°5,,.. -

_^
-

._^
_HN>othe>«l<sch« W«t«:

4'' „ Iiol. _Pfmdlr. (17. April, 17.ON.) - 8?'/,
4 _Lwl. Pf»ndbr. _(l?. April, I?. Ott.) ?S>/, -
_4!/,,_r«l,Knll. _Pfoiidlr. <12. Juni. 12,De,,) »? —
5 „ _ilurl. P_fandir, (12, Juni, 12.2«,.) ?? —
"V, » _3l>g- Hyp»thet.>Ver,>Pi<n>dil _^ so
5 _do » « _^ — _^^4 , " d° . » . «« - »2
4>/_z „ d» „ ,, » — «z

4i/.. St, _Petersl. „ » - ?»
ä Lwl. Vl»dt>Ly,°thek,'V«.'Pf»ndir. _»» _>»

_Vtadtonleihe_«:
4>/2_proz. Ollig»!i°nen d«_Swdt _«igi (l, Nüi,
I. N°°_ember _^ °°

') Frei »on der öprozentigen Kup»nsteu«.

St. Petersburger Nörse.
lh!l!««t. _Dhne _zivUnchMche _Ver_»ntm»rtu!»g.1

««t«si>««> S»«n»bcnd, 3«. Juni»

_^ ,. 1 Uh« 1« Mi».
^«_"""»> _LMd»« Ch«« °5,17_'/2

« _^Ii_» 46,_54

_4Pr<,,."«3_wii!«ie!H, » 7_^,, _^eld
I. Prämienanleihe ._', _Zgg _^^
_«_ielM.,_? ._'' ._'_- ''!---- _'" --' _^'_^_««ffische «_ank für °u§». Ha«« _k._« _W,,>_>
L<. _P_c!_er°b. Intern. Handels«. -: _ggg _^_Kolomna Maschinenfabrik '."' _^1-
RuIsijch.NllltüchlWaggonfabrik, ._'. ' »^«
Pl_>°n!x t»?
Nüggonfalrit,,D >°!L»t«l' -_«
Tiüez'IurjeuiIa 3,

Tendenz' fest,
Schlußluis _°. Geld.

7. innen Prämienanleih« 23g
II.. . 241>/,

Ädelölosi 218
_Russenbonk 325
Kommerzbank —

Berlin, 12, Juli <2g. Juni). Tag,
(2chlußk»_rs«.1 ü»ch!«>

_Alllzalilung_PeterZz,!», _^
» _K °uf Petersburg
8 T._, _Lxndon . 2U 422
3 ük_, „ ... 20 242
«2.. Pari, 81 3_N
2 M. . 8_U 80
Rufs. _Kred..«U. K» mzl.pr. «,_A , . 2« 70 LI4 70
4°/° _lonlol. Anleih! 1839
4°/» _Ruffische Rente °. 1894. ....
4^/2°/^ russ. Anleihe n. 19»» ... . 81 25 91 30
Altie_« Lt. _Petersi. Intern, »ml , . 145 M
,, _Dizlontobanl. , . 158 10 158 25
,, Rufs. Bank f. _auHi». Handel . 128 UN 128 50
„ Berliner Dl§ko,>to>G«s«_llschait, . 168 75 IS9 25

Pn°°»di«k°nt t'/^/o 4V2°/°
Tendenz: unregelmäßig,

D>g'Amsterdam, 12. Juli <29. Juni). »«hü
London _^ vi«tl> 12 025
Pri»atd!«!»nt ......... 4>2/l!!»/» 4>«/i»°/c
Tendenz: ruhig.

P»«!?. 12. Juli _<29. Juni).
London _z _vn« 23 150 25 150
Auszahlung Petersburg 2gi 50 2S4 50
8°/»FranzöNfche Rent« 95 22 95 20
4°/» Russische _Goldanleih« 133» , . . 73 «0 74 00
6°/! „ Unleih« 1391/1894, . . ß_» 35 «0 50
_Priuatdlilonl

_^ . Z'/ i»_» »82,«"/»
_Tendinz: —.

2ond»ü, 12, Juli (29. _Iuni>.
V«°/<> «l°nsol§ 84«/l» 84'/l»
4°/» Rufs. _Konso« 1889, ... 74 74
_Liloer in Narren Pro Unze. . . 312,» 31>/i»
Pri»»ldiZIo,,t 3^/»»»/» 3>_o/i^/_o
_Tcndcn_^.-z urüi!h»!tend,

_Rem_.I _oil, 12. IM (2». I»rn).
Weizen: fest,

„ roter, _Wmierilleizen _lom . . 99 38^«
„Juli. . 98>/. 98V.

_^:,est. _^'" "°_^ ""'
„ 0_!ä mix«« ,ro Juli 62>/« «2

„ Le,t «3°/« «2_'/2

Neueste Post.
— Die Ob«u«waltun8 für Lanl>«tssani'

_fttisn teilt, w!e die _Rcualer Blätter lerichiew
dem Baltischen General-Gouverneur mit, daß zu
den Emigranteuländereien nunmehr auch der _Nikoljche
Kreis im Gouvernement Wologd» zugezählt ist und
daß l) im Mtolschen Kreise die Parzellierung in
Emigranlenparzellen schon in diesem Jahre statt-
finden wird und 2) daß zur Erlangung der im
Gesetz vorge_sehenen Vergünstigungen dieEmigranten
die in diesen Kreis überzusiedeln wünschen, eine Er-
laubnis einholen müssen. Da jedoch im Baltikum
leine Behörden existieren, die den _Krcislandschajten
gleichkommen, so kann dieErlaubnis zur Emigration
vom _Blluerkommissar erteilt werden.

X Daiben (im Wolmarfchen Kreise). U n-
glückLfall. Im hiesigen _Duhkeigesinde ereig-
nete sich, dem Wehstmsi« zufolge, f olgender Un-
glücksfall: die 14jährige Pflegetochter de« Halb-
körneiL Sarin war zu nahe an die im Gange
befindlich« Ziegelpresse getreten, die das Kind
erfaßte und erdrückte,

X Seiburg. Kurz vor der Hochzeit
verwunde t_. Am Abend de« 24. Juni war
der hiesige Uhdminu-Wirt zu seiner Braut ins
Kehnmu-Gesinde gegangen, um die Hochzeit zu
verabreden. Als das junge Paar sich zu Lisch
gesetzt hatte, wurde, wie man dem Wehstnesis

berichtet, durch das Fenster auf denj Bräutigam
ein Schuh abgefeuert, der ihn gefährlich ver-
wundete. Der Uebelläter ist noch nicht gefunden

morden.

Oeftl. Ein seltenes Jubiläum, Am
Freitag, den 29. Juni feierte, wie da» _Urensb,
Wochenbl. berichtet, die älteste Kirche auf unserer
Insel, die _Petritirche zu _Karmel, den Ge-
denktag ihres 5N0jclhrigen Nest ehe»«. Sie
ist also w den ersten Jahren deH 15._Jahrhunderts
erbaut und 140? wohl in Gebrauch genommen
worden, wie aus einem noch vorhandenen Schreiben
des damaligen Bischofs von Oesel, der auf dem
Schlosse zu _ArenLburg wohnte, hervorgeht. Wir
haben es hier mit einer Bildungsstätte zu tun,
die auf zwei Epochen zurückfchout, auf eine katho-
lische, bis 1524, und eine evangelische. Daß die
Zeit des _UebergangeZ, die Zeit der Reformation
die doch die Geister gewaltig in Bewegung setzte,
das Gotteshaus und seine geweihten Kunstschätze
hoch in Ehren hielt, und daß der letzte tatholische
Priester auch zugleich der erste evangelische Pastor
sein tonnte, das beweist, wie einsichts- und würde»
voll auf Betrieb der Ritterschaft man damals zu
Werke ging.

— Eine Tragödie auf der See. In
der vergangenen Woche fuhr, dem _NrenLb, Wochen-
blatt zufolge, der _Bauernmirt Eisenschmidt aus
Murratz mit seinen,diei Söhnen nach Nunö. 22«
unterwegs ihnen passiert ist, läßt sich laum ahnen,
denn am _Sonnabend wurde das NM an die
Küste getrieben. Zwei Söhne lagen tot darin
während der Vater und der jüngste Sohn ver-
schollen sind.

Petersburg. Die Now, Wr, beantwortet den
von uns heute in der Rubrik „Ausland" ver-
öff entlichten Artikel des Offiziös»» der französischen
Regierung „Temps" in s _ehrscharfemNone,
Sie wirft dabei der französischen _Regierung nichj
nur Gleichgiltigkcit während des javanischenKrieges
vor, sondern beschuldigt die französische Ncgierun«
der Sympathie für die Duma, wodurch die
revolutionäre Bewegung befördert worden sei.

Moskau. Die Familie des Grafen Le, Tolstoi
hat wieder Trauer. Es erschoß sich, wie mir be-
reits kurz belichteten, der Adjutant de« Moskauer
Oenellllgouverneurs, Leutnant _A, A, Behrs in

seiner Wohnung. Der _rerftorbene A. N, _Behrs
ist ein Neffe des in Petersburg ermordeten In-
genieurs _Behrs und der Gemahlin des Grafen
Leo Nikolajewitsch Tolstoi.

_Woronefh. Eine große Schar von
Maximalsten , die in _Woronesh und im
Woronesher Gouvernement als Gendarmen
maskiert operiert hatte, ist, nach demSscaodnja
von der Polizei festgenommen norden. In ihrem
Versammlungslokal hat die Polizei mehrere ge-
fälschte _Nlankette, Dokumente und einen Haufen

von Polizeiuniformen gefunden.

Kursk. Agrarunruhen. Nu« dem Lgowsker
Schtschiaromsker und RlMr Kreise Ions«, Nach-
lichten über den Ausbruch von Nauernunruhen —
_Heuraub und GiUerniederbrennung — sowie über

zahlreiche Verhaftungen ein.

Berlin. 11. Juli. Regierungsrat Rudolf Mar-

tin, der m letzter Zeit anläßlich des Rücknitts des

Grafen _Posadowsly viel von sich reden machte, hal

ein neue» Buch geschrieben, das wieterum sen-
sationelles Aufsehe» erregen wird. Wie wir er-

führen, betitelt es sich „Kaiser WühelmII, und
König Eduard VII." und setzt auseinander, wie es

zu einem Kriege zwischen England und Deutschland
kommt, dessen Ende ist, daß Frankreich von Teutich-
land llnnttüert und auf diese Weise die eng-

lische Seemacht gebrochen wird. Ein ausführlicher
Auszug dieses Buche« ist bereits im Londoner
Standard erschienen und wird nun von der Lon-

doner _Iingopressc weidlich zu Angriffen gegen

Dculschlcmd ausgebeutet.
Wien, 10, Juli, Die Reue Freie _Pre„e

schreibt: Die Tschechen verharren i» der

Frage der _Parlamenizsprache bei ihren Förde,

lungen. Da die von dem Tichechcnllub der Nc-

merunn gestellte Präklusmjrist nachmittags abge-

laufen ist, wollen die tschechischen Radikalen ml!

einem Teil der _tschechischen Agrarier morgen du

Obstruktion beginnen. Sie haben 51 Dringlich-
teitsantrüge vorbereitet, _M gedenken auch technilch_«

Obstruktion anzuwenden, Die Verhandlungen _zui

Sicherung der Arbeitsfähigkeit des Parlament«

dauern fort. In den _Ausgleichsvechandlimger

zwischen _Oesteireich und Ungarn ist in der

meisten Flogen bereits eine Einigung erziel'
worden.

F«"s, 11. Juli. Obwohl die Abkühluna derrussisch-fr anzösischen Beziehungen halbamtlich _,"«ugnet wird, gilt sie allgemein als _TmsH'
Clemenceau« Erklärung, ohne Duma keine Anleihe'
!°ll einen ungünstigen Eindruck gemacht haben
um diesen zu vermischen, wird Falliere« nächstes
Jahr nach Petersburg reisen.

London, II. Juni. Die größte Ver-
sammlung politischer Verbrecher, Dem
Neil. Tagebl. wird telegraphiert: Im nächsten
Monat werden hier _150N Nihilisten zusammen-
treffen, um ein« neue anarchistische Union zu be-
gründen, Ihr Plan geht dahin, den terroristischen
Heldzug wieder zu eröffnen und aufs neue mit Po-
litischen Morden vorzugehen. Sämtliche 86 russi-
schen Gouvernements sollen bei diesem Kongreß
durch je zehn Abgeordnete und Sibirien durch
700 _Spezialdeputierte vertreten sein. Es wird die
größte, verbrecherischen Zwecken di'nende Ver-
sammlung sein, welche die neuere Geschichte kennt.
Niemand ist überhaupt als Delegierter wählbar
der nicht wenigstens zwei Jahre Gefängnis verbüßt
hat. Beraten werden soll u. _a, über den Plan
das Hauptquartier der vereinigten anarchistischen
Bewegung von Genf nach London zu verlegen und
den Urheber der nihilistischen Mordtaten, Krapa-
witsch, der erst vor kurzem auf sensaüonelle Weise
nu_« Sibirien entkommen ist, zum ständigen Leiter
dieser Zentrale zu machen. Es wird seiner ein
Vorgehe» geplant, der dritten Duma von vorn-

herein den Krieg zu erklären.

Kapstadt, 10. Juli. Eine neue Flagge ist für
Transvaal geschaffen morden. Der Union Jack
wird von den öffentlichen Gebäuden Transvaals
verschwinden und durch ein neues Banner ersetzt.
E_« besteht aus dem alten „_Vierkleur", dem
einstigen Banner del Republik, und alsZeichen der
Aussöhnung wird in d_^m linken oberen Winkel die
englische Flagge llusgenümmen sein_.

Telegramms
Privatdepesche der Mgaschen Rundschau.

i > Libau, 30. Juni. Auf Verfügung des
Temporären _Basischen Oeneralgolwerneurs ist l_>_as

Libauer Walz weil „Vesuv", der Aktien-

gesellschaft Vöcker u. Komp. zehöiig, bis auf

«eitere Verfügung auf administrativem
Wege geschlossen worden. Der Grund
hierfür soll darin liegen, daß die Arbeiter der er-
wähnten Fabrik einen wohlgesinnten Arbeiter aus
den Fabrikräumen _hinausgekarrt haben und sich

folglich die Fabrik zurzeit unter der Herrschaft de«

_sozialrevolutionären Terror« zu befinden scheint.

Ct. Petersburg« T«le«taphen->Uge«t«c.
Rigaer Zwetgbureau_.

Petersburg. 23. Juni. Der Agentur wird au«

I_aiosslaw, _Orel, _Bachmut und _Bjelgorod über
starke Gewitter telegraphiert, die von Wolkcn-
hrüchcn und Hagel begleitet gewesen sind und
_,n vielen Orten die Saaten, die Gemüsegärten

_^
nd s ogar auch Gebäude beschädigt haben.
Warschau, 29. Juni, Die Arrestanten des

Untersuchungsgefängnisse» erbrachen die Fensllr-
gitkr in der umeren Etage und begannen in dcn

Hos hinauszuklettern. Der Posten schoß auf sie
fehlte _abcr >md lief darauf hinzu; einen vernmn«
de!e er durch einen Bajonettstich, während drei über
_ten Zaun kletterten. Diese wurden auf der _Striche
von den auf Posten stehenden Schutzleuten mit
Schüssen empfangen und bis auf einen, der enlk»
wieder arretiert.

Warschau, 29. Juni. Bei der Verhaftung
mehrerer Teilnehmer am Attentat auf den Lisen-
bahnzug mit dem Echelon des Wolhnnischen Re-
giments, in der Mhe der Station Lava fani
!n«n eine Mcnae Waffen und _Dnnamitbomben.

K«n«l, 29. Juni. Gestern Abend wurde im

Oenda_^merie-Untcroffizier durch einen Schuß m
_k_» _^ opf ermordet.

_Sscwllstopol, 29. Juni, Durch mehrere Re-
volucrschüsse wurde ein Landmächte! des Kronl-
Hafens ermordet.

_Lslawjanel, 28, Juni, Im hiesigin _Vadnit
hat ein 24 Stunden anhaltender Platzregen im
Bahndamm unterspült ; infolgedessen entgleiste in
der Nähe der Stadt ein _Warcnzug, Zwanzig l«-
_ladene Waggons winden zertrümmert; ach
Menschen sollen ums Leben gekommen sein.

_Ssaratow, 22, Juni. Gestein Abend _schasim
drei mit einem _Arbeiterzuge auf der Fabrik Unl-
Wolaa in dd Nähe _ron Zmizyn aus der St_«t
eingetroffene Personen auf die ihnen folgend,»
Schutzleute und töteten _2 von ihnen.

Konstautinüpel, 12. Juli. Die Trauung Kr
zweiten Tochter des Sultans _Naiyme Sultane »it
dcni Sohne des verstorbenen Riza-Bey, _Dshell,!-
Vcy, wurde festlich begangen.

T«li«, 12. Juli. Das Organ It_,s
sagt in einem offiziösen Artikel: „Wir lönien
nicht umhin, angesichts der Bedeutung der ge-
planten Kon zentrierung der ameri-
kanischen Krieg» schiffe im Stillen
Ozean eine gewisse Besorgnis'zu
empfinden, besonders der _feierlichen Erklärung
_RDojevclts gegenüber, die _Flotle müsse der ganzen
_Weli die grandiose _VerieidigungsfWgfeit _Umeritas
beweisen. Jedoch sind wir nicht geneigt, tem eine
deionder« ernste Bcdeumng beizumessen, un_5 wollen
nicht an der Aufrichtigkeit desPräsidenten zweifeln,
der den friedlichen Charakter der Flottenmanöver
betont hat,

Tie Zeitung _Hotschi Schimbun teilt mit, daß
Japan im Verein mit Italien der _Hnager Konferenz
den Antrag vorlegen werde, den _Wirlmqzi'reis

der Unterseeboote durch bestimmte Regeln zu be-
schränken_.

Die Presse konstatiert ein beträchtliche« Sinken
der Z.ihl chinesischer Studenten in Japan; zu-
gleich vergrößere China die Zahl d_.r Schulen mit
ausländischen Lehrern. Die Agentur „Siuzusin"
betont den Erfolg der deutschen Waren in der
Provinz Girin, wo die japanischen Waren infolge
ihrer schlechten Qualität keinen Absatz finden, trotz
ihrer Billigkeit, Seitens der japanischen Presse
und Gesellschaft ist da« französisch-japanische Ueber-
einkommcn mit der größten Sympathie auf-
genommen worden; alle politischen Parteien haben
Resolutionen gefaßt, die die Regierung beglück-
wünschen.

New!i«rl, 12, Juli. _Admiral _Mmamoto wohnte
einem ihm zu Ehren von der japanischen Kolonie
gegebenen Frühstück bei. In einer Rede begrüßte
er die Amerikaner und wie« darauf hin, daß die
Japaner d_'_.e ihnen bereit» bewiesenen _Sympathkn
der Amerikaner besonders zu schätzen müßten. Die
herzlichen Beziehungen zwischen beiden Mächten
seien so gesichert, daß man mit »ollster Zuversicht
sagen könne, daß sie nie durch unbedeutende
Mißverständnisse qetrübt werden könnten.

_letzte _Tokalnachrichten
l ! Administrative Massnnhmen. Wie wir

ans zuverlässiger Quelle erfahren, hat Se. Hohe
_Erzellenz der Baltische _Generalgouverneur am
28. Juni c, die Verfügung getroffen, die lettische
Zeitung „Wehstnesis" _lda« frühere Organ des
ausgewiesenen Rechtsanwaltes _Arved Berg) in An-
betracht seiner schädlichen Richtuug für die
Dauer de« Kriegszustandes in den
Ostsecprovmzen zu sistieicn.

In gleicher Weife hat der _Naltifche General-
gouvcrnenr verfügt, da« Organ des Baltischen
Buchdruckerverbandes! „Der baltische Buchdrucker-
verband" im Hinblick auf seine schädliche Richtung
für die Dnuer des Kriegszustände« zu sistiercn,

Tegelsport. Revaler Wache. Bei der
Regatta um denGeinct-PokaIsicg!c„Atta!llIll
des Herrn Otto _Egqers mit 5: 16_^04 ges, Zeit.
Zweit: wurde „Colleen" «Führer Taube) mit
ö_:24:N3, dritte die Äigacr Jacht „Karolu«"
«Führer Ullmann) mit 5: 59 : 14 ges. Zeit,

Die „Stella" des Herrn Weide _rom Livlän-
dischcn Jachtklub ist Helsinaforü aeaanaen_.

Vcchsell«rfe 5cr Rigae« _Vorft Vom
30. Juni lg«j7.

t°„!>°!> 2 N. <!. _xr. wPf. St.: 94,2!1 V. 93,70 «.
Berlin 2 M. 6, pr. I0ON,-M<.: «'>,»_i A. 45_, 'i_» «.
_f_^ii« Z _M, ä. fr. _lUO _Franck ^?,l? «. 3?_,_'2? O.

_Koilim! ClM3 _N,1!> Ä. _N_4,U5 _A
Beilin » 4_u,_5_^ A. i_<_5,^« _g.
_Hl«>5 _„ 37,82 _V.37,62 Ä.

Bankdiskont» für Wechsel.
Amsterdam. . . . 2°/, _l>°nd»!_i ....4'/
»rüi'el 5°/, P°liZ _ZM,
NeiNn b'/2°/_' Wie,, 4>/^

Lt. PcwZbllig ?—3'/i"
Nigaer _Komptmr der Rcich_^dank . . 7_^3_*

_Ziigaer _Siadlmolontodlmc ... . 6—7_^
Rigücr Bör!enl<mk _L—?V,
_Rigacr _Kommerzbank 7—8_^
Ruft, V»n< f, _iiuow, Handel . . . 6_^8
No'H>!chc ü>»»l ?—6
'.', «>L»ci _«elcUichüft 6-?V'
_c. _Aligccr l_^_ejcUichalt 7—Ä
' L_« li_>_, llv_>, «»Hwnatswechiel.

_ilvetterprsgnofe für den 1. Juli
_«,Vom Physilalüchcn H»!_if!-2llei»_aloriu« in St.Petersburg,)

Kälter, Niederschläge möalich.

ßingelommenc Tchiffe.

_^7 Dä,_i, D, „Adolph Andersen", Schubert, von _Ant_>
_werpe_» mit Gütern an P, _Vornholdt u. K«.

883 ^'_mrw. D. „!vinrdheim", _Stousland, von Stettin mit
Ballast a» Georg Schneider,

889 Russ, _D, „Vaginal", _Groth, von _Pernau mit Gutem
»» P, _Nornholdt u, Äo,

89>1 Nuss, D, „Ig»i", Dohnlerg, von Pernau geladen
on dieNig, D»mpfsch,'G_es,

891 Zchw, T. „3!«ma", _Larffon, von _Greifsmald mit
Äog!,!« «n N, l_^, _Nustad,

892 Dan. D. „Douro", Mortensen, von Kopenhagen ge_»
laden an P. Äi?rnholdt u. _Ko.

893 _Deutsch, D. „C, A, N»de", Ehlers, »on Hamburg
mit Stückgut an Hclmsing _lu Grimm.

_W4 Lngl, D, „Romeo", _Lolbcck, »on London u, Kopen_»
_hazen geladen an _Helinsing u. Grimm.

835 _Schu'. _D. ,,Drott", Normann, von Pernau mit
Ballast an Georg Schneider.

Wind- NNO, _NasierUese I _Seegat! und _Hafendamin - 23'11"
Ältmühlgradln _^2_'11", _Neuimchlaraben und Vwdt 21_'11"

Ausgegnngene Schiffe.
_^45 D, „Conslantin", Pichel, mit Diversem nach _ArenZburg,
_^4ft T. „Svanhülm", 5_^_nudsen, mit Diversem nach Dün_«

liräien.
_^4? D, „Uorsö", _Iacobsen, mit Diverse« nach Antwerpen,
548 D. „Sergej", Grell, mit Diversem nach London via

_Libau.
_^4» 2, „<>!ras Schuwalnw", _Nauer, mit Diversem nach

_?ünlirchin,
'5«i D. ,/Aurara", _Mischer, mit Diversem nach Ronen.
_<f,I 2, „Mild,,", Kalnin, mit ,_Ho!z nach Schottland,
-Ä2 T, „_Inip, _ilicotai U", Wolter, mit stüclgut nach

_^t_^_lnira.

_^l_»16 _WI_^_LNMK

_«_in<_j _L«^ _^^_' _N_^n_^e_^

V°,I _^_8ßS8_tH_^ L_^^M_^X.

p5pie_.e (_L_^f_^ °°_'_°_^"_"
C!_.c-u,_ä_^, Ne_°!in_^8sk°"_^
OiL !_-!e!-5ts!!uiiß vc>n Q^^^^
pk>p!eren äüsr _Art, — _auo_^
moclei-nem 3t^< — übermmmv
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Nnnst und Wissenschaft.
_— Die diesjährigen _Veabachtungen des

Planet,!» Vtars, der sich am ß, Juli n. St. in
äußerster Eidnähe (60,730,000 Kilometer) befand,
ober von europäischen Sternwarten au« nicht gut
gesehen werden kannte, haben in Amerika an-
sch einend einen günstigen Erfolg gehabt. Der ame»
_rilllnische Astronom Bowell beobachtete ihn auf der
Sternwarte von _Flagstaff (Arizona). Er meldet,
daß in«besondere die _Schneeschmelze aus den Ge-
birgszügen de« Mars und der Abfluß _uon Wasser«
Massen n,_lch den Kanälen mit solcher Genauigkeit
beobachtet wurde, daß fortan jeder Zweifel
ü» dem Vorhandensein der Kanäle
ausgeschlossen «scheint. Diese Frühjahrs-
schneeschmelze zeigt sich an der Südpolarhaube de»
M«_K. Vor drei Monaten reichte die Haube noch
bis zum 4«. Breitengrad de« Planeten hinunter
und war in ihren Abgrenzungen unbestimmt. Jetzt
ist sie bis, zum 60. Breitengrad zusammenge-
schrumpft und von einem schwarzen Gürtel um»
geben, der sich gleichzeitig mit ihr zurückzieht.
Nach irdischer Erfahrung _lonnte kein anderer
_MturioraMg als schmelzender Schne« eine solche
Veränderung bewirken.

Außerdem sind schwarze Linien bemerkt worden
die vom Rand der Haube au« an der Scheibe de»

Planeten hinunterlaufen und mit den äußersten
Südkanäleu in Verbindung stehen. Diese Striche

sehen am dunkelsten in der Nähe der Haube au«

wo sie ihre Quelle haben. Das scheint für die
Richtigkeit der bisherigen Deutung zu sprechen

nach der man annahm, daß dieMaislanäle

ihr Wasser «_on dem schmelzenden
Schnee der Pola_^haube beziehen.

Die neuen _photographischen Aufnahmen des

Planeten durch _Lomell sind diesmal bei weitem
«esser gelungen als bei der letzten Gegenstellung
de« _Mar». Die erwähnten schwarzen Striche und
die Kanäle treten mit einer alleErwartungen über-
treffenden Genauigkeit hervor! Mehr als zwanzig
von ihnen, die der _photographifchen Platte wie
auch dem Auge durch das Fernrohr »1» getrennte
Gegenstände erscheinen, sind bereits verbucht.

Auch der berühmte Mailänder Astronom Pro-

f:ssor _Schiavarelli ist letzthin über seine Kenntnisse
vom Mars befragt worden. Die Hypothese, _dah
der _Mar_» bewohnt sei, fußt, so sagt der Ge-
lehrte, auf keinem gewichtigeren Beweise, als auj
der Art, wie die Marötanäle angelegt sind, die
nicht aufs Gerabewohl, sondern nach einem sorg-
sam ausgearbeiteten Plane «erteilt seien. Bis
siebzig Kanäle laufen auf ein gemeinsames Zentrum
zu; da« kann nicht durch Zufall geschehen; folglich
lassen diese Kanäle, die teilweise die Länge eines
Kontinents besitzen, auf da« Vorhanden-
sein einer Mars-Menschheit schließen
Es scheint, daß diese Kanäle gegenseitig »an ein-
ander abhängen, daß sie zusammen ein System
bilden. Auf die Frage, ob Vchiaparelli den

listigen Verkehr mit anderen Planeten, besonder«
mit dem Mars für möglich halte, erwiderte der
Belehrte, daß «ach ocn ungeheueren Leistungen
er Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten ein«

olche Möglichkeit nicht zu verneinen sei.

Reu hinzutretende Abonnenten er«
halten die bisher erschienenen Teile
des Romans „Der gute Kamerad" »on
A. Hartenstein nachgeliefert.

Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau".

") Der gute Kamerad.
Roman von _A. Hartenstein.

_sNachwuck verboten_^
„Rau," schrie die Frau verzweifelt, „um Gotte«

willen, laß es heute. Morgen, da kommen ander
Gedanken."

„Du gehst" — er streckte die Hand aus nach
der Nur. Es war die große pathetische Gebärde
die Frau _Rau sonst belächelt und verachtet hatte
Aber jetzt war ihre kritische _Ueberlegenheit _gelahmi
ihr Wille gebrachen von dem Schlag, den der Sohn
gegen sie geführt.

Und elend, jammervoll schlich die Frau aus dem
Zimmer. Ueber die Hintertreppe, die vor der Tu
des _Anrichteraums mündete und durch dieses in da
Speisezimmer, w» die Geigen die „schöne blau
Donau" sangen und die Töne sich wohlig jauchzen
wiegten wie auf blauen, sllberüberschuppten Wellen
und die Freude auf leichten Sohlen tanzte.

Und sie sah gerade durch eine Lücke der Zwischen
tür hindurch ein Paar: Hardtecke und Trude,

Alles schaute auf _Hardtecke und Trude,
Die Neugierde drängte mit gierigen Augen. D

Unterhaltung stockte. Der gesellschaftliche Takt wa
weggewischt wie eine unechte, aufgetragene Patina
Nur drei Paare tanzten noch. So gab es lei
Untertauchen im Gemoge der Tanzenden, sie wäre
frei, preisgegeben.

Mit hartem, fast brutalem Griff hielt _Hardteck
die schmiegsame Gestalt, die sich förmlich zusammen
zog und sich steifte gegen die Gewalt. Die dunkel
Lider lagen wie schwere Schatten auf der sanfte
Wölbung de« Wagcnansatzes. Ueberwältigt fühlt
Hardtecke da« Zarte, Weiche, Warme, den köstliche
Iugendrelz, aus dem ihm neues Leben erblühe
sollte — mußte. Was er gelebt, war des Leben
nicht wert, wenn er sich das Kistlichste nicht er
ringen sollte. Und er flüsterte heiß: „_Trude —

Da hob sie den Kopf. Dann tauchte Blick i
Blick. Und e« war beiden, als hielten sie so ein
Ewigkeit lang Zwiesprache miteinander. Die Um

gebung war ihnen verschwunden, versunken. Au

tzardteckes Augen sprühte es wie Stahl, der im
Feuer liegt. Aber in den grauen Augen de

Mädchens lag tiefer, unbeugsamer Ernst. „_Trude
Sie wissen," raunte er endlich, „nur ein _Wor

Mädchen , ja ober nein."
Sie atmete schwer auf, „Nein."
Wie einSchlag traf ihn das Wert.

Leiser und weicher fuhr die Stimme fort: „Ver-
zeihen Sie, Sie wollten es s« —"

Da ließ er sie so plötzlich los, daß sie beinahe
taumelte. Doch verbeugte er sich. „Fräulein Trude,
Käs wird mal wieder ein feiner Tanz. Wir haben,
wie es scheint, beinahe Aufhören vergessen. Wir
stimmen gut zusammen und müssen es öfter riskieren."

Auch Trude lächelte mit bleichen Lippen.
Verstohlen sah man sich an. Was war's? Man

war so klug wie zuvor.
Unwillkürlich suchten Trude_« Uugen nach der

Mutter. Da sah sie Frau _Rau durch's Speise-
zimmer verschwinden. Rasch ging sie ihr nach.
Weniger aus Sorge, als aus dem Verlangen heraus
sich vor den neugierigen Augen zu verbergen. Und
sie muhte fort. Die Rolle, die sie hier noch hätte
spielen müssen, entwürdigte sie. Über sie erschrak
doch, als sie Frau _Rau in da« Zimmer treten sah
das als _Damengarderobe diente_.

Keines der Mädchen war zur Bedienung da
Frau Rau wühlte mit stiegenden Händen in den
kostbaren Hüllen, warf den Mantel über und knüpfte
erst im Weggehen den Shwal um den Kopf
„Muttchen, so «arte doch, bitte — ich komme ja
mit, "rief Trude voll Angst. Frau Rau schien si
gar nicht zu sehen.

Unbemerkt — die dienstbaren Geister, die jetz
etwas entlastet waren, hatten sich ein heimliche«
Eckchen zum Gucken gesucht — verließen sie bi
Villa.

Wie gejagt, lief Frau Rau durch die _iodstillen
Straßen, Aus dem schweren Nebelhimmel, de
tiefschwarz die Erde umhüllte, löste sich Regen
mit Schnee vermischt. Der Kiesfußsteig der elc
ganten Parkstraße war aufgeweicht, und die kahlen
Sträucher hinter den hohen Eisengittern glitzerten _ii
der Nässe. Mit Entsetzen sah Trude, daß Frcn
Ran nicht einmal die Ueberschlche über die feinen
papierdünnen Lackschuhe gezogen hatte. AnUmkehren
war nicht zu denken. In wahnsinniger Hast drängt
die Frau vorwärts. Vergebens fragte Trude, Frau
Rau hörte nicht. Da schwieg sie auch. Erschauernd
vor dem Unheimlichen, das die so Gelassene, Kühl
aufgepeitscht hatte. Und was ihr noch vor wenige,
Minuten die eigene Seele aufgewühlt hatte, das
versank, Ihr Schmerz schwand vor dem großen
Leid, dessen Nähe sie fühlte. Der Zorn, der sic
gegen die Eltern aufgebäumt, wurde erstickt _voi
nnem einzigen großen Erbarmen, das das Her
ausfüllte.

Unbekümmert um Kälte undRegen schlug sie den
hellen, seidmwattierten _Nbendmantel zurück, _dami
sie den Arm frei hatte, den sie stützend um di
Mutter legte, Lie fühlte die Schauer, die durck
den Leib der Frau gingen, hörte ihr keuchendes
Atmen. „Muttnig, liebcs —flüsterte sie. Und
zu einem großen Gebet wallte der eine Gedanke
auf: Mein Gott, Hab' Erbarmen mit ihr!

Wortlos hatten Vater und Sohn denselben Wen
zurückgelea,_!. Rau in lochendem Grimm, der siö

noch kernen Ausweg schaffen konnte, wie eingeschlossener
Dampf, der droht, die Wände des Kessels zu sprengen.
Otto mit der stumpfen Verwunderung eines, der
eine steile Bahn dem Abgrund zu hinabstiegt: Nur
zu, da ist nun nicht« mehr zu machen. Nur zu-
weilen schaute er seitwärts zu dem Vater auf,
dessen stattliche Gestalt ihn überragte, und dann
suchte er mit Gedanken, die schwerfällig _hintappten,
ob es einen Ausweg gäbe und wie er sich doch
etwa« _heiauzreden könne. Aber all sein kecker
Leichtsinn hatte ihn »erlassen.

Als der _Kommissionsrat in seinem Zimmer Licht
gemacht hatte, sagte er.- „So, nun los!" und
warf sich schwer in seinen Schreibsessel.

Aber er mußte Otto jedes Wort abkaufen. Ein
schwieriges Verhör. Die Unterlippe, des «eichlichen
«mlligen Mundes schob sich vor wie bei einem _«n-
stockten Kinde. Schulden — ja, er sei eben nicht
ausgekommen,

„Sa?" _Rau beugte sichweit vor. Die Spannung
in ihm wuchs. „Weißt du noch, was ich dir gesagt
habe nach deinem FreüMigenjahc_? Zmölftausen»
Mark hast du mich in diesem einen Jahr gekostet
dafür hält« ich drei Söhne können diemn lassen.
Zwölftausend Mark! Merk' dir, sagte ich, ich be-
zahle nicht einen roten Heller mehr Dann habe
ich dich zwei Jahre als Volontär erhallen, jeden
Monat zweihundert Mark, Und auf zweihundert
Mark habe ich jetzt dein Gehalt abgerundet. Mensch_,
du hast mich ein Vermögen gekostet, und du sagst
d» kommst nicht aus? Wieviel Beamte und Lehrer
die Frau und Kindcr haben, müssen mit weniger
haushalten, ohne Schulden,"

„Dazu bin ich nicht erzogen morden," erklärte
Otto verbissen und spielte mit einem Zigarrenab-
schneiden, den er vom Tisch _genommen.

Den Einwurf hatte Ran nicht erwartet. Der
warf ihn für den Augenblick völlig aus dem Gleise.
Und er war berechtigt. Wie von einem Schein-
werfer blendend getroffen, stand diese Wahrheit vor
ihm: Seine Söhne wuchsen auf in Ueppigkeit und
Luxus, ungezügelt in ihren Leidenschaften — wie
der da,

«Tu das Ding weg," sagte er heftig und stand
auf. Und mit großen Schritten auf- und nieder-
gehend, sagte er, das fatale Thema beiseite schiebend
„Zähl' deine Schulden auf!"

Das war nicht leicht getan. Halb sche», halb
trotzig kamen die Summen, Noch waren es im
gewissen Sinne für Rau Lappalien. Aber an dem
Stocken merkte er, daß das schwere Geschütz noch
im Hinterhalt war. „Du hast gespielt?"

Der junge Mann lieh, >n Kopf hängen, Uni»
dann fiel das Wort „Wechsel", Das Wörl
hat so etwas Helles, Freches _>md kann doch duinvf
dröhnen nie bei einem Erdbclvnstoß,

Rau lachte furchtbar auf
Da war es dxaußen «^ ein Schleifen und

Rauschen von seidenen Gewandein. Und die Tür

ging auf. Mtt demnassen Mantel und dem nassen
_Shmal, an dem sie zerrte, kam Frau Rau herein,
in den Uugen wilde Angst. Trude folgte ihr, wie
befangen »on einem bösen Traum. Sie sah ihren
Bruder Otto an dem Tisch lehnen, sah den Vater
mit s eltsam verzerrtem Gesicht. Mechanisch schloß
sie hinter sich die Tür und drückte sichdicht an den
Pfosten.

_Rau aber blieb vor seiner Frau stehen. „Du
kommst doch? Auch gut, du kannst ja die Schande
von deinem Söhnlein hören." Und zuOtto: „Wechsel
also, schön. Du bist nicht so dumm, wie ich dachte.
Und mann fällig?"

„Uebermorgen, den 1, Dezember."
„Wie hoch?"
Dem jungen Manne stand der Schweiß in

schw eren Perlen auf der Stirn. Er hielt sich rück-
wärts fest. Sein Blick ging scheu zur Seite, „Gegen
— elftauscnd."

Sekundenlang war's still. Dann lachte Rau
es war wie ein Gurgeln der Wut: „Und die
Dummen, die drauf 'reingefallen?"

Otto atmete schwer. Dann sah er auf seine
Mutter, die auf der äußersten Kante de» _Divan_«
kauerte, wie sprungbereit. Der nasse Mantel, der
ihr noch um die Schulten, hing, hatte feuchte
Streifen auf da« Leder gezogen.

„Rede!"
Da geschah etwas Unerwartetes. Dem jungen

Menschen schien eine Faust in den Nacken zu fahren
ihn zu packen, niederzuzwingen, daß er in die Knie
brechend zwischen den Zähnen hervorstieß: „Deine
Unterschrift. "

Mit uerquellenden Augen starrte ihn Ran an.
Dann trat er jäh zur Seite, riß ein Gewehr von
der Wand. Die Faust umkrampfte den Lauf, der
5>olt>en wäre schmetternd niedergesaust auf denKopf
des Sohnes. Da packten den erhobenen Ann vier
Hände, —

Wie irrsinnig sah _Rau in die _schreckensstarren
Gesichter von Frau und Tochter. Sie hätten
später beide nicht zu sagen gewußt — wenn die
Stunde überhaupt nicht eingesargt in ihrer Seele
gelegen —, woher ihnen die Kraft kam, mit dem
starken wütenden Manne zu ringen, bi« er denArm
sinken ließ.

Er knirschte: ,,S' ist wahr, eine ehrliche Waffe
ist zu gut, um so 'nen Schuft zu berühren."

Da erhob sich Otto taumelnd, und der elegante
Salonmensch kroch in die Fensternische wie ein ge-
prügelter Hund.

(Fortsetzung folgt,)

vermischtes
— «in Erfolg des lenkbaren Luftschiffes.

_Zaris, 9. Juli. In diesen Tagen, da über die
Verwendung des lenkbaren Luftschiffe» w einem
ünstigen Kriege so viel diskutiert wird, da der
_lmeritaner _Wellman mit einem solchen Fahrzeug
«gar den Nordpol zu erobern gedenkt, verdient
ine erfolgreiche Fahrt der „_Patrie", des be-
»nnten Luftschiffes der französischen Armee, be-
ondere Beachtung. Die,Patrie" hat amMontag

eine bemerkenswerte neue Probe ihrer Manövrier-
fähigkeit abgelegt. Mit zwei Genieoffizieren und
Mi Offizieren vom Luftschifferkorp» bemannt
intelnahm sie zwischen 7 und 8 Uhr morgens
vom _Luftschifferparl in Meudon aus einen Aus«
'lieg. E_« wehte ein ziemlich starler Nordwest mit

einer Stundengeschwindigkeit von 6 in. Das
anggestreckte, zigarrenförmige Fahrzeug ging als-

bald gegen den Wind an und wandte sich mit
einer Geschwindigkeit von 40 km gegen Pari».
Alle Manöver wurden ohne Zwischenfall aus-
geführt; das Fahrzeug nahm eine größere Höhe
und zeigte bei aller Fügsamkeit gegen das Steuer
eine erstaunliche Bewegungsschnelligkeit. In _scharsem
Tempo wandte ee sich nach dem Norden von
Paris, kreiste um die _Sacr6 Coeur-Kirche im
Montmartre und wandte sich dann südwärts_.
Heber dem Opernplatz wurde eine Weile ange°
Men_; bann nahm man Kurs nach Westen, und
20 Minuten nach 9 Uhr ward in Meudon an der
_Auffllhrtsstelleohne Zwischenfall die Landung be-
werkstelligt. Im Verlaufe der Fahrt hatte die
„Patrie" nicht nur gegen den Wind und mit dem
Winde zu steuern , sondern auch mit seitlichem
Winde, also unter äußerst schwierigen Verhält-
nissen. Dabei wurden durchweg außerordentliche
Geschwindigkeiten erzielt; mit dem Wind eine
Höchstschnelligkeit von 49'/» km in der Stunde,
gegen den Wind eine Mindestschnelligkeit von
nahezu 2V _Kin, Bereits am vorigen Sonntag hatte
die „Patrie" eine Rundfahrt «on Meudon nach
Versailles und zurück via Sönres absolviert und
_llabei die beinahe 35 km lange Strecke in einer
Stunde und zehn Minuten zurückgelegt. Das er»
_folgreiche Fahrzeug wird nunmehr an der Ost<
Zrenze stationiert und der Festung Verdun zuge-
wiesen. Die ausgezeichneten Fahrtresultate haben
da« französische Kriegsministerlum veranlaßt, die
Schaffung eine« Korp» von 20 Luftschiffern ins
Auge zu fassen, die den östlichen Grenzfestungen
zugeteilt werden sollen. Die „Patrie" ist bekannt-
lich im vergangenen Jahre auf Grund langjähriger
Experimente konstruiert worden; sie ist ein
_Schwesterschiff der „Leblluby", die seinerzeit s«

elchafleü Aufsehen _erlebte, und zugleich das Vor-
Ud der „Amerika", mit der Wellman in den
_achsten Tagen seinen Flug nach dem Nordpol

unternehmen will.
Hierzu wird au« Paris noch folgendes berichte,.-

2_ie „Patlie" legte im ganzen 25 Kilometer in
1 Stunde 20 Minuten zurück, also im Durchschnitt
tündlich 41 Kilometer. Das Resultat ist um so
«merkenswerter, als da« Luftschiff auf der Rück-
ahrt,gegen einen Wind von 12 Metern Stärke
n der Sekunde zu kämpfen hatte. Die „Patrie"
>ie jetzt nach Vcrdun transportiert wird, um im

Kriegsfälle Verwendung zu finden, soll in den
nächsten Tagen von der Festung aus Flüge zur
_deutschen Grenze und zurück machen.

— Verschiedene Mitteilungen. Berlin
_^0. Juli. Au« einem brennenden
Motorboot gerettet hat der Dampfer
,F«ya" auf dem Müggelsee 20 Personen, _Ueber
,en Vorfall wird gemeldet: Als der Dampfer
Dienstag Abend, gegen V2I0 Uhr, auf der Heim-
ahll nach Berlin gerade in das Gemünde der

_Zvree einfahren wollte, ertönten plötzlich gellende
Hilferufe. Ein Motorboot, das eine Vergnügung« -
gesellschaft an Bord hatte, war in Brand geraten
und trieb, sich langsam mit Wasser füllend, dahin
'ü der Motor versagte und nicht mehr funktionierte.
Der Kapitän der „Freya" lieh beidrehen und nahm
_>ie in Nodeäangst schwebenden Leute an Vor«
Das Motorboot wurde, nachdem dasFeuer gelöscht
worden war, mit nach Köpenick geschleppt. —
Bremen, 11. Juli. _Renkontre mit
einem Eisberg. Ter Dampfer des Nord-
deutschen Lloyd „Kronprinz Wilhelm", der gestern
_wohlbchalten in Nenyork eintraf, streifte am
«. Juli, um Mitternacht, auf der Reise einen
kleinen Eisberg. Da» Schiff erlitt keinerlei Be-
schädigung, — Hamburg, ia. Juli. Die
Jacht „Hamburg" verlor nachts im Sturm während
»er Regatta Helgoland—Ostende die _Grosnchot
sowie ein Beiboot, wobei der erste Steuermann
BranVl und der Matrose _Westphal über Bord
geschleudert wurden. Neide ertranken. Die Jacht
gab die Regatta auf. — London, 10, Juli.
Den Blättern wirb aus New-Iork gemeldet, in
Philadelphia sei eine große Gießerei eingestürzt.
Vierzig Personen seien dabei ums Leben gekommen
unb fünfzehn Leichen geborgen worden. —
Berlin,II. Juli. In einem einfachen Brief
ist am Mittwoch Abend das aus der National-
galerie entwendete Bild, da« den Zaren Nikolaus
mit militärischem Gefolge darstellt, der Galerie-
verwaltung wieder zugestellt worden. Am Dienstag
war bei einem Antiquitätenhändler ein junger
Mann erschienen, der da« _Vild zum Kauf anbot.
Der Händler verweigerle aber den Ankauf, bevor
der Verkäufer sich nicht legitimiert hätte. Hieran
hat der Dieb augenscheinlich die Gefahr erkannt
die ihm drohte, und er entfernte sich schnell.

— Muß «an einem Diebe fein Wort
halten? Das ist die Frage, die gegenwärtig in

Lh,_cago leidenschaftlich umstritten wird. E« handelt

sich um den jungen Fosbury, dessen Prozeß dem-
nächst beginnen wird, _Fosbury, verheiratet und
Vater ein« kleinen Kinde«, halte leine Arbeit
finden können; die Sorge um seine Familie, seine
kranke Frau, zermarterte ihm da« Hirn, aber wo
er _anllopftc, fand er verschlossene Türen. Auf der
Straße sucht ihn ein Einbrecher zum Komplicen zu
gewinnen. Er weist das Anerbieten empört zurück;
schließlich aber m seiner Verzweiflung, nimmt er
_cs doch an. Am Abend betrete» die zwei da«
Comptoir der Western Smelting Company, „ll»nä»
uz>", ruft sein Führer und vier Revolverläuf«
richten sich auf die entsetzten Beamten. Während
der _Fobbmy die Leute w Schach hält, leert bei
Einbrecher die Kasse. Eine junge Schreibmaschinen»
dame . Miß Maren« , beobachtete da» angstvolle,
verschüchterte Wesen de» jungen Räuber». Sie
sagt ihm ruhig, baß er nicht den Eindruck «ine»
Verbrechers mache. Resigniert schüttelt Fosbury
den Kopf. „Wenn man ihnen Arbeit verschaffte?"
„_Arbcn", ruf t er mit einem letzten Strahl Hoff«
nung. „Ia, freilich", fällt nun einer der
Beamten ein, der die Worte der jungen
Dame al« eine _fchlaue List auffaßt, „legen
Sie die Waffen fort, ich verpflichte nnch."
Fosbury legt erleichtert die Revolver auf den
Tisch. „Was das gestohlene Geld anbelangt, s»
will ich es nach und nach. . ." Aber er kommt
nicht zu Ende. 3km. da er wehrlos ist, haben
sich die Aeamten zu fünfen auf ihn gestürzt, ihn
zu Boden geworfen, treten ihn, schlagen ihn mit
dem _Revolverlnauf ins Gesicht, der eine setzt
lachend den Fuß auf die Brust de« von Hunger
und Entbehrungen Geschwächten und kreuzt die
Arme ,kurz, eine wenig erhebende Szene spielt sich
ab. „Ihr seid Feiglinge!" ruft Miß Maren», die
empört ist, daß man ihr großmütige« Anerbieten
mißbraucht hat, um den Unglücklichen in eine Fall«
zu locken. Nun, da _Fosburn in feiner Zelle seiner
Verurteilung entgegensieht, _distutiert ganz Chicago
die Frage, ob man einem Diebe gegenüber «ine
freiwillig übernommene Verpflichtung einhalten
müsse. Mr. Ehippy, der Polizeivräfekt von Chi-
cago, den man über die moralische Seite dieser
Sache befragte, würde das für „allzunaiv" halten
allein die Mehrzahl der _angesehendftcn Chicagoer
Bürger sind darin durchaus nicht der Auffassung
ihrer Polizeigemaltige» und der Bischof _Fallow
hat klar und unzweideutig erklärt: „Nicht sein
Wort halten, wenn der andere seines hält, da»
heißt, sich als der moralisch Minderwertige zeigen."
Miß Maren«, das Schreibmaschinenfräulein, hat
nun eine Bewegung zu Gunsten ihre« Schützling»
h_ervorgeiufen, und viele Leute vertreten die An»
ficht, daß die Western Smelting Company mora-
lisch verpflichtet sei, F_oLbury nach Abbüßung seiner
Strafe Arbeit zu verschaffen.

/_^ M die _Aedallwnre«ntw»itlich:

_^ _' i Di« _Heiausgll«
c«»I Mr. «. «»«,. Ur. «llfl«> «u°».



Die luftige Witwe.*)
Humoreske _vonWilhelmGeorg (Bremerhaven)

Auf der Weser, deren Wellen kleine weiße
„Schamnköpfe" zeigten, lag die schmucke „Najade'
die vom Norddeutschen Lloyd füi die sommerlichen

H_elgolandfahrten bestimmt worden war, «or Anker.
Der heutige Sonntag schien „viel" zu versprechen,
Nn heimtückischer Nordwest, den die an der
Nesermündung Wohnenden nur zu gut al_« un-
gnädigen Gesellen kennen, blies unausgesetzt in
die mogende Flut und erzeugte jene Kämme, üb«
deren Wirkung auch die paar Sonnenstrahlen, die
eben da« Gewöll durchbrochen hatten, nicht hin-
wegtäuschen konnten. Gegen 7 Uhr fuhr der
Berliner _Touristenzug dicht bei »er _Llonbhalle ein,
und wie ein Bienenschwarm zogen Hunderte über
die Landungslrücke auf das Schiff. Die Neulinge
machten etwa« entäuschte Gesichter.- „Dal bißchen
Wass« .... In der Spree war auch so viel.
Das Dampferchen soll un« in die Nordsee
lringen . . . ? Daß Gott erbarm," Der
Kapitän stand nnf der Kommandobrücke und
lächelte. Er wußte, die am lautesten nach „mehr
Wasser" schrien, werden am frühesten „schlapp".
Uud er gab dem _Obersteward leise seine Instruk-
tionen, Der _Reftrenbar 0r, Heinrich _Sanftleben
hatte _sichs dicht an der Barriere, die die
ss»mmandobrücke von dem Publikum abschloß,
bequem gemacht, Plaid, Rucksack und Knisser,
mit dem « manche treffliche Ausnahme heute zu
_mochen gedachte, lagen neben ihm, der Feldstecher
stak zum Greifen bereit im Futteral. „Anschluß,
Anschluß" war sein Wunsch, Er musterte mit
Gründlichkeit und Ausdauer seine Umgebung,
Dort die feine schlank« Dame in Schwarz mit
ntem Haar, di« überlaut lachte . . . , und die
dm Kodak eben in Ordnung gebracht hatte —
ganz sein Fall. Offenbar eine lustige Witwe, der
es ging wie ihm — sie suchte „Anschluß",
Amiahei'lmg . . , ? Kleinigkeit! Freund Zufall
würde schon helfen. Der Fall, daß sich ein

Königlich Preußischer Referendar auf einer Hei-
golandfahrt „mopsen" würbe, war einfach undenk-
bar_. Aha . . man näherte sich. Dumm! Die
Annäherung galt dem Kapitän, der, liebenswürdig
wie immer, heule zum 73. Male von Damen ge-
fragt wurde, ob „man" heute wohl seekrank wer-
den könnte. Und pflichtschuldig antwortete der
blonde, gebräunte Kapitän mit dem feinen
Echnurrbärtchen: „Vorläufig nicht!" Dann
möchte ich ganz gern frühstücken, nieinle die
„Lustige" und sah sich fragend nach d«n Steward
um. Kr, Heinrich Sanftleben fuhr umher wie
ein Fähnrich, dem im Kasino sein Hauptmann
wohlwollend zutrinkt. „Gnädige Frau werden
den Steward im Speisesaal finden. Aber, Sie
gestatten, daß ich mich umsehe!" Und der Herr
Referendar sprang wie ein _Tanznmster die schmale
treppe hinab und suchte nach einem der Steward«
Zwei dienstbare Geister kletterten nach einer
Minute gleichzeitig auf das Oberdeck; Sanftlebeu
_inumphicrend hinter Ihnen her, Ein Gedanke
Er würde einen Gang de« Frühstücks vorschlagen
er hatte vorhin irgendwo da« Wort „Labskaus"
auf einem Plakat gelesen. Offenbar ein See-
gericht .Gnädige Frau, darf ich vielleicht
die Leibspeise aller Helgolandfahrer . . .
„Labskaus" empfehlen. Die junge Witwe
machte ein mißtrauische» Gesicht, der Ste-

') Nuchdliül >>«i«l«n.

ward erhob Einwand: Wenn die gnädige Frau
seefest sei — dann ja, sonst empfehle er heute bei
der bewegten See eine leichte« Speise. „Unsinn, "
protestierte der Referendar, „heute wird lein
Mensch seekrank, da» bißchen Schaukeln auf dem
bitzchen Wasser, — für kleine Kinder I" Und
Heinrich _Sanftleben setzte es durch, daß die
gnädige Frau „Labskaus' bestellte. „S««iznhm
Referendar Vanftleben-Berlin, " stellte er sich so-
dann, die Hacken zusammenschlagend, var. Ein
furze« Kopfnicken, ein beinahe _ircnische« Lächeln
um die Mundwinkel auf der-Gegenseite. „Frau
von Woltern" klang e» dann leise zurück. „Sie
gestatten, daß ich Sie nach dem Frühstückszimmer
führe?" Sie willigte gern ein. Und al» sie
ihm dann in der luxuriösen Kajüte gegenüber saß
— lustig plaudernd und Merhell lachend —, da
gratulierte er sich innerlich selbst zu dieser _Eztra
tour. Daß sie „Witwe" war, stand für ihn fest;
denn sie halte nicht einmal ihren Gatten ermähnt,
„Ob sie dann lange auf H elgoland bleiben würde?
frug er dann so ganz beiläufig. „Möglich,"
rnemte sie, „wenn Rudi will," Er horchte auf
„Rudi"? Wer mochte wohl Rudi sein? Ihr
Sohn, ihr Schwager . . . wer weiß; ei wollt«
da« schon I_/_ranskriegen I er war ja Diplomat w
solchen Sachen.

Bald lautete da« Thema in der Konversation
wieder: „Seekrankheit!" Sie wurde plötzlich
sehr ernst. Referendar _Sanftleben höhnte über
diese Krankheit. Sie würde ihm heute manches
kostbare Bild liefern, umsonst habe er den Apparat
nicht mitgenommen. Sie fand da« abscheulich
und schmollte.

Eine Stunde war die „Najade" jetzt unterwegs.
Tann begann da« Schiff sich und andere leise zu
wiegen, Man lächelte und bestellte sich einen
„Henessy". Das machte ihm Spaß. Eine junge
Witwe, die luftig ist, schmollt und „Henessy"
trinkt. Und er trank noch einen. Ihnen gegen-
über faß ein junges Ehepaar, wahrscheinlich auf
der Hochzeitsreise. Er hielt sie diskret umschlungen
und rieb ihr die Stirn mit „_Vau de Mille
_Flmrs . . ." Das sollte helfen. Und es half
doch nicht. Nach fünf Minuten führte er sie
sanft hinaus. _Sanftleben wurde es ans einmal

so seltsam zu Mute . . . ganz seltsam ... EL
ward ihm so leicht, dann aber lag e_« wie ein
Alp auf feinem Magen, Ihm war zu Mute wie
_oamals, als er die erste Zigarre geraucht. Sie
iber saß ihm gegenüber und lächelte. Die Unter-
haltung wurde jetzt recht einsilbig; an ihr lag«
allerdings nicht, denn sie fragte unaufhörlich,
weit mehr als ihm lieb war. Und jedes Wort
quälte ihn. Wie ein unheimliches Wiegenlied
blies der Nordwest, lange Wogen kamen herange-

z ogen, vor denen die „Najade" dienstwillig ihre
Verbeugung machte, dann hochkletlerte und wie-
der hinabglitt. Fatal! Er würde nie wieder
„Labskaus" essen. Da« war ja ein teuflisches
Gericht. „Kellner . . . Steward", aus was
besteht Labskaus? Offenbar, er war vergiftet_.
Vergiftet auf der Nordsee. Unheimlich . . .
„Was ist Ihnen, Herr Referendar?" frug sie ihn
jetzt beinahe mitleidig zum dritten Male. Es
klang wie Hohn . . . „Sie wollten doch Auf-
nahmen machen?" frug sie lächelnd weiter, „Ich
glaube, es gibt prächtige Bilder. Sehen Sie doch
dort den Dreimafter, wie der Wind in seine
Segel bläst. Dabei trat sie unter die Tür de«
Speisesaales ruhig und sicher, obgleich das Schiff

ganz fürchterlich tanzte. Dem Referendar war
alle« egal. Er war in der Stimmung, als «b
er sich im Vorzimmer eine« ._HMarzte»
»finde . . . „Gott sei Dank", sie DMweg:
_5e „verzog" sich nach oben, er war allein. _Ge»
wandt wie ein Hottentott schlich er nach dem Heck
und lehnte sich über die Neeling. Wie eine Vr<
_iMnglom _«H üb« ihn. Jetzt _wmde ihmkichwc
viel leichter. Was kümmerten ihn die Menschen
da oben auf dem Deck, die ihn anlächelten, a!«
hätten sie noch nie einen — Seekranken gesehenl
Und mieder lehnte er sein müdes Haupt auf den
Rand der Reeling. Aber auf dem Deck stand
»ie „lustige Witwe" und schob eine Platte nach
der anderen in ihren _Amatemapparat. Eigen»
tümlicherweise suchte sie ihre Motive immer in der
Nahe de» Heck, wo die „Leichen" lagen,

Helgoland trat plötzlich aus dem Dunstschleier
hervor. Das rote Gestein, auf das die Sonnen«
strahlen fielen, stieg au« dem Meer wie ein«
Lyllopenburg — trotzig, selbstbewußt, umwogt
vom stürmischen Meer, Der Referendar Sanft«
leben war glücklich, als n wieder festen Boden
unter den Füßen hatte; jetzt regte sich auch wie«
der die Unternehmungslust. Wo war nur sei,»
lustige Witwe geblieben . . ,? Ei verflucht, _sit
war noch an Nord. Er erkannte sie deutlich an
dem grünen Schleier, sie stand neben dem Kapitän
und — _photographierte. Ihn hatte sie anscheinend
vergessenI Da, ein Pfiff aus der _Dampfpfelfe
die „Naiade" drehte sich, das hellgrüne _Seewass«
wurde von der Schraube zu Schaum geschlagen
— weiter ging« nach Norderney. Und er stand
an der Lästerallee von Helgoland und machte ei«
geistvolles Gesicht! So ganz _z In, Lohgerber
dem seine Felle fortschwammen . . .

Drei Monate später — ez war gerade sein
Geburtstag — brachte der Postbote ein große«
Paket. Poststempel „Berlin", Absender unleserlich.
Argwöhnisch ging er an das Zerschneiden der
Bindfaden. Seltsam: der eine war rot, der
andere grün, der dritte weiß. Entweder war der
Absender verrückt «der er hatte Langeweile.
Zögernd wickelte er da« Packpapier auseinander
Alle Wetter, — was war denn da« . . .?
Bilder . , . Natürlich, er hatte auch keine . . .
An allen Wänden klebten Bilder; e_« sah schon
aus in seiner Wohnung wie im Empfangszimmer
eine« _Pholograptzen. Brillant, da« war He!g«<
land: das schien die „Najade" zu sein, da« war
ein Dreimaster auf hoher See ... alles gute ,
prächtige Aufnahmen ... und da« war — alle
guten Geister loben den Herrn — da« war der

Herr Referendar Dr. _Hui, _Sanftleben in einer

höchst verdächtigen Stellung _al« Seekranker; hier
noch eine Aufnahme, wie er als Leiche auf der
Bank lag ... An jedem Bilde aber stak eine
Karte mit der Inschrift: „Dem Seekranken

freundschaftlichst gewidmet von der „lustigen
Witwe" , die seit drei Wochen bei Frau Else
Ihrer lieben Schwester in O. weilt. Auf Wie.
dersehen ... in _Norderney," Und er sah
sie wirklich wieder. Aber diesmal nicht auf
schw ankendem Schiffsdcck, sondern _anf der Veranda
der efeuumsponnenen Villa bei Frau Else
seinem blonden _Schwesterlein. Seine Hochzeits-
reise hat er dann mit der „lustigen Witwe" nach
Helgoland gemacht. Ph_otogravhiert hat sie ih»
aber diesmal nicht_.
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Wetterpropheten aus dem
Tier- und _H5ila»«enreiche.*>

Plauderei um, Käthe Heimal.

Die Reisezeit naht >md die Zeit der Ausflüge
per Auto, per Nad, per Bahn oder auch per

Pedc». Wer da verstände, richtige Wetterprognose»
zu stellen! Aber noch reichen unsere _Keunlnissc

dafür nicht aus: weder Falb, „och da» Barometer
haben sich als zuvnWiM Ratgeber hlwährt, und
vielleicht habe» die Landbewohner recht, wenn sie
die Pflanzen und Tiere für die einzigen wahren
Wetterpropheten halten. Ist e_» »ich! einleuchtend
_dah Tiere und Vlume_», die dem Einfluß der
Witterung weit unmittelbarer ausgesetzt sind, _al_«
wir Menschen mit unseren Gummimäntel»,Kapuzm
und Galoschen, die kleinste Veränderung de,
Atmosphäre empfinden?

Freilich spricht bei den Landlculcu auch de_.
Aberglaube vielfach mit. Wen» z, V. derBauer
der Wetter«! seine Felder vvr Hagelschauer sichert
durch Kohlen vom Oftcrfcuer oder durch blühende
Zweige _»on Erlen, Pappeln und Weiden, die am
Palmsonntage in der Kirche geweiht worden sind
und dll er in den Acker steckt, oder wenn der
Thüringer durch Johanniskraut den Blitz abwenden
will, so zucken wir darüber die Achseln. Auch
können w!> nicht recht glauben, daß die Königs-
lnze jc nach der Stellung ihrer Blüten Wetter
pnphezeihcn soll, selbst wenn der Landmann ver-
sichert, daß erst nach vieljährigen Beobachtungen
bei Beruf dieser Blume erkannt worden ist. Es
helht nämlich, daß sie frühen Schnee vorhersagt
wenn bei ihr ein Nlütenkränzchen tief am Stengel
steht; folgen auf eine Vlütenreihe wieder Blätter
so wird es nach dem ersten Schneefall lange nicht
schneien. Stehen aber nur amEnde des Stenge!«
Blüten, dann wird es erst gegen Frühlingsanfang
hin viel Schnee geben.

Sicherer scheint es uns schon, bei den Tieren
Umschau zu halten, von denen viele ganz untrüg-
liche Netterpropheten sind: derRegenpfeifer z.N,
rennt aufgeregt hin und her, fobald das Wette:
unsicher wird, und pfeift dabei ängstlich. Auch
die Pfauen schreien lau! vor demRegen, und die
Maulwürfe ziehen sich schleunigst in ihre Erdhöhlen
zurück. Die Vögel fliegen niedrig und suchen an
der Erde Schutz. Die _Schwaben senken ihre»
Flug, weil die Insekten, die sie erjagen wollen
in die niederste Luftschicht sich zurückgezogen haben
Die Fischi erscheinen massenhaft an der Oberfläche
des Wassers; sobald sie aber Gemitterschwüle in
der 8uf< fühlen, tauchen sie wieder unter und
wühlen den Schlamm so auf, daß das Wasser
ganz trübe wird.

Schweine und Schafe hingegen fressen gieriger
als sonst, wenn sie Regen ahnen, ein Zeichen ihrei
materiellen _Denkungsart!

Bei drohendem Gewitter fühlen die meisten
Niere sich außerordentlich unbehaglich. Der Laub_,

ftosch, dessen _Wahrsagerkunst vielfach überschätzt
wird, schreit jämmerlich, wenn ein Gewitter her
aufzieht. Ebenso nervös wird dann der _Nlntegel
den man ja auch in ein Wetterglas sperrt, um
seine Prophetengabe zu beobachten.

Daß am WiMaidli-Brunnen be_« Obersachs im
_Aaigauischen an heißen _Sommertagen sich eine
Schlange zeigt, die „Augen wie Naumnüsse und
einen zundelrolen Kamm hat", und stelz durch ih
Erscheinen Gewitter weissagt, gehört ins Reich der
Fabel, Und ebenso unwahrscheinlich ist, daß de
kleine Marienkäfer auf die Witterung _Einfluj
haben soll. In Franken setzt man ihn auf bei
Zeigefinger, läßt ih» auf- und abtrnbbeln und
singt, wenn er davon fliegt:

Fraucutühle,
Sitz aufs Kühle,
Flieg über die Tannenbaum
Und bring uns schön warmen Sonnenschein

In Plön (Holstein, bittet man:

_^
Mnikatt

_^_'> Nachdruck «citolcn.

_Fliigg weg,
Slüff weg,
Nrina, wi morgen gut Weddcr med!
Ob da« Mni'inikäfelcheü die Aufträge prompt

usführt, ist nicht gut nachzuweisen. Am besten
st die kommende Witterung, wie der Jäger meint

_>cim Wild zu erfahren; denn nach der Beschaffeu-
,eit dr« Fells schließt er auf die Strenge des
_^vorstehenden _Wmle>_s: je größere Kälte zu er-

warten ist, desto stärker wird da« Fall beim
Wild sein.

Auf die Prophetengnbe des Kuckucks schwören
ne meiste» _Landlcnle, Wen» er »ach Iichaniü
uft, so warnt er vor strengem Winter. Auch die

Feldmäuse, Biber uud Eichhörnchen, die je nach
_wr Länge des _Winlers Nahrungsmitlei einsammeln
iclchren den Bauer über die Länge der kalten
Jahreszeit, und nach der Tiefe der Schildkrö!en
>öh!cu schließt er auf harten «der milde» Winter,

Am bekannteste» ist wohl aber die Begab,,,,«,
>er Spinne für Wetterprognosen. Die ersten Nach-

richten hierüber finde» sich im U^!_coro_^rl>i>I_>i<:»ll>
_»_erpewum, von Bartholomäus _EcultetuZ im

Jahre 1588 veröffentlicht. Die _gcriugste Ver-
änderung der Atmosphäre, der kleinste Temperatur
Wechsel teilt sich der Spinne aus »_nerfahliche
Weise mit. Je nachdem die Luft kalt «der warm
wird, streckt die Spinne ihre Beine aus vder zieht
sie ein. Das sind instinktive Bewegungen, wie sie
der Mensch auch macht, der sich bei warmem

Wetter reckt und dehnt, während er Arme und
Beine einzieht, sobald er friert. _Ueberraschend
bleibt aber die Tatsache, dah auch nach der Art
_lcs Spinngewebes sich ein WiticnmgsweclM
genau berechnen läßt. So kann man mit _Sicher
hcit klares und schönes Welter _erwarlen, wenn die
Kreuzspinne ihr Netz weit ausdehnt, oder wenn sie
m der Nacht ein neues _Gewebe spinnt. Ein gutes

Zeichen ist auch, wenn die _Winkelspinne ihren
Kopf neugierig umwendet, Sie richtet hingegen
ihre Blick« tramig zur Wand, wen» Regen be-
vorsteht. Und die Kreuzspinne bekommt von der
Aussicht auf schlechtes Wetter so schlechte Laune,
daß sie entweder gar keine Arbeitslust hat oder
ihr Gewebe nur im kleinsten Maßstabe anlegt_.
Die Furcht vor dem Gewitter teilen die Spinnen
mit den meisten Tieren und allen Dame». Aber
sie zeigen sie in ganz besonderer Weise. In ihrer
Gewillerangst bleibt die Winkelspinne unbeweglich
an der Wand, und die Kreuzspinne zerreißt aufge-
regt ihr Nttz, um sich in dcu dunkelsten Winkel
zu verkriechen. Wenn sie fühlt, daß ein Sturm
naht, so ist sie nicht imstande, etwa« zu weben.
Um sonderbarsten aber ist das Benehme» der
Spinnen im Winter, ehe große Kälte eintritt.
Dann rennen sie erst unruhig hin und her, streiten
sich untereinander um die festestenNetze und arbeiten
schließlich eine Zeit lang so emsig, daß sie die
Gewebe soanr mehrfach übereinander anlegen.

In der Weltgeschichte hat die Kreuzspinne durch
ihre Wetterprognose schon einmal eine wichtige
Kolk gespielt. Als General Charles Pichegru,
der Oberbefehlshaber von der französischen Rhein-
und Mosel-Armee, im Jahre 178_^ nach Holland
vorrückte, geriet sei» General-Adjutant lüuatrcmere
d'Ihjouua! iu die Gefangenschaft der Feinde. Um
die Franzosen zurückzutreiben, öffneten die No
wohner des bedrängten Landes die Schleusen und
setzten alles unter Wasser. General Pichcgn
war schon so weit, den _Zeldzug für aussichtslos
Zu halten »»d wollte sich zurückziehe» , als ihm
sei» gefangener Adjutant die Nachricht zukomme!
ließ, dah in ein« Woch_« sväkstenü strenge _Mltt
eintreten würde und er dann auf dem Eise naö
Holland marschiere» könnte. _Quatremere d'Is
_jmwal halte nämlich m seinem Gefängnis das
Benehmen der Spinnen beobachtet und hieraus
seine Schlüsse gezogen. Er hatte sich nicht ge
täuscht. Das Wasser gefror binnen wenige,
Tagen; die Armee der Franzosen zog siegreich l_>
H olland ein und befreite den gefangenen Adjutanten

Wie nun die _La»dleute sich bei Tieren über

die kommende Witterung Nat hole», so g!a„!_,<
ic Seeleute, daß ei» fleißiger Beobachter dl

Mondes sichere Wetterprognosen stellen taw
,Wo!l! ihr wissen/' behaupte! eine alte meicoi
«gische _Regtl, die Gräße in seine». Auch« „T,
Rutsche» L„»d_«man»s Praktika" mitteilt, _ol> _i
incm jeglichen Monat schon Wetter sein od_>
egnc» wird, so lug, i» welcher Stunde ein mm
)!o»d wird; an welchem Zeichen und w«lö„
planet z» derselben Stunde regiert, s» wird _dc
elbe Monat gern heiß und trocken, kalt m
eucht »ach den Urteile» der vier Zeiten d
Jahres. Itcm, wenn der Mond ne_» ist wordc
wie cs dann denselben Monat wittern soll, dc
indes» du also: scheint d_«r Mond weih, _^o _wr
s gern schön, scheint er aber rot, so wird ,

gern windig, scheint er bleich, so regnet es _gei
Item, wenn es regnet an dem nächsten Mon»
nachdem der Mund nc» ist wordc», so soll eü _k
ganze» Mannt aus regnen. Und sagen die mci>:>
von dem Mond, wenn er neu ist und hat an dc
hörn einen dunklen Schein, schwarze Male,
«deutet in seiner Neue. Neo,enwge, Wen»
_uier Tage alt ist u»d goldgelbe Farben an i_"
ind, so bedeutet das kürzlich starke Winde, !'
er aber schwarz in der Mitte, so wird _sch
Wetter sei«, klar und heiter bis zu Ende."

Unzweifelhaft steht der Mond auch im _Z
nmmcnhang mit all unseren Witterung-_^
>ä!tnissen_. Wie die Flut im Meere bei Neumo
uud Vollmond am höchsten steht, so finden _ai
am häufigsten Erdbeben bei Mondwechsel stn
_Hnd jeder von uns hat wohl schon beobachtet, d
Neumond meist _cmcn Umschlag im Weil
«deutet.

Also: Blumen, Tiere und Mond müssen w _r
um Rat frage»!, weil unsere Kenntnisse ud
'mnmende Witterung versagen. Nur «eni_^
Menschen gehören zu den Bevorzugten, di« jclxn
_Umschlag des Wetters n» ihrem Körper vorh_«
spüren: das find die Gichtiker, die _Vcrmundl!,_^
tn'c _Podagristen. Aber ich glaube, s« sind _>aa_^
'tolz auf ihre Feinfühligkeit und würden _ihie::
Dienst alH öffentlicher Barometer »«hl mit so
schlechtcr<»_HlaMe versehen, daß wird schon liclxr
die Tiere, die Blumen und de» stillen Mono
als unsere Wetterpropheten behalten _wollen

_Vi» unbewachter Augenblick.
Von Arne L yn gst e dt -Kopenhagen,

Geehrter Herr van Steen!
Sie sind uenvundert über diese veränderte An-

rede, uud Sie waren es heute vormittag schon
einmal, weil Sie mich an der verabredeten Stell«
nicht getroffen haben. Ich habe Sie aber _nichl
„versetzt" oder gar vergessen, wann und wo nm
uns heule finden wollten. Ich war im Großen
Garte», noch vünkllicher als Sie selbst, aber ich
konnte. Sie nicht sprechen, und in diesem Briefe
— dem letzten, _>Äi ich Ihnen schreibe — will ich
versuchen, Ihnen den Grund dafür wenigsten«
anzudeuten_.

Wir haben uns keimen gelernt, mck ich bat«
Sie liebgewonnen. Wir haben wochenlang Brksc
getauscht, haben uns w Gesellschaft getroffen m_^
ein paarmal auch allein gesprochen . . . Als _3ic

mich am Donnerstag baten, diesen _Norn'.il>>
eine» Spaziergang mit Ihnen zu machen, wus-,

ich genau, daß dies« Tag Ihr entscheidendes W«N
bringen sollte. Und ich will nicht leugnen, das
mich die Erwartung dieser Stunde _uncnd'_lck
glücklich macht« , dah ich ihr i» schlafloser _3_ü_,_^
entgcgenwachte und entschlossen war. Ihnen dic
Antwort zu geben, die Sie von mir crwarlclen_.

Es ist _andcrs gekommen. Wodurch und wieso,
das zu erfahre», haben Sie ein Recht, allein ich
zweifle, ob Sie imstande sein werden, mein?

Gründe auch nur zu verstehen, geschweige denn
anzuerkenm». ...

Ich war fast eine Viertelstunde zu früh nn
Ort und _Siclle. Das mag mehr für mein Herz,



,1« für »«ine Erziehung sprechen, die in solchem
_^ll« e Vielleicht mehr weibliche Zurückhaltung ge-
hlen hatte, und dennoch bin ich dieser Zufalls'
!,,_<,img dankbar und mutz jetzt fast ein Schicksals-
wichen darin sehen.

Zehn Minuten ging ich wartend in der großen

_^_anptnllee auf und ab. Mich auf eine _Vnnk z«
ichen, erlaubte mir die zitternde Unruhe nicht,
_?_ann sah ich Sie unten am Wege auftauchen
^>d in einer mutwilligen Anwandlung trat ich
_msch s eitwärts hinter die Tarushecke einer Sitz-
!a»k. Ich _wollle Sie erst ganz dicht herankommen
lassen, und Sie dnnn durch mein «_nuermuletes
hervortreten überraschen.

So «ergingen Minute», indes Sie näher und
näher kamen. Ich stand versteckt und konnte doch
den Weg mühelos übersehen. Iu diesem Augen-
blick streifte mich die Duftwelle eines _Mteusiuen

Parfüms und ließ mich nach rückwärts sehen
Eine übertrieben elegant gekleidete Dame mit
_hochblondem Haar, dem man die künstliche Färbung
imsah, kam den Weg von der andere» Seite
herauf an mir vorüber. Eine _Erscheinung, über
d_«en gescllfchaftliche Position selbst mein wenig
geschulte» Auge keinen Zweifel ließ . . .

Unwillkürlich kehrte meiu Blick zu Ihnen zurück
der nur noch wenige Schritte von nur und jener
Person entfernt war. Und was ich in dieser
Sekunde in Ihrem Geficht ln«, mährend Sie und
jene andere aneinander Vorübergingen — schein-
bar als Freunde und doch mit dem vertraulich-
lächelnden Blick intimerer Bekanntschaft —, was
mir Ihre Züge in dieser unbewachten Sekunde
«erriete» —, das ist es, was mir urplötzlich klar
werde» ließ, daß ich Ihnen nie und nimmer
würde qehörcu können! — . , .

Verziehen S,e nicht spöttisch den Mund über
die vermeintliche Prüderie oder Spicßbürgerlichkeit
eine« „kleinen Mädchens". Denken Sie nicht, es
handle sich hier um die verschrobene Anwandlung
eines überspannten Geschöpfes, das Njörnsons
„Handschuh" «der ähnliche Nücher gelesen und sich
darin verirrt hat. Nein, ich bin kein« _Vvana
und wenn auch mein weltfremder Vater und meine
zu früh verstorbene Mutter mir keine sonderlich
moderne und emanzipierte Erziehung gegeben haben
so kenne ich doch das Leben nicht so wenig und
so schlecht, daß ich «2 durch die himmelblaue
Nrille idealistischer Theorien ansehe.

Ach nein! Aber was mich Ihr Gesicht in
diesem Augenblick lesen ließ, enthüllte mir blitz-
schnell eine Seite Ihres _Weseils, die ich noch
nicht kannte, jene Seite, die die meisten jungen
Mädchen an ihren Erwählten erst kennen lernen,
wenn sie Gattinnen sind Erlassen Sie es
mir, mich nvch deutlicher auszudrücken. Ich kann
nur sagen: Ich sah in diesem einen Moment wie
mit hellseherischer Klarheit in meine Zukunft —
i» die Zukunft, die mich an Ihrer Seite er-
wartete, und dieser Moment, in dem mein Herz-
schlag aussetzte, hat zwischen uns _«_Mchiedcn!

Lesen Sie aus diesen Zeilen keinen Vorwurf,
zu dem ich sicherlich nicht berechtigt wäre. Lesen
Eie nur daraus, daß unsere Naturen sich nie, nie
zu einem dauernden Glück hätten verbinden lassen,
und danken Sie es mit mir dem _Zufall, der mir
diese Erkenntnis verschafft hat. Sie ist uner-
fchütterlich. Machen Sie deshalb, ich bitte Sie
darum, keinen Versuch, mich davon abzubringen
oder mir zu antworten und lassen Sie uns ohne
Groll voneinander scheiden.

Leben Sie wohl und vergessen Sie mich bald
und auf immer! Helene Kreienberg.

Schach.
Redigiert von Ioh, Beh! ing,

We für diele Rubrik bestimmte,! Inschriften, L°Iim>,e>! >c.
litten wir mit dem Vermerk „Schoch" <m die _Redaltion

in „üligoschen Rundschcm" zu lichten.

Aus der Schachwelt.
M ü nche n. Im Zweizügerturnier der „Mun>

chcner Post" hat der hiesige _Problemtomvomst

Herr Vl, Grünfeld , den Z, Preis erhalten

dieser _Schachspalte abgedruckt.

NuPartie Nr. 82«.

»n °_^ ""F _d °
mpi

° n - _rnierzu Ostende.Weiß: Schlechter. Schwarz: Nur»
Damengambit !m _Nachzuge.

_1) 62-64 _^652) 8_3l-l3 <>7_^5
3) «2—e3 e?—eL
4)I_.!l-63 8b8—«8
5) t»2-d3 8_^8—l6

« 6) «-« I_.l8-e7
besser geht der Läufer nach 66, um der Dame

das Feld «7 zu lassen.
7) 81,1—62 <,—o
8) 1_^1—d2 I_.08—ä?

Diese Läuferstellung und die hierdurch bewirkte
Einengung des schwarzen Spiels legt den _Gniud
zum Verlust. Der Läufer steht im _Damengambit
viel besser auf d?, _Lteinitz allerding« hat ihn
oft nach 67 entwickelt.

9) e2—c4 1_^8—c8
10> ilN—ei e5X_«l4

Die Partie entwickelt sich _gauz ähnlich der
Vorletzten _Matchpartie Varrasch—Tschigorin. Der
Bauerntausch ini Zentrum konnte jetzt ganz gut
geschehen, nur mußte Schwarz richtig fortsetzen
und sein Spiel, besonders seinen Damenläufer
zu befreien suchen,

11) «3Xä_4 I_.e7—68?
Und dies konnte er mit 11) . , 65X_«4 12)

o3X<:4 8«S—d4 13) 1.63—bi d?—K5 ! er-
reichen. Dann erhielt er stets die freie Diagonale
«0—t'3 für seine» Damenläufcr und den ungemein
wichtigen Punkt <I5 für feine Springer.

12) 82-_^3
Um I_.s4 zu verhindern,

12) .... 8e6—e??

Noch immer war die eben angegebene Fort-
setzung möglich. Nachdem Schwarz auch diese
letzte Gelegenheit versäumt hat, behält er eine
eingeklemmte Stellung, die nun auf beiden Flügeln
bedroht wird und schwerlich vcrteidigungsfähig ist,

18) °4—<:5 1.66—K8
14! 03—d4 1)68—e8
15) _5U—«1 _a7—as

Nußlos I aber in schlechten Stellungen mach
man eben schlechte Züge! Uuf lH5 geschieht l_>_2
nebst »2—ll4, auf I.n4 aber Ve2, Die schwarzen
Figuren stehen fast fämtlich ungünstig,

16) 1.63—e2 1.67—eS
1?) 853—«5 I_^b8X_«5

Gewiß kein für Schwarz günstiger Abtausch
aber was soll man in dieser schlechten Stellung
machen!

18) 64X_«5 8l8—67
1»> 862—53

Noch besser war wohl W—l4 nebst 862—lg
—64 und später _l4—l5 _; die« hätte ohne jede«
Bauernopfer zu einem entscheidenden Angriff geführt,

19) , , . . 8e7—6«
Stört die Weiterreise des Springers nach 64,

20> »2—»4 d?—d6
21) 8_l3—64

Weiß ist zur Fortführung des Angriffs ge-
nötigt, den e-Bnuern zu opfern. Allerdings ist
seine Stellung schon so stark, daß sie da« Opfer

sehr wohl verträgt.
21) , , . . bex°5
22) b4X_«5 8d?Xe5
23) s2—l4 8e5—e4
24) I_.b2—al Ve8—68
25) Dal—l>5 V68—-l5

Der schwarze Königsflügel, der jetzt von Dam«
und drei leichten Figuren bedroht ist, ist schwei
zu verteidigen,

28) ,4—k5 _eSXlb
27) 864X_<_2 T'lR—«8

U„f s?—sß würde 8e?1- entscheiden; I)<:5:7
wäre natürlich schlecht wegen 1.64,

im

28) 'lei—tt
Nun wäre 8«?-j- fehlerhaft wegen _Ie?:

nebst lleö i-j-.
28) . , . . 57—l8
29) 1._^1—64 1_^8—e5

Ein starker Fehler, _ai,f den die Partie sofort
verloren ist. Gegen die Drohimg 8b 8-_^ nebst
I_>_z8: usw, tonnte sich Schwarz mit_I'o? oder
V62 noch ganz gut verteidigen,

30) I_^64Xe5 f6X_«5
31) 8lö—^>?1- Aufgegeben.

Eine vvn Schlechter sehr schön, von _Vurn aber
ziemlich schwach geführte Partie.

Anmerkungen von v,-. Tarrafch.
(Verl. Lokal-Anzeiger, )

Lösungen.

Problem N». 56«.
Von K, A. -L. Kubbel in St. Petersburg.

Weiß: _lle4_; i'sZ; I._ll3, «2; 8e4; L62, _x«
_Schwnrz: Iie5; 8d8; _^7 ,K8, Iiö.

Mal in 3 Zügen.
1) 8e4—W 3? _XW
2) 62—641' _6e5—e8
3) 1.02—l»_-_^
1) .... «e5—e6
2) 'rl3—e3'I_/ _IleLXW
3) I_<23—l?G
1) .... _d5—d4
L) 8l6—ß4-j- ü_«_2—«6
3) 1_^02—t5_G
1) .... Lb8 <^
2) 8W—l_!7_f Üß5—eß
3) I_.c2—l5_N.

Nlüilem Nr. 5«?.

Von E.I. Winter-Wood.
Weiß: «8?;0« 1 ^«5 ; 8t>4, 62 z M3, 68 u. _ 2̂.
Schwarz: K64; 8_^8, !i2; Lb?, e3_, «8 u. 83

Mal in 2 Züge».
1) VW—N 8_K2X N oder 6_d2 _^
2) 862—fzG
1) .... _»64Xe5
2) NQ—l8_^
1) .... cS—c5
2) _I_»5—65_G
1) .... c3Xä2
2) VQ—2iG
1) .... b? zieht
2) 8b4X°«^
1) . , . . 8ß8X_«5
2) VN—3_IN
1) .... 8_ßL sonst cv_.
2! Uli —!4->_b.

Studie Nr. 568.
Von W, und M. _Platoff in R_,ga

Weiß: _XK3 _; _^1)8 _; 1.26.
Schwarz_: «»1; 8«1; Ld2 u, «2,

Weiß am Zuge macht remis,
1)I_.»6—63! _" 8e1X<!_3
2) lil)3—«2 863—«1!
3) 'Ib8Xd2 «2—«1 K
4) _1b2—K11- X»1—»2
5) Ibi—all- «_ll2X_»1

_Vat,

Problem Nr. 569.

Von W, Pauly in Bukarest,
Weiß: _Xdi_;iFi; 8e3_; _Lo4, eö, 06, «2,

35 _», 36.
Schwarz : Ke7,

_Mat in 4 Zügen.
1) MI—^2 Ke7—«8
2) _ ŝsi_^Äl «e8—e7
3) Icli—ll8 «e7—e8
4) _1_n8—e8G
2) , . , . ll«8—ä8
3) 8e3—65 <»
4) ?»1—^84!-



1) .... _L«7—Ä8
2) 8e3—65 Lä8—e8
8) _^I_^di _Xo8—ä8
4) _'1'bi—l>8>_k
1) .... «e?—N
2) 8«3—l5 Ül8—«8
8 _?_ss1—äi _«e8—l8
4 _1'äl—<18_^
1 .... Le7—««
2) _^1—Iii «««—«5
3) I'dl—ii4 _X«5—«6
4) 1_^4—e4_G.

Problem Nr. 570.
1. Preis im Dreizügerturn. d. Italien, Schachbund

Motto: I_»o!» kell».
Weiß: N8 ; Dl? ; I_.«7 u. l5; 8äü I L!)5, e6

02, lS u. ß3.
Schwarz: Ke5; ^»5 u. l_>4_', _Lei; Lei u, _ß4 _^

L»4, »7, e5, g5 u, tiS.
Mal in 3 Zügen,

1) I_.l5—b.7 _1_»5—»_S
2) b5—b8 _-_»
8) Lä6—b5G
1) .... 6_^4 c_«
2 8ä8—o4_f Ile5—ä4
8 I_.c7—«5_^
_1 .... e5—c4
2 Lä8—«4 _K«5—ä4
3 Dl?—ä7G
1 .... sonst c>,
2) I)<7—e_45 _«
3) 8G.

Nichtige Lösungen eingegangen: von Alez
Jauch in Zug» zu Nr. 588, 587 und 57«,
W. _Lindeuberg in 3!_iga zu Nr, 568, 569 und
L_70. Gebrüder _Kubbel in Nt. _Petersburg zu
Nl. 587, 5«8 und 57«.

«roblem «r. »70.

Von N. A. L. Kubbel in St, Petersburg_,
Prei« Im _^_wetzlinerturnier der „Münch, Post"

Weiß: _ü_^_ß; I_.b5_; 8_iI6 ». 67 _; lie2, «3, «5 u. 1
Schwarz: Lä5 _', 1._^5 -, _8ä2_- , _LeL u. lü.

Mai in 2 Züqen.

N ii t s e l - E ck e.
A»fi«_si!«;t!l >» in Nr. 25 der Feuilleton>Neilaz<

gestellte» «_lufglbe».
De« Silben-Rätsel» von Josef _Klenert.
I) _Viardot, 2) _Iffland, 3) Güte. 4) Lcmer-
cier. ü) _Valerianus. 6! Ougeddi, 7 > Nognae,
8) Theuderich, 9) Uhd«. 1«) Necker. 11)
Nlpimnis. 12) Nervosität. 13) Delnuigne,
14) _Wolchow, 15) Eäparsette. 18) _Nyborg,
17) InPlisiüonLprllzesz. 18) _Gucisenau, 19)
Oboiac,,«,. 20) Recitativ. 21) _Waldschnepfe.
22) Oll«, 23) _NolandLlied. 24» Vroglie
25) _Vlzcvier. 28) Nenn _Sahib. 2?) _Inftisorie,

Sassaniden.
Viel vertu» und wenig erwerben, ist der sicherste

Weg zum Vorderben,
Lösungen sandten ein: Frau _Nataln Engel; _Tlvna

i» _ss,: Vina und Theo _^ Toni —»5 Mimose,

De» Zlll>len«Rätsel« von St. U.
Galoschen, 3llse», Lagos. Ozean. Schach

Chaos. Hagel, _'Gloge. Nessel.
Galoschen,

Lösungen sandten «in 1 _Aruno K, i» Kiichlwlm _^Nero
_v. Blumera_« und Alexandra P._mtelejew', Martha und
Edwin 1 Pawel Tschern tow mit Giuh an Mimose_; Nein»
hold _hilschse>_dt_: Frau ?la!»Iy Engel: _lilv_'ra in F,_;
!irn» und Theo: _loni —g_^ Mimose; H, _KierZ.

Der mathematische» Aufgllbe v. L. M
Urlaub.

Lösungc,, sandten ein _-Pawel _Tschernilom mit Gruß
an _Wimosc_: Neinhold _Hinchseldt_; Fiau _Nalaln Engels
_Eluir» in F,; Lina und Ih 0 : .Toni —g _; Mimose.

Der Verschieb« ngs-Aufgabe v, P. O,
Hamlet. — Egmont.

Lösungen _sautt» e,n 1 Martha und Ldmin 1 Pame!
_Tschernilom mil _Gruh an Wmo;e-, Frau NalaI« Engel'
Eloira in F, 1 Erna undTheo; Toni—g_; Mimose,'H. Kiers

Des Steigerung«-Rätsel« von R. u,
Koch — Köcher, Frei — Freier, Stift — Stifter
Keil — Keiler, Weck — Wecker, Kap — Kaper

Lösungen sandten ein: Frau Äütaln _lingel_: El»!«
i„ F.; Erna »ud Theo; Toni — q; Mimose,

D«« N ä t s e l« von th. N.
Renen — legen.

_Lisungen sandle» ein: Martha und _Ld»In; Pa»«l
_Tsch_ernilom mit Gruß an Mimose; Äeinhold hirschfeldt-
Frau «<°t»Iy Engel; Eloir» in g,_; «ma und _U_« _'
l»nl —»: Nimose. '

_Vtisp_^_te! eingetroffene L°_sun»en dn _Ulsel l» d«
_lveuillelon._Neilaae Nl. 24: AI!r«d b»lsl.

Nen« Aufgab«».
Silöen - Rü < sel von — nn —,

Nn, an_, »«, bi, bi, «, cä, ci, da, b», d», «, «>
e, e, e, e, e, el, el, el, «l, et, fa, _gi, h«, h«
hl, i, «, _ir, la, l«, l«, li, N, ll, ll, li, m«, n»
mi, mu, mu«, na, na, ne, n«, m, _ne, _ni, n«
ny, ot, ot, ra, re, re, «, ri,il,n, n, r», n

sa, sa. si, la, te, tl, t», to, v«.
Au» _vorfiehenben 74 Silben sind 23 V«<

namen zu bilden, deren Initwlen, abwärts gelesen
einenvor 100 Jahrengeborenen _Aefchetiler ergeben.

3 ahlen _> Ratsel v»n _Lorchen K—l.
1, 2, 3, 4, 5, «, 5 Mutter de« Zeu«.
7, I,8, 9, 10, 11 Persischer König.
ß, 2, 11, 12, 5, 8 Vogel.
2, 13, 11, 12, 8, 1 Stadt, bekannt »u« b»

_Milsionzieisen d.Paulu»
1, 2, 6,l, 8, ?, 9 Italienischer Dichter.
9, 8, 5, «, 5 Weiblicher Vorname.
7, 1, 6, 14, 9, 1b Stadt in Westvreußen.
5, 2, 9, 1, 11 Prophet,
8, I, 16, 5, 2 Labans Tochter.
9, 2, 4, 5, S, 1, 10 Universitätsstadt.
_11, IN, 7, 5,8, 4,1,6,8 Komponist.
12, 1, 17, 18, 8 Berg in Galiläa.
18,II,3, 1, 8 Männlicher Vorname.
8,5,19,2,1,4, 11,10,

6,9,20,5,8,11,10,4 Zeitschrift.
9, 11, 9, 11 _Aegyptische Göttin.

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten
gelesen, ergeben den Namen einer verstorbene«
italienischen Tragödin.

Rätsel von — nn —.
_V 5 - _f - 5 _t - 1' - 5 Astronom.
2) . . t _. t _. -i-tt . Maler.
3) 5 . . 5 . 5 _Admiral.
4) ,-1_' _.1l "!"I" _'._'!'' _Afnkaieisenw.
5) _f . - _f -t/ . -j- Mediziner,
6) . -j- - -r . -!- 1° Chemiker.
7) -!- . 1- -j- . 1- Polarforscher.
8)-!_/. 5 . f.. . Physiker.
9) -j- . . _f _5 . . . Tichter.

10) . . 1- . 1- . 1- . 1- Dichter.
11) . 5 -!- . 5 . _f _5 . Freiheitsheld.
12) 5 . - _f 5 . 5 . . '5 f Feldherr.
13) . 5 " 1/ . -l- . 5 . 1- _Mathematiket.
14) _f . . 55 s -l"l- . Philosoph,
15) 5 . 5 5 . -j- _Admiral.

Werden die Kreuze durch Konsonanten und bl<
Punkte durch Vokale ersetzt, so nennen die wage»
rechten Reihen Wörter von nebenstehender _Be<
dculung. Die erste Senkrechte _neimt, abwärt!
gelesen, einen verstorbenen Dichter_,

ll»._I — _Volal.
Rätsel von Paula Klotz.

Einsilbig dien' ich Euch zm NemUchleiN
Ein Schmuck bin ich für Mädchen und für _Frau'n
Bin einfach meist, oft kostbar _anzuschau'n. -_^
Zweisilbig werd' ich durch 'ne Kleinigkeit.
Durch einen Punkt, den Ihr mir zugesellt;
Wer lenni mich noch_? War srüher auf der Welt
Die neue Mode hat mich schier verdrängt _.
Doch '3 alte kommt i._a wieder, eh' Ihr'« denkt.

(Auflösungen in der nächsten Feuill.-Neilage,)

Studie Nr. 377.
Von L>. Riuck iu Barcelona,

_^eiß: lib?; I>o1- , _M5, _^6.
Schwarz: _Rei; IQ 1 _Le?, W.

Weiß zieht und gewinnt.
Problem Nr. 278.

Dr, O. Nlumenthlll in Berlin.

Weiß: _X«_2 ! _llas; 8e? u, F_« _; _Ijo5 u. _d4.
Schwarz: Uli 5, (_Mat in 3 _Mg«»^_.

Der zweisilbigen Scharade «on
Annt _Kayser
Wartburg,

Lisungen sandten ein _- M,ir!ha und Ldmin_; Pawe>
Tschernilom mi! Gruß an Mimose: Frau _Nalalu Engel;
Lloira inF-; Nina u, The»; Toni _^g; Mimose ; H, _Kiers,

Des Rätsels.
_Thermonicter.

Lösungen sandten ein: Martha und Edwin; Frau
Na!»!,, Engel; ülvira in F,; Ern» und The»; Toni
—»; Mimose; H, Kie>§,

R. ?!><«>! _Nuchdruelerei._3üg»,D°Mfl°tz Nr. 11/13.

Für die Redaktion _verimwoillich:
Die Herausgeber:
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